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^  Ver Ariegsplan.
(V o n  unserem  B e r lin e r  M ita r b e ite r s  

on, OffiLier führte einmal ein paar
nische Misses im . EeneralstaiLsgeLLude 

herum, übrigens in dem neuen, das 
?>t lange nach 1871 erbaut ist, blieb in einem 

^ ^ e n  und sagte: „Hier an dieser Stelle 
« t  Feldmarschall Gras Molike den Plan zur 
Schlacht von Ssdan sich ausgsdacht!" Feier- 
lhes Schweigen in der Runde. „Ob, ven'v 

Unter denen aber, die von der 
ŝchichte hörten, unter den Kameraden, erhob 

U  natürlich nachher ein homerisches Gelächter. 
AIs Moltke noch in Berlin in der „Großen 
-Sude" saß, konnte er selbstverständlich nicht 
"Wen, daß es überhaupt einmal bei Sedan zu 
^irer Schlacht kommen würde, geschweige denn 
^en Plan dazu entwerfen. Das einzige, was 
der Fslbherr vorher festlegt, ist: der Aufmarsch, 
später bringt der Krieg selbst andauernd neue 
""gen und erfordert nue Entschlüsse.
. Genau so ahnungslos, wie damals die ame­

rikanischen Damen in Berlin, erscheint jetzt ein 
Konstantinopeler Korrespondent eines großen 
deutschen B lattes, der ,chen Kriegsplan" der 
Bulgaren und ihrer Verbündeten enthüllt. 
Darnach fei es durchaus nicht die Absicht der 
Balkanmächte, etwa auf Konstantinopel zu 
Marschieren und dort den Frieden zu diktie­
ren, sondern nur, sich in den Gebieten festzu­
setzen, die man bei der Schlußabrechnung be­
halten möchte: Mazedonien, Alltserbien, Novi- 
bazar, Epirus.

Das klingt klug und weise, aber auch ein 
wenig schwächlich, denn in diesem Plan würde 
sich die Hoffnung auf ein Eingreifen der 
Mächte bergen, vor allem Rußlands. Die 
sollen dem Kriege in dem Augenblick Halt ge­
bieten, wo die Verbündeten alle gewünschten 
Gebiete besetzt haben. Wie wenig ein solches 
Plänemachen Zweck hätte, wie grundverkehrt 
es wäre, geht aber schon aus einer einfachen 
Überlegung hervor. Ein starrer P lan nimm: 
einer kriegführenden Macht nicht nur jede 
Initiative bei Änderung der Bedingungen, 
wird auch nicht nur sehr schnell dem Gegner 
offenbar, sondern bringt auch sehr bald nach 
Beginn des Krieges die eigenen Armeen ins 
Unglück, sobald der Gegner anfängt, seinerseits 
in aller Freiheit „das Praevenire zu spielen" 
Und das Gesetz des Handelns vorzuschreiben. 
Wenn die Bulgaren sich blos in Mazedonien 
festsetzen wollten, so könnte die Türkei unter­
dessen von Thrazien aus (um bei den histo­
rischen Bezeichnungen zu bleiben), also aus der 
Ebene von Adrianopel, vorbrechen und in Bul­
garien einmarschieren. Damit wäre der ganze 
schöne „Kriegsplan" über den Haufen gewor­
fen und das bulgarische Heer müßte in Eil­
märschen zurück, um das eigene Land zu schüt­
zen und die Hauptstadt zu retten.

Da der Zweck des Krieges darin besteht, die 
feindliche Macht zu zertrümmern und ihr den 
Frieden aufzunötigen, so mutz man diese 
Macht aufsuchen, den Stier bei den Hörnern 
packen. Deshalb ist König Ferdinand auf Kirk- 
kilisse und Adrianopel marschiert, nicht nach 
Mezedonien hinein, das bestenfalls Neben- 
kriegsschauplatz bleibt. Da man ferner weiß, 
daß eine bedrohte Hauptstadt magnetisch den 
Verteidiger anzieht, so ist der Stoß dorthin fast 
immer das geeignete Mittel, um einen Stoß 
ins Herz führen zu können. Wenn das Geschick 
des Krieges es gestattet, wenn die Bulgaren 
nicht an den ersten Schlachten verbluten, was 
wir auch nicht annehmen, so können sie sogar 
unter leichter Zernierung Adrianopels mit 
ihren Hauptkräften darüber hinaus gegen das 
Goldene Horn vorrücken. Auch 1870 haben wir 
uns vor Stratzburg nicht festgelegt. Heute 
aber braucht man nicht einmal mehr so starke 
Kräfte zum Einkreisen einer Festung von der 
Größe Adrianapels, wie damals Straßburgs, 
weil die weittragenden Waffen heute den Ver­
lauf ganz anders beeinflussen. Früher war 
ein Durchbruch leicht möglich, wenn er nur auf 
eine dünne Linie der Belagerer traf. Heute 
dagegen rennt man bei einem derartigen Ver­
suche direkt in einen feuernden Halbkreis hin­

ein, denn nicht nur die in der Front angegriffe­
nen Truppen schießen auf kurze Entfernung, 
sondern auch von weither kommt Flanken- 
feuer. Bis jetzt sind es noch die Bulgaren, die 
dem Gegner das Gesetz des Handelns vorschrei­
ben, jetzt die Verteidigung Adrianopels und 
Kirkkilisses, später vielleicht die eilige Heran­
ziehung aller verfügbaren Kräfte zur Haupt­
stadt, um sie zu halten.

I n  dem Moment, in dem die Dings so lie­
gen, werden die Verbündeten auf den Nöben- 
kriogsschauplätzen entlastet und können ihrer­
seits nun in aller Ruhe den berühmten 
„Kriegsplan" der Zeitungskorrespondenten 
ausführen, nämlich sich in den Gebieten häus­
lich einrichten, die man behalten möchte. Für 
König Ferdinand aber gibt es nur eines: 
drauf auf den Feind, wo er am dichtesten steht, 
und ihn werfen, bis man vor Konstantinopel 
steht. Und wenn die Türken klug sind, dann 
lassen auch sie alle übrigen noch so schönen 
Pläne, ballen ihre ganze Macht gegen den 
Hauptfeind zusammen und versuchen, durch An­
griff statt der Verteidigung wieder die In it ia ­
tive auf ihre Seite zu bekommen. Pläne kann 
man überhaupt nur so lange verfolgen, als 
man auch in der Lage ist, sie dem Gegner auf- 
zuzwingen. Alle anderen werden einem durch 
das erste Quevgehen in Scherben geschlagen.

Im österreichischen Abgeordneten­
hause

stellte Ministerpräsident Graf S t ü r g k h  am 
Dienstag den neuen Handolsminister S c h u ­
s t er  und den neuen Ackerbauminister Ze n - 
k e r vor. Darauf unterbreitete Finanzminister 
v. Z a l e s k i  den S t a a t s v o r a n s c h l a g  
für 1913, der Gesamtausgaben von rund 
3137,2 Millionen (gegenüber dem Vorjahre ein 
P lus von 87,8 Millionen), Gesamteinnahmen 
von 3137,3 Millionen (gegenüber dem Vorjahre 
ein Plus von 132,4 Millionenf ausweist. Der 
Überschuß beträgt somit 0,3 Millionen. Im  
Jahre 1913 sollen im ganzen 130 Millionen, 
ausschließlich für Eisenbahninvestierungen, auf 
dem Kreditwege beschafft werden. Für Tilgun­
gen der allgemeinen Staatsschuld sollen 72 
Millionen, nicht durch die Tilgungsrente, son­
dern aus den laufenden Einnahmen aufge­
wendet werden. Die für 1913 angesprochenen 
Kreditoperationen sind um 44,7 Millionen ge­
ringer als die für 1912. Der gleichzeitig vor­
gelegte Zentralrechnungsabschluß 1911 weist 
einen Gebahrungsüberschuß von 42 Millionen 
auf. Durch Einbeziehung dieses Betrages als 
Einnahmezuwachs des Staatsvoranschlages 
1913, ferner durch den zu erwartenden Münz- 
gowinn von 7 Millionen und durch Höherpräll- 
minierungen der Einnahmen um 148 Millio­
nen ergibt sich der zur Bilanzierung des Vor­
anschlages erforderliche Betrag von 197 Millio­
nen. Aus dem Staatsvoranschlag ergibt sich 
deutlich, daß die an die Finanzen herantreten­
den Ansprüche die Ergiebigkeit der vorhande­
nen Einnahmezweige übersteigen.

Am Schlüsse der Sitzung richtete der kroati­
sche Abgeordnete V i a n k i n i  an den Präsi­
denten eine Anfrage, in der er auf die Fort­
dauer des Regimes Cuvaj in K r o a t e n  
trotz der versprochenen Intervention des 
sterpräsidenten hinwies. Gegen eine M ilitär­
diktatur in Kroatien müsse als eine Schande 
und ein Rechtsbruch von vornherein protestiert 
werden. Biankini schloß: Indem wir den 
Balkanbrüdern von ganzem Herzen den Sieg 
wünschen, denken wir tief erbittert und ge- 
demütigt, aber nicht hoffnungslos, an unser 
Mazedonien, unser türkisch verwaltetes Kro­
atien, und fragen die maßgebenden S taats­
faktoren, wie lange die kroatische Schande noch 
fortdauern wird.

Unter den Eingängen wurden dem Hause 
übermittelt: eine I n t e r p e l l a t i o n  Per-
nerstorfer (Soz.), betr. die Beunruhigung der 
öffentlichen Meinung durch die K r i e g s g e ­
f a h r .  Es wird darin angefragt, ob die Regie­
rung bereit sei, ihren verfassungsmäßigen Ein­
fluß auf die gemeinsame Regierung dahin aus­

zuüben, daß Österreich-Ungarn sich unter keinen 
Umständen in den Balkankrieg einmenge, die 
Regelung der staatlichen Verhältnisse auf dem 
Balkan den Balkanvölkern überlasse, sich selbst 
aber in jedem Falle in Frieden verhalte und 
die öffentliche Meinung darüber beruhige, daß 
der friedliche Charakter der österreichisch-unga­
rischen Politik in jedem Falle erhalten bleibe. 
Weiter eine Interpellation des tschechischen 
Sozialdemokraten N e m e c ,  in der gefragt 
wiÄ>, ob die Regierung durch ihre Erklärungen 
alle Gerüchte der Lüge zeihen wolle, als wollte 
sich Österreich-Ungarn aus bestimmten Ur­
sachen, hauptsächlich wegen des Sandfchäks, in 
die Balkanangelegenheit einmischen.

Nächste Sitzung Mittwoch: Erste Lesung des 
Budgets.

I n  der B e s p r e c h u n g  des S t a a t s ­
v o r  a n s ch l a g e s für 1918 heben die Wiener 
Blätter mit Befriedigung hervor, daß sowohl 
die früher bewilligten Erfordernisse für 
Rüstungszwecke als auch die Küsten für den 
Bau von Dreadnoughts nicht durch eine An­
leihe, sondern aus der laufenden Gebahrung 
Lestritten werden, und daß die Regierung wei­
ter die gesamten Erfordernisse für die Tilgung 
der Staatsschuld in Höhe von 22,6 Millionen 
nicht durch Begebung einer Tilgungsrente, 
sondern aus der laufenden Gebahrung be- 
streitet. Hierin erblicken die Blätter einen 
Beweis für die erfreuliche und stetige Fortent­
wicklung der Staatseinnahmen.

Politische Tagesschau.
E i» neues Kaiserwort.

Bei der Einweihung der M i c h a e l i s ­
ki r c he  in H a m b u r g  schloß Hauptpastor 
Pros. Dr. H u n z i n g e r  seine Predigt mit 
den Worten: „Wir gehören zu dem Geschlecht, 
das aus dem Dunkeln ins Helle strebt, wach 
auf, du Geist der Gemeinde, wach auf, du 
Seele des Volkes, wach auf, du Genius der 
Deutschen! Erkenne, die Stunde ist da, auf­
zuwachen vom Schlafe! D as E v a n g e l i u m  
p o c h t  a u  a l l e  P f o r t e n  d e r  G e g e n ­
w a r t ,  Amen!" Hierauf ging der K a i s e r  
nach Bläitermeldungen auf den Prediger zu, 
schüttelte ihm die Hand und sagte: „D as war 
e i n e s  M a n n e s  W o r t  z u r  r e c h t e n  
Z e i t .  M öge es auch in der Folge starke 
Beachtung finden!"

Das Herrenhaus
wird die erste Sitzung nach der Sommerpause 
voraussichtlich M  i t t e N o v e m b e r ab­
halten.

Erklärung des deutsch-evangelischen Volks­
bundes.

I n  der Vorstandssitzung des deutschen 
evangelischen Volkbundes in Barmen am 
21. Oktober ist folgende Erklärung be­
schlossen: 1. Veranlaßt durch verschiedene 
Presseäußerungen der letzten Zeit erklärt der 
Vorstand, daß der deutsche evangelische Volks­
bund gemäß seinem Wesen und seinem P ro ­
gramm die V  e r t r e t u n g d e r p o s i t i v e n  
e v a n g e l i s c h e n  I n t e r e s s e n  rm kirch­
lichen und völkischen Leben als seine Auf­
gabe sich gestellt hat. Damit ist für ihn von 
vornherein auch eine s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e  
F r o n t s t e l l u n g  u l t r  a m o n t a n e n 
Ü b e r g r i f f e n  g e g e n ü b e r  gegeben. 
2. AIs eine Organisation, die auf dem Boden 
des biblischen Evangeliums von Jesus 
Christus, dem eingeborenen Sohn Gottes 
und einzigen Mittler des Heils, steht, sieht 
der deutsche evangelische Volksbund den 
H a u p t g e g n e r  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
Ki r c h e  und des biblischen Christentums 
gegenwärtig im r a d i k a l e n  L i b e r a l i s -  
in u s . 3. Deshalb wird der deutsche evangeli­
sche Volksbund bestrebt bleiben, m i t  d e m  
g l ä u b i g e n  k a t h o l i s c h e n  T e i l  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s  bei der Lösung von 
allgemein christlichen, nationalen und sozialen 
Fragen zu gemeinsamer Arbeit, im  K a m p  
g e g e n  d i e  ä n l i c h  r i s t l i c h e n  M a c h t e

d e r  G e g e n w a r t  F ü h l u n g  z u  
halten.

Zum Petroleummonopol.
W ie die „Frankfurter Zeitung" hört, de­

ichen neue Bestrebungen, zwischen den in 
ler Frage des Pelroleummonopols disharmo­
nierenden Banken zu vermitteln..
Die Zurückziehung -er weiblichen Beamten

aus dein Postdienst
wird anläßlich des Berliner F alles, wo einem 
Rechtsanwalt wegen eines Konfliktes mit 
einem Telephonfräulein der Fernsprechanschluß 
entzogen und einem Kaufmann infolge Ir r ­
tums einer Beamtin der Anschluß adge- 
chnitten wurde, von verschiedenen Seiten  

befürwortet. Die „B  e r l. N . N ." schreiben, 
eine Beamtin, wenn sie einmal mit einer 
Persönlichkeit aus dem Publikum in Zwist 
geraten sei, befinde sich mit ihr gewisser­
maßen im Kriegszustand, sei doch im Prozeß 
des Rechtsanwalts gegen die Postoerwaltung 
estgestellt worden, daß eine Telephonistin zu 

einer anderen gesagt habe: „Der kann lange 
auf die Verbindung warten." Beim Manne 
würden ähnliche Anwandlungen viel leichtek 
durch das Pflichtbewußtsein unterdrückt. Im  
übrigen seien die Ersparnisse, die durch die 
Beschäftigung von Beamtinnen erzielt werden, 
nicht einmal so groß, als allgemein ange­
nommen werde. Die „ D e u t s c h e P o  st" 
wünscht im Interesse der Dienstzucht, daß die 
Beamtinnen wieder zurückgezogen würden, 
zumal auf den Postämtern 3. Klasse habe sich 
die Einführung von Gehilfinnen als eine ver­
fehlte Maßregel herausgestellt. Im  übrigen 
lehnt die Zeitschrift der mittleren und unteren 
Postbeamten die Frau als Vorgesetzte ent­
schieden ab.

Zur Fleischteuerung.
Die e r s t e  S e n d u n g  r u s s i s c h e n  

F l e i s c h e s  ist, wie bereits gemeldet, S o n n ­
tag Abend in B e r l i n  eingetroffen. D as  
Fleisch wird vom Mittwoch an in den städti­
schen Markthallen zum Verkauf gestellt wer­
den. E s gelangen zum Verkauf: Talg pro 
Pfund 40 Pfg., Kopffleisch 40 P fg ., Herz 
30 Pfg., Milz 20 P fg ., Kamm und Bug  
68 Pfg., Suppenfleisch 35 P fg ., Brust und 
Querrippe 73 P fg ., Fehlrippe 78 P fg ., Ober­
schale, Schwanzstück, Blume 84 Pfg ., Roast­
beef 90 P fg ., Filet 1 Mark, Zunge 1 Mark. 
—  Die Landtagsfraktion der f o r t s c h r i t t ­
l i c h e n  V o l k s p a r t e i  hat am Dienstag im 
Abgeordnetenhaus eine I n t e r p e l l a t i o n  
zur Teuerung eingebracht, die folgenden 
Wortlaut hat: Ist die Staatsregierung bereit, 
mit Rücksicht darauf, daß die bisher getroffe­
nen vorübergehenden Maßnahmen gegen die 
Fleischteuerung unzulänglich sind und die 
Gemeinden nicht dauernd die außerhalb ihres 
Wirkungskreises liegende Aufgabe übernehmen 
können, in die Gestaltung der Lebensmitlel- 
preise einzugreifen, 1.) im Bundesrat für 
weitere Maßnahmen gegen die Teuerung, 
insbesondere für die Abänderung des Fleisch­
beschaugesetzes und die Aushebung der Futter- 
mittelzölle einzutreten, 2.) zwecks Steigerung 
der inländischen Fleischproduktion auf die 
Vermehrung des mittleren und kleineren 
bäuerlichen Besitzes durch zweckmäßig und 
nachdrücklich betriebene innere Kolonisation 
derart hinzuwirken, daß die Deckung des 
heimischen Fleischbedarfs durch die deutsche 
Viehzucht möglichst gesichert w ird? —  Die 
Interpellation wird am Freitag beraten wer­
den. Ob der Reichskanzler selber oder nur 
der Landwirtschaftsministec sie beantworten 
wird, steht noch nicht fest.

Erhöhung der Löhne in den 
Staatswerkstätten.

Das sächsi sche Finanzministerium hat 
wegen der Teuerungsverhältnisse eine Er­
höhung der Stücklohn-verdienste für sämtliche 
WerkstättenarLeiter der sächsischen Staats- 
baihnen mit Rückwirkung vom 1. Ju li d. J s . 
eintrete' Lassen-



Der österreichische M inister des 
G raf B e r c h t o l d  und Gem ahlin sind 
M on tag  Abend in P i s a  eingetroffen und 
auf dem B ahnhöfe vom M arq u is  di S ä n  
G iuliano und dem österreichischen Botschafter 
empfangen worden. M arq u is  di S ä n  Giu» 
liano gab zu Ehren des G rafen Berchtold 
ein Diner. —  Die i t a l i e n i s c h e n  B l ä t ­
t e r  begrüßen mit Sym path ie den Besuch des 
G rafen Berchtold. „C arriere d 'I ta l ia "  hebt 
hervor, daß die Zusammenkunft in P isa  von 
bemerkenswerter politischer Bedeutung sei, 
besonders unter den gegenwärtigen Umstän­
den. N iem and könne die Ansichten kennen, 
welche die beiden M inister austauschen 
würden. I ta lie n  jedoch, das sich während des 
Konflikts mit dsr Türkei im Interesse des 
europäischen Friedens bedeutende M äßigung 
auferlegt habe, werde sich nur für eine durch­
au s friedliche Politik aussprechen können und 
die Notwendigkeit betonen, den Krieg auf 
dem B alkan nach Möglichkeit zu lokalisieren. 
—  Am  D ienstag ist G raf Berchtold mit 
dem M arq u is  di S ä n  G iuliano nach S n n  
R o s s o r o  gefahren, um sich dem König von 
I ta lie n  vorzustellen. G raf Berchtold wurde 
vom König in P rivataudienz empfangen und 
überreichte ihm ein Handschreiben des Kaisers 
F ran z  Josef. D er König verlieh dem G rafen 
Berchtold die Kette des A nnunziatenorbens. 
I n  der Zwischenzeit empfing die K önigin die 
G räfin Berchtold in Privataudienz. Der 
König und die Köntgin gaben sodann ein 
Frühstück, an dem außer dem G rafen und 
der G räfin Berchtold auch andere Persönlich­
keiten und W ürdenträger des Hofes teil­
nahmen. Nach dem Frühstück zogen sich die 
M ajestäten mit dem G rafen und der Gräfin 
in den S a lo n  zurück, um zu plaudern. D ann 
erschienen sie wieder im S a a l  und hielten 
Cercle ab. Um 2 ^  Uhr zogen sich die M a ­
jestäten zurück, nachdem sie herzlichen A b­
schied genommen hatten. G ra f und G räfin 
Berchtold kehrten mit di S ä n  G iuliano nach 
P isa  zurück und besichtigten die S ta d t, so­
dann kehrten sie nach dem Hotel zurück. — 
D er König hat dem G rafen H oyos, K abinetts­
chef des G rafen Berchtold, das Großkreuz 
des O rdens der italienischen Krone ver­
liehen.

Die Kaiserkrone sSr I t a l ie n ?
D er W iener Sonderberichterstatter des 

„ P e t i t  P a r i i s i e n "  meldet seinem B la tt, 
er erfahre aus gu t unterrichteten politischen 
Kreisen der österreichischen Reichshauptstadt, 
daß einem dort umgehenden Gerüchte zufolge 
König Viktor E m anuel schon demnächst den 
T ite l eines römischen K aisers annehm en w ird. 
E in  solches Projekt sei von gewissen ita lie n i­
schen S taa tsm än n e rn  gleich zu B eginn des 
K rieges m it der Türkei in  E rw ägung gezogen 
worden, aber m an wollte zuerst einen großen 
italienischen S ieg  abw arten. D ie italienische 
Regierung glaubt, daß die A nnahm e eines 
solchen T ite ls  wesentlich dazu beitragen würde, 
d as  Ansehen I ta l ie n s  Lei seinen zwei V erbün­
deten zu erhöhen. Kaiser W ilhelm  und Kaiser 
F ranz  Josef hätten  sich, so heißt es in  P a r is ,  
dam it einverstanden erklärt, daß der König 
von I ta l ie n  den T ite l „römischer K aiser" an­
nehme. I n  den zu erneuernden V erträgen m it 
Deutschland und Österreich soll der alte, wie der 
neue Kolonialbesitz I ta l ie n s  die Gesamtbürg- 
schaft des künftigen Dreikaisevbundes erhalten. 
Endlich sollen Lei dieser Zusammenkunft die 
wirksamsten M aßnahm en gegen ein etw aiges 
Übergreifen der B alkaM virren auf andere euro­
päische Gebiete besprochen werden.

A us Anlaß des italienisch-türkischen 
Friedensschlusses

hat der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  dem 
M inister des Ä ußern M arq u is  di S ä n  
G iuliano, dem Kriegsminister S p in g ard i und 
dem M arinem inister Leonardi Cattolica die 
Kette des A nnunziatenorbens verliehen. Den 
Bevollmächtigten beim Abschluß des F riedens­
vertrages von Lausanne Bertolini und Fusi- 
nato w urde das Großkreuz des S t .  M auritiu s- 
und L azarus-O rdens und Volpi das Groß- 
kreuz des O rdens der italienischen Krone ver­
liehen. —  A m  D ienstag hat auch d i e s r a n z ö l i ­
sch e R  e g i e r  u n g die volle und uneinge­
schränkte S o u v e rän itä t I ta l ie n s  über L i b y e n  
a n e r k a n n t .

I m  französischen M inisterrat 
erörterte M inisterpräsident P o in ca rs  am 
D ienstag die äußere Lage.

Lohnerhöhung für die Bergarbeiter 
in  England.

I n  einer in L o n d o n  abgehaltenen 
V e r s a m m l u n g  der V e r t r e t e r  d e r  
K o h l e n g r u b e n b e s i t z e r  u n d  G r u ­
b e n a r b e i t e r  des vereinigten englischen 
Grubenbezirks wurde eine f ü n f p r o z e n t i g e  
Lohnerhöhung vereinbart, durch die 4 0 0 0 0 0  
G rubenarbeiter in N orthw ales und England 
einen jährlichen M ehroerdienst von rund 
einer M illion P fund  S te rlin g  erhalten.

I n  der spanischen Kammer 
wurde am  M ontag  dsr G e s e t z e n t w u r f  
betreffend die E i s e n b a h n a n g e s t e l l t e n  
verhandelt. Der F ührer der konservativen

Aeußeren Partei M a u r a  bekämpfte den Gesetzentwurf A m tsam valten  d as  Recht zur V erhängung von
und bezeichnete ihn a ls  ungerecht, unzweck­
m äßig, unwirksam und gefährlich. D a er 
auch nicht durch Am endem ents verbessert 
werden könne, so müsse er zurückgezogen 
werden. M inisterpräsident C a n a l e j a s  
verteidigte die R egierungsvorlage und er­
klärte, daß sie unentbehrlich sei, um  den 
öffentlichen Eisenbahndienst sicher zu stellen 
und in unparteiischer Weise die Interessen 
von A rbeit und K apital durch obligatorische 
Schiedsgerichte zu w ahren, die entsch.eden 
der überfüllung der Gefängnisse oder blutigen 
Straßenkäm pfen vorzuziehen seien.

Ueber eine Erkrankung des russischen 
Thronfolgers

wird au s  P e te rsb u rg  gemeldet: Nach einer 
zufälligen Verletzung in der linken Weichen- 
gegend tra t beim Thronfolger am 15. d. M . 
ein B lu terguß  auf, infolgedessen die Tem pe­
ra tu r  allmählich stieg. Am M ontag  M orgen 
betrug sie 38,1, am  Tage 38,5 und abends 
39,4. Der P u ls  w ar g u t; tagsüber 130— 140, 
abends 144. Der Atem w ar norm al. —  D as 
B ulletin , das D ienstag M orgen über das 
Befinden des Thronfolgers ausgegeben wurde, 
lau tet: M ontag  Abend klagte der P a tien t 
über Schmerzen in der Geschwulst, die jedoch 
nachts aufhörten. I m  allgemeinen verbrachte 
er die Nacht ruhiger a!s die vorhergegangene. 
Heute früh betrug die T em peratur 39,1, der 
P u ls  138.

G roßfürst-Thronfolger Alexej Nikolajewitsch, 
der jetzt im 12. Lebensjahre steht, befindet 
sich gegenwärtig mit seinen kaiserlichen E itern 
in S p a la . E in hervorragender Chirurg, 
Professor Feodoroff, ist telegraphisch von 
P etersburg  nach S p a la  berufen worden.

Der russische M inister des Reichern, 
Ssassnow ,

ist aus S p a la  nach P e t e r s b u r g  zurück­
gekehrt.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Ein Telegram m  a u s V e r a c r u z  meldet, 

daß der Befehlshaber der B undestruppen 
versprochen habe, die S ta d t nicht vor 24 
S tunden  anzugreifen, um den Frem den 
Gelegenheit zu geben, sich in Sicherheit zu 
bringen. D er K apitän des amerikanischen 
Kreuzers teilte dem F ührer der Aufständischen 
Diaz mit, daß, falls er sein Versprechen, bei 
seinem Vorgehen die völkerrechtlichen G rund­
sätze zu beobachten, brechen würde, er diesen 
Bruch a ls eine feindselige H andlung den V er­
einigten S taa ten  gegenüber ansehen müsse.— 
Eine der W erften im Hafen soll zum Schutze 
der fremden Angestellten in den H andels­
häusern neutrale Zone sein und dem K apitän 
des amerikanischen D am pfers „S eg u ran ca"  
unterstellt werden. D er deutsche Dam pfer 
„S te igerw ald" sott die Deutschen an B ord 
nehmen.

Deutsches Netch.
Berlin. 22 Oktober 1012.

—  Die „K renzzeitung" veröffentlicht „in 
eigener Sache" solgende E rk lärung : „Die 
„Tägliche Rundschau" bringt in ihrer Abend­
num m er vom 21. Oktober eine die inneren 
Verhältnisse unseres B la tte s  betreffende M it­
teilung, die den Tatsachen in keiner Weise 
entspricht. V on unserer geschäftlichen Leitung 
ist daraufhin der „Täglichen Rundschau" 
folgende Berichtigung zugestellt w orden: „ E s  
ist unw ahr, daß die „K reuzzeitung" mit der 
„Borussia. Druck- und V erlagsanstalt, G . m. 
b. H. zu B e rlin " , verschmolzen worden ist 
oder jem als verschmolzen werden soll. E s  
ist unw ahr, daß die „K reuzzeitung" mitsamt 
der „Borussia-Druckerei" an den „Deutschen 
V erlag" verkauft worden ist. E s  ist unw ahr, 
daß die „K renzzeitung" in ein Tauschverhält­
n is  m it anderen B lä tte rn  treten w ird und 
daß eine Übernahm e der „K reuzzeitung" durch 
den „Deuischen V erlag" in Aussicht ge­
nom m en w orden ist. Die „K renzzeitung" ist 
und bleibt vielmehr nach wie vor im alleini­
gen Besitze der selbständigen Gesellschaf! 
„N eue Preußisch (Kreuz-) Z eitung, G . ni. b. 
H. zu B e rlin " . An den Besitzverhültnissen 
dieser Gesellschaft hat sich nichts geändert, 
außer, daß lau t notariellem  Protokoll vom 
17. Oktober 1912 (N r. 379 des N o ta ria ls- 
registers für 1912) das Gesellschaflskapital 
von bisher 360 000 M ark auf 420 000 M ark 
erhöht worden ist. An der C hr hung des 
S tam m kap ita ls  ist weder der „Deutsche V er­
lag" noch irgend eine andere Druck- und 
Verlagsgesellschaft beteiligt, sondern die neuen 
S tam m an te ile  sind lediglich von H erren ge­
zeichnet worden, die von jeher zum G rem ium  
der „K reuzzeitung" gehört haben."

parlamentarisches.
D er E n tw urf betreffend die D ienstverhält­

nisse der Beam ten der Aurtsanwaltschaft ist dem 
Abgeordnetenhause zugegangen. Danach sollen 
in  Zukunft alle juristisch vorgebildeten A m ts­
anw älte unw iderruflich auf Lebenszeit ange­
stellt und vom M inister berufen werden, wäh­
rend die B erufung der übrigen nach Anhörung 
des Regierungspräsidenten und auf Kündigung 
erfolgt. Auch soll den juristisch vorgebildeten

Geldstrafen gegen untergeordnete Beam te zu 
gestanden werden. D as Gesetz soll am  1. A pril 
1913 inkraft treten.

D er E n tw urf eines Gesetzes über K inder- 
sangslaschen w ird, wie der „Reichsanzeiger" 
meldet, demnächst dem Reichstage zur Beschluß­
fassung vorgelegt werden. D er „Reichsanzei­
ger" te ilt  b ere its  den W o rtlau t des Gesetzent­
w urfes m it.

D as Parzellierungsgesetz w ird dem L andtag 
am Ende dieser Woche zugehen. D er E ntw urf 
über die Verpflichtung zum Besuch ländlicher 
Fortbildungsschulen in  B randenburg, P om ­
mern, Sachsen, Schleswig-Holstein, W estfalen, 
R heinprovinz ist dem Landtage zum d ritten ­
m al zugegangen.

A u s la n d .
London, 22. Oktober. W ie amtlich be­

kanntgegeben w ird, ist S i r  W illiam  Conyngham  
Greene zum Botschafter in Tokio ernannt 
worden.

Lissabon, 21. Oktober. „D iario  N otic ias"  
erklärt das in der ausw ärtigen  Presse ver­
breitete Gerücht von einer Erkrankung des 
K önigs M anuel für unrichtig.

Provinzialttachrichteu.
* Hohenkirch, 20. Oktober. (Kircheuwahlen. Fa- 

milienabende.) Lei den heute vorgenommenen Kirchen- 
wählen wurden folgende Verrteter wieder- bezw. neu- 
gewählt: 1. Iu  den Gememdekirchenrat die Herren
August Templin und Ferdinand Brischke in Hohenkirch, 
August Kühn in Bnkowitz und Karl Stoyke iu
Waitzenau. 2. In  die Gemeindevertretung: Friedrich 
Streuer und Alfred Fagien in Hohenkirch, Hermann 
Fagien in Klein Brudzaw, Hermann Schulz und
Michael Dombromski in Pimuitz, Jakob Thom in 
Waitzenau, Friedrich Bobrowski und Gustav Schulz in 
Groß Brudzaw, Christian Klebs in DL. Lopatken, 
Christian Wellenberg in Braunsselde und Friedrich 
Dahm in Klein Brudzaw. — Am Dienstag den 22.
d. Mts. findet im Plötz'schen Saale um 7 Uhr ein
christlicher Familienabend in Form einer Kaiseriu-Ge- 
burtstagsseier statt. Einen Lichtbildervortrag über In ­
dien hält Herr Missionar Pape. Ein gleicher Familien- 
abend findet Mittwoch den 23. in Bukowitz statt. Ein 
in Kieslingswalde geplanter Familienabend muß wegen 
der dort herrschenden Masern ausfallen.

tr. Pfeilsdorf, 22. Oktober. (Die Kartoffelernte) in 
unserer Gegend ist nahezu vollendet. Mit den Erträgen 
ist man zufrieden, da dieselben durchweg höher als im 
vorigen Jahre sind. Fraglich ist allerdings, ob die 
Knollen gut durchwintern werden. Besonders aus 
feuchten und schwereren Bodenarten zeigen dieselben eine 
Beschaffenheit wie junge Frühkartoffeln.

SLrasburg, 20. Oktober. (Ein Einbruchsdieb- 
stahl) wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonn­
tag in das große polnische Warenhaus „Bazar", 
E. G. m. b. H., verübt. Der Grundstück hat am 
Markt seine Verkaufsräume, erstreckt sich aber mit 
seinen Nebengebäuden. Speichern und seinem Hose 
bis zur Poststraße, wo sich in einer fünf Meter hohen 
Abschlußmauer die Toreinfahrt befindet. Hier hat 
der Dieb sich abends vorher eingeschlichen und ist 
dann zu den Verkaufsräumen gelangt, indem er in 
einer Türe ein so großes Loch eingesagt hatte, daß 
er hindurchkriechen konnte. An barem Gelde sind 
ihm 86 Mark aus der Spar- und Strafgelderkass-e 
der Angestellten in die Hände gefallen, im übrigen 
hat er Kleidungsstücke, darunter zwei Winterüber­
zieher im Werte von je 50 Mark, mitgenommen. 
Den Rückweg nahm der Dieb über die Nebengebäude 
und die Mauer, an der er sich mittels eines langen 
Stückes gestohlenen Tuches, welches er oben befestigt 
hatte, herabließ. Bereits um 8 Uhr morgens war 
der Gendarmerie-Wachtmeister Kuhüier von hier 
benachrichtigt, der mit seinem Polizeihund Arno 
die Verfolgung des Diebes aufnahm. Die Spur 
führte nach der russischen Grenze.

21. Oktober. Der Dieb, welcher aus dem Waren­
haus „Bazar" achtzig Mark und Kleidungsstücke ge­
stohlen hat, ist heute in Bromberg von der Polizei 
festgenommen worden. Es ist ein Handlungsgehilfe, 
welcher unter falschem Namen im Bazar einen Tag 
beschäftigt war und einem Kollegen 75 Mark ge­
stohlen hatte. M it der Möglichkeit einer Verfol­
gung durch einen Polizeihund muß der Dieb ge­
rechnet haben; denn zunächst-nahm er die Richtung 
nach der russischen Grenze und ist von da wieder 
zum Bahnhöfe Strasburg zuriickgekehrt.

Danzig, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Fleischerinnung beschloß, daß keines ihrer M it­
glieder frisches Rind- und Schweinefleisch aus Ruß­
land in seinen Verkaufsräumen verkaufen solle. 
Wenn der Magistrat Fleisch aus Rußland bekommt, 
so solle er den Verkauf selbst in die Hand nehmen. 
— Bei den gestrigen Stadtverordnetenwahlen im 
dritten Wahlbezirk siegten wiederum die bürger­
lichen Parteien. Es wurden gewählt die bis­
herigen Stadtverordneten Vorschke und Könias- 
mann auf 6 Jahre und Bildhauer, Obermeister 
Habel auf 2 Jahre. — Ein frecher Naubüberfall 
wurde am vergangenen Mittwoch von fünf Ohraer 
Rowdies auf den Vertreter der Neinholdschen 
Reederei in Neufahrwasser. G., verübt. Die Row­
dies drangen in das Kontor, in dem sich der schon 
etwas bejahrte G. allein befand, und verlangten 
Geld. Als ihnen die Tür gewiesen wurde und G. 
sich anschickte, die Polizei telephonisch herbeizurufen, 
sprang einer der Strolche zu, ergriff den Hörer 
des auf dem Tische stehenden Telephonapparates 
und hieb damit auf G. ein. Als die Räuber 
merkten, daß ihr Überfall von draußen bemerkt 
wurde, ergriffen sie plötzlich die -Flucht. Sie sind 
aber erkannt und zur Anzeige gebracht worden.

Neidenburg, 21. Oktober. (Der Scholle treu.) 
Ein Beispiel von zähem Festhalten am Grundbesitz 
bieten die Besitzer des Gutes Gr. Tauersee. Das 
Gut wurde 1482 von dem damals in Meischlitz re­
sidierenden Ritter von der Tavense-e dem Schulzen 
Willamowski verliehen, bis 1752 waren Willa- 
mowskis in seinem Besitze, in diesem Jahre hei­
ratete aber die Witwe des letzten Besitzers einen 
Zakrzewski und auch heute, nach 160 Jahren, sitzt 
ein Zakrzewski dort. Das Gut ist also über 460 
Jahre im Besitze einer Familie. Aus dem Inhalt 
des 1482 ausgefertigten Privilegiums ist noch be­
sonders hervorzuheben, daß der beliehene Wila- 
m-owski zur Treue gegen die Obrigkeit verpflichtet 
war. Diese Treue ist auch von seinen Vesitznachiol- 
gern stets gebalten worden. Als 1812 die Franzosen 
auf ihrem Rückzugs die große Heerstraße von Ruß­
land benutzten, die damals durch Gr. Tauersee 
führte, war auch auf dem Gute starke Einquar­

tierung von Offizieren und Soldaten, troMnr
tete der Besitzer des Gutes die Zusammenkünfte . 
Freiheitshelden in den damals um fänglichen Lo ­
dern, versammelte hier die zerstreuten Preußen , 
ihrem Rückzüge aus Rußland stattete sie ^  
dunasstücken aus und dirigierte sie auf SchlerchE^ 
zu den eigentlichen Sammelstellen, ohne 
denken, daß er Leim Bekanntwerden seiner N« 
liungsweise von den Franzosen ohne weiteres 
schollen worden wäre.

Königsberg, 22. Oktober. (Das Kranker^ > 
Mutterhaus der Barmherzigkeit zu Könrgsoe y, 
veranstaltete am heutigen Geburtstage der 
eine große Festfeier, die in der von einer anoa  ̂
Ligen Gemeinde dicht gefüllten Altgroßaärter KUM 
stattfand. Vor dem Altar hatten die VorstandsM 
glieder des Hauses Platz genommen, an ihrer vp v 
Oberpräsident v. Windheim nebst Gattin. D ie o  ' 
predigt hielt Superintendent DolLva-Raltenvu A 
Äaran schloß sich die Einsegnung von 20 
schwestern, die der Leiter des Hauses, Pfarrer-oo 
mann, vollzog. Eingesegnet wurden folgende 
Probeschwestern: Auguste Kalex, Emma 
Johanna Hantel, Berta Hohendorf, Vertu Amme 
ling, Anna Völkner, Lisbeth Steiner, Helene P W  
Auguste Schönfeld, Auguste Fräse, M arL^ Rudn A 
Minna Boß, Berta Liehr, Anna Tennrgkert^ Gya 
lotte Kühner, Marie Schuster, Minna H u i^A
Marie Rosengart und Hedwig Lange. Ih r  5 0 j a  
r i g e s  J u b i l ä u m  im Dienst des Hauses könn 
die Diatoniß Marie P e t i t j e a n  feiern. Noch h.. 
die nahezu 72jährige, die auch im Deutsch-ftanzo 
fischen Krieg im Felde stand, nicht Feierabend g 
macht. Noch steht sie rüstig und umsichtig mitten l 
der Arbeit als Vorsteherin des Diakonissentranren
Hauses in Marienburg. Die Kaiserin hat der 
Lilarin Thomas a Kempis Buch „Von der NachfmS 
Christi" geschenkt und folgende Widmung 
Länvia durt einaetraaen: ..Der Diakonissin Vlanr

MÄNS'KK'L K-A» LtH
sprechender Widmung F ü n f  D r a k o n i s s ^  
konnten ihr 2 5 j ä h r r g e s  J u b i l ä u m  begchem 
und zwar Amalie Wiegandt, Vorsteherin des Gar- 
nisonlazaretts in T h o r n ,  die Gemeindeschwestern 
Johanna Guddescheit-Mühlhausen, Marie DrogieS- 
iebstadt, Marie Pleikies-Rauschken, Vorsteherin des 
Krankenhauses in Neuhausen, und Anna KUx. 
Diese Schwestern erhielten von der Kaiserin eine 
silberne Porträtsmedaille, die auf der einen Sette 
das Bild der Kaiserin zeigt, auf der andern Seite 
in einem Kranz von Rosen folgende Inschrift tragt. 
„25 Jahre treuer Dienste als Diakonissin im Kran­
kenhause der Barmherzigkeit." Dazu erhielt E  
dieser Jubiläumsschwestern ein Anschreiben Mü 
Glückwunsch aus dem Kabinett der Kaiserin unv 
vom Mutterbause eine Jubiläumsbibel. Das Kran­
kenhaus der Barmherzigkeit steht übrigens vor eurer 
kostspieligen Vergrößerung. Nach achtjährigen Ver­
handlungen mit dem Kriegsministerium ist jetzt das

erst im Jahre 1914 in den Besitz des Hauses über.

die Warthe vor dem Tatort, der nur 30 Schritt 
davon entfernt liegt, gründlich abgesucht, um nach 
dem Revolver zu forschen, mit dem Frau Blume 
die unglückselige Tat verübte und der bis jetzt 
immer noch nicht gefunden ist. Trotz stundenlangen 
Suchens konnte die Waffe nicht gefunden werden. 
Die Untersuchungsbehörde steht auf dem Stand­
punkt, daß die Gattenmörderin den Revolver, um 
die Spuren der Täterschaft möglichst zu verwischen, 
in  die an jener Stelle übrigens sehr tiefe Warthe 
geworfen hat. Eine vergrößerte Photographie 
der Frau Dr. Blume war in dem Schaufenster eines 
Posener photographischsn Ateliers in den letzten 
Tagen ausgestellt, mußte aber auf behördliche An­
ordnung wieder entfernt werden. — Gestern Vor­
mittag verübte eine in einer hiesigen Privatklinik 
untergebrachte Vesitzerfrau, die anscheinend geistig 
nicht normal war, Selbstmord, indem sie sich mit 
einem Messer den Hals durchschnitt.

* Posen, 22. Oktober. (Neuer Stadtbaurat.) In 
der letzten Stadtverordetensitzung wurde Stadtbauinspek- 
tor Stahl aus Stettin mit 41 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung zum Stadtbaurat gewählt.

ä. Stralkowo 22. Oktober. (Die Kartoffelernte) 
ist hier gut ausgefallen. Der Zentner kostet 1,50 bis 
1.80 Mark.

Stettin, 20. Oktober. (Ein schweres Unglück,) 
das den Tod zweier junger Männer zur Folge 
hatte, ereignete sich gestern M ittag bei den Brucken- 
verstärkungsarbeiten des Hauptgüterbahnhofs. 
Dort hatte man an den Überführungen über den 
Parnitzfluß Gerüste gebaut. Eines der Gerüste 
brach nun zusammen, und die darauf beschäftigten 
Arbeiter stürzten in die Parnitz. Zwei Arbeiter 
wurden von einer in die Tiefe nachstürzenden Feld- 
schmiede schwer getrosten. Es gelang, die beiden 
chrververletzten jungen Leute aus Ufer zu bringen, 
loch war öei dem 24jährigen Schlosser Timm be­
reits der Tod eingetreten, während ein anderer 
Arbeiter auf dem Wege zum Krankenhause starb.

Loknlnachrillilen.
Thorn, 23. Oktober 1S12.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Aus Anlaß 
des Geourtstages der Kaiserin erhielt Frau Ober- 
präsident v. Jägow den L u i s e n o r d e n  2. Klasse, 
Gräfin v. Vrünneck-Bellschwitz die Ro Le  - Kr e u z -  
M e d a i l l e  2. Klasse. Ferner erhielten die Note- 
Kreuz-Medaille 8. Klasse Pfarrer Bowlen in Zop- 
pot, Schlossermeister Trenkel in CuLmsee, Frau 
Kommerzienrat Goldfarb in Pr.-Stargard, Frau 
Landrat Volckardt in Briefen. Frau Landrat Scherz 
in Neumark, Frau Landrat Frft. v. Massenbach in 
Flatow.

— ( E r n e n n u n g e n . )  Die Gerichts-Assessoren 
Dr. Kanus in Graudenz und Dr. Tschoen in Thom 
sind zu Kriegsgerichtsräten ernannt.

— (P e r s o n a l i e r? v o n d e r I  u st i z.) Der 
Referendar Ludwig von Zelewski in Danzlg ist aus 
Anlaß seines Übertritts in den Militärverwaltung-dienst 
aus dem Iusttzdienste entlassen.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  Re i c h s p o s t ­
v e r wa l t u n g . )  Die Postsekretäre Kölber-Danzlg, 
Gustav Neumann-Danzig, Rothenbücher-Dt. Eytau und 
Sennert-Danzig sind zu Ober-Postlekretären ernannt. 
Die Tetegrapheusekretäre Kminkowski-Danzig und 
Schnell-Tilsit, beide früher in Thorn, sind zu Ober- 
Telegraphenfekretären ernannt. Der Vostfekretär Radeck 
iu Neuteich ist zum Postmeister ernannt. Der Oder- 
Postpraktikant Seeler aus Danzig tst zum Post-Inspek­
tor ernannt und nach Eisenach versetzt.

— (D ie  V e r e i d i g u n g  d e r  R e k r u t e n  
d e r  G a r n i s o n  T h o r n )  findet am Montag den 
28. Oktober auf dem Hofe der Wilhelmskaserne 
statt. Der Vereidigung voraus geht die kirchliche

Sonnabend den 26. Oktober.Vorbereitung am
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Teilnehmende, auch aus den 
weit- 4 r polnischen Adels, von hier und aus- 
di« K i? ^  ^  großer Zahl eingebunden hatten, daß 
<nnt -̂°s»i4 - Au fasten vermochte. Das Hoch- 
D ^ M b n e r te  Herr Weihbifchof D r. Klunder- 
A P U >  . der einst, als Dekan der Thorner 
in ^E krrchs, sich einer glücklichen Operation 
di> K lin ik  unterzogen hatte. Auch

*öene hat in  der K lin ik  ihres Gatten eine

«K >" >»
ein» ^ e r  Hand lag. E nrilia  Szuman,

Jugendschriftstellerin Thekla von 
7 ? ^  bekannt als eine Frau von vor­

d re r  Gesinnung und großer Herzensgute.
^  o st in  d e n  K o l o n i e  n.) I n  B t m b i la  

onü f? ? o ŝi am 16. Oktober eine Reichs-Telegraphen- 
K .!!, !  'Uf. den internationalen Berkehr eröffnet morden, 
o ^6gt ungefähr 120 Kilometer nördlich von Kete 
blk« i ? ? V - W o r t g e b ü h r  fü r Telegramme nach B im - 
Or? "  dieselbe wie für Telegramme nach den übrigen 

rten des Schutzgebiets.

d - i u  s ü h r "  n g v o n  S c h n e e s c h u h e n  f ü r
^ d r i e  f t r ä g  e r.) Die Postverwaltung ist 

d>» o ^ouch in unseren Gegenden die Schneeschuhe für 
in briefträger einzuführen, nachdem dieselben sich 
1.'i..!^d i"e li und Umgegend, also auf gebirgigem Ge- 
iande, gut bewährt haben.

^ M ö e n e  M eldung daß noch kein russisches 
8^Uch,uoer die Grenze gekommen sei. als bewußte
Irreführung des Publikums zu bezeichnen, m it der 
G ründung, daß bereits „Ende der vorigen Woche" 

.Posener Zeitungen zu lesen gewesen, daß in 
Mjen am Donnerstag Abend eine Sendung russi- 
^en Fleisches eingetroffen sei. W ir stellen dern- 
gegemider fest. daß in Posener B lättern schon früher 
A e . !?lche Nachricht zu lesen war, ohne daß sie sich 
venatrgt hätte, und w ir  daher — in  Verbindung 

dem Bevanntwerden der Fruchtlosigkeit des 
DeMches der Danzig-Thorner Kommission, in  
'Mtzland Dich auszukaufen. — wohl berechtigt und

fumngen waren, uns an die Tatsache zu halten, 
- Z bis Sonnabend keinerlei Meldung vorn Ber- 
W.« russischen Fleisches in  Posen oder anderen 
^twdten vorlag. Welchen Grad von Unverfroren­
s t  ^as B la tt besitzt, indem es in  dieser anmaßen­
den Weise splitterrichte-t, kann man daraus er­
nsten, daß es selbst „Ende voriger Woche", am 
Hrertag Abend, die Z e i t u n g s e n t e  rn die 
A e lt gesetzt hatte, daß die Ausfuhr russischen 
Fleisches verboten sei. ( !) Vollends in  die Nesteln 
W  sich das B la tt, wenn es unseren Hinweis auf 
die Mißstände in der Behandlung des russischen 
AAIches bemängelt und diese Schäden, deren Ent­
hüllung den Freihändlern allerdings recht unbe­
quem sein muß. beschönigt und vertuscht sehen 
wockte. Damit w ird das B la tt wohl in  „glänzen­
der Iso lie rthe it" dastehen; vernünftige Leute 
Werden uns Dank wissen fü r die Aufdeckung dieser 
llbelstände, die ja  auch die Frucht schon gezeitigt 
hat. daß die Kommission anstrebt, oie Schlach­
tungen erst in  Alexandrowo unter Aufsicht vor­
nehmen zu lasten.

— ( D i e  v o m  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f ­
l e u t e  u n d T h o r n e r  P r i v a t . a n g e s t e l l  - 
t e r  f ü t  h e u t e  e i n b e r u f e n e  V e r s a m m ­
l u n g )  ist, wie w ir  ersucht werden mitzuteilen, 
keine öffentliche, die M itglieder der dem Haupt- 
auyschuß angeschlossenen Verbände haben keinen Zu-

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A us dem 
Theaterbureau w ird uns geschrieben: Heute findet die 
Premiers der N ovitä t „Autoliebchen", Operetten-. 
Vaudevllle in 3 Akten von Kren und Schoenfeld, Musik 
von G ilbert statt. Die Theater-Statfftik weist nach, 
daß dieses Werk im Verhältn is zu seiner Entstehungs- 
Zeit bis hente das meistgsgebene Stück der gesamten 
bisherigen Bühnenliteratur ist und somit von einem im 
wahren Sinne des W ortes „beispiellosen" Erfo lg ge- 
krönt war. Die erste Wiederholung findet Freitag, 25. 
Oktober, statt. M orgen, Donnerstag, geht zum zweiten- 
Maie das Lustspiel „Fam ttiennnd" in Szene, das bei 
seiner ersten Aufführung m it rauschendem B e ifa ll aus­
genommen wurde. Der Sonnabend, 26. Oktober, bringt 
als dritte Klassikervorstellung zu ermäßigten Preisen 
„U rie l Acosta", Trauerspiel von Gutzkow.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeiberichL ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  ( G e s u n d e n )  wurden ein Pompadour mit 
In h a lt, eine Handtasche m it In h a lt  und eine Erinne­
rungsmedaille. Näheres im Poiizeisekretariat, Z in ,. 
Mer 49

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Stubenhund. 
Näheres im PollzeijekreLariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bekvT H o r n  betrug heute -i- 1,34 M eter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w t c e  Ist der S trom  von 2,18 Meter 
aus 2,23 Meter g e s t i e g e n .

*  Podgorz, 22. Oktober. (Eine Bezirkslehrerkonfe­
renz) fand hente unter dem Vorsitz des Herrn Rektor 
Loehrke in der ev. Schule statt. Herr Lehrer Priedig. 
keil hielt m it den Kindern der 1. Klasse eine Lehrprobe 
über „D ie  Kaiserin als S an ia rite rin ", während Herr 
Lehrer Stern-Negencia einen Vortrag über „Umfang,

-Z ie l und Methode des Geschichtsunterrichts" hielt. Die 
nächste Konferenz findet nm 26. November in der kath. 
Schule statt. Die Herren Lehrer N ostw ita lsk i und Barisch- 
Kostbar haben Vortrage übernommen.

*  A us der Thorner S tadtn iederung. 19. Oktober. 
(D ie goldene Hochzeit) konnten heute ln seltener Rüstig­
keit der Altsrtzer Friedrich Fenske und seine Ehefrau 
Karoline geb. Kremmin in S c h w a r z b r u c h  feiern. 
P fa rre r Basedow-Gurske überreichte dem Jubelpaar ein 
kaiserliches Gnadengeschenk und im Nomen des Ge- 
meinde-Kirchenrats eine B ibe l m it Goldchronik.

Mannigfaltiges.
( Z u m G e b u r t s t a g  d e r K a i s e r i n . )  

Der Flieger Hanuschke stieg am Dienstag um 
11 Uhr vormittags in Iohannisthal auf, um 
in Potsdam auf das Neue Palais einen 
Blumengruß aus den Lüften zu werfen. 
Um */r12 Uhr wurde der Flieger in Potsdam 
gesichtet.

( Z u g u n  f a l l e . )  Die Züge von und 
nach Berlin haben infolge eines Eisenbahn­
unfalles bei der Station S o l p k e  zwischen 
O e b i s f e l d e  und Gardelegen mehrstün­
dige Verspätungen erlitten. Auf der Station 
Solpke ist eine Maschine mit einem Pack­
wagen von dem Güterznge 5342 entgleist. 
Leide Gleise sind gesperrt. Infolgedessen 
werden die V-Züge über Magdeburg geleitet 
und der Verkehr der Personenzüge durch 
Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht erhal­
len. —  Seit Dienstag M ittag ist die 
Strecke an der Unfallstelle bei der Station 
Solpke wieder frei. —  Montag Nacht stieß 
auf der Strecke R e g e n s b u r g - N e u -  
m a r k  der Postzug 430 mit dem Güterzug 
1964 zusammen. Neun Personen wurden 
leicht verletzt, ein Postschaffner erlitt eine 
schwere Kopfwunde. Der Materialschaden ist 
bedeutend.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o ö . )  In  
Saarbrücken erschoß Montag der Leutnant 
Ludwig vom Infanterie-Regiment N r. 70 
seine Geliebte, eine Verkäuferin, und dann 
sich selbst.

Neuesie Nach richten.
Der Balkankrieg.

K o n s t a n t i n o p e l .  23. Oktober. Meh­
met» Pascha ist mit mehreren hundert Fre iw illi­
gen nach Prischtina abgereist. An der serbischen 
Grenze fanden heute Sei Vujanowitsch lebhafte 
Kämpfe statt. An der montenegrinischen 
Grenze bei Gusinje wird ebenfalls heftig ge- 
kiimpft. Die beherrschende« Punkte sind von 
türkischen Truppen besetzt. Auf dem helleni­
schen Kampfplatz find hellenische Kavallerie- 
truppen, die von Elassona aus einen Vorstoß 
unternahmen, in türkische Gefangenschaft ge­
raten. Die erbeuteten Pferde wurden sofort 
in den Dienst der türkischen Artillerie einge­
stellt.

K o u s t a n t i n o p e l ,  23. Oktober. Ob­
wohl das Kriegsministerium bisher keine Nach» 
rich über die Kämpfe an der türkisch-griechischen 
Grenze veröffentlichte, besitzt das Ministerium, 
wie verlautet, Nachrichten» die ds« am Sonn­
tag erfolgten Rückzug der Türken aus Elassona 
und die Landung einer beträchtlichen griechi­
schen Truppenmacht in Katerini bestätigen. 
Ferner wird bestätigt, daß die aus dem Schwar­
zen Meere zurückbeorderte größere Flottenrin- 
heit sich mit den in den Dardanellen befind» 
lichen 2 Panzerschiffen und mehreren Torpedo­
bootszerstörern vereinigt und nach dem Archipel 
ausläuft, um der griechischen Flotte eine 
Schlacht zu liefern.

S a l o n i k i ,  23. Oktober. Infolge von 
Gerüchten» die Bulgaren beabsichtigte«, in Sa­
loniki Attentate z» begehen, um die musel- 
manische Bevölkerung aufzureizen, werden die 
strengsten Maßnahmen getroffen. Patrouillen 
durchziehen die Straßen. Mehrere Personen 
wurde« verhaftet.

B e l g r a d , 23. Oktober. Die amtliche Ver­
lustliste ist noch nicht veröffentlicht. Die gestern 
eingetroffenen Verwundeten nahmen größten­
teils a« den Kämpfen bei Prepolac am 18. Ok­
tober teil. Sie erzählen, die serbische« Ver­
luste seien beträchtlich. Die Zahl der gefallenen 
Albanesen soll 1VÜV übersteigen.

Eine Schlacht bei Kirkkitiffe.
Die Bulgaren zurückgeschlagen!

F r a n k f u r t  a. M ., 23. Oktober. Der 
„Frankfurter Zeitung" geht vom 22. Oktober, 
abends 18,40 Uhr, aus Konstantinopel folgen­
des Telegramm zu: Die Bulgaren sind Lei Kirk- 
kilifse zurückgeschlagen worden. Sie hatten 
einen Verlust von gegen 3888 Toten und traten 
den Rückzug gegen die Grenze an. Die Türken 
folgen auf der ganzen Linie nach. Nach einer 
weitere« gestern Abend 11,35 Uhr aus Konstan» 
tinopel aufgegebenen Depesche der „Frankfurter 
Zeitung" wurde mittags auf türkischer Seite 
der Befehl zur Eröffnung der Schlacht gegeben. 
Die konzentrierten türkischen Srsitkräfte ergrif­
fen die Offensive. Östlich bei Tundja fand der 
erste Zusammenstoß statt. Zu derselben Zeit 
wurde westlich bei Kalimandfe gegen die B u l­
garen ein heftiger Vorstoß unternommen. Hier 
ist die Schlacht noch im Gangs, während aus 
östlicher Seite die Bulgaren unter den gemel­
deten Verlusten zurückwichen.

KirErlisse liegt 50 Kilometer östlich Wdria- 
nopol und 167 Kilometer mestnoridwöstlich von 
Konstantinopsl entfernt.

Weihe der chemischen Kaiser Wilhelminstitute.
D a h l e m  b . Berlin» 23. Oktober. Hente 

Vormittag 18 Uhr wurden hier in Gegenwart 
des Kaisers die Kaiser Wilhenr-Znstitute für 
Chemie, sowie physikalische Chemie und Elektro­
chemie feierlich eingeweiht, woran sich eine 
Hauptversammlung der Kaiser Wilhelm-Ge­
sellschaft zur Förderung der Wissenschaften 
schloß. Viele Minister nahmen an der Feier 
teil. Professor Harnack, der Präsident der Ge­
sellschaft» übernahm die Institute in seine Ob­
hut. Am  Schluß hielt der Kaiser eine Rede, in  
der er den Schöpfer« der Institute dankte.

Verschollene französische Offiziere.
B r i a n y o n , 2 3 .  Oktober. Zwei Offiziere, 

die am Sonnabend einen Ausflug ins Gebirge 
unternahmen» find seither verschollen. Von 
Soldaten und Werkführern angestellte Nach­
forschungen waren bisher ohne Erfolg.

Eine Geldsendung bestohlen.
K o p e n h a g e n ,  23. Oktober. Als die 

hiesige Landmaunsbank gestern einen kleine» 
Geldsack von einer Pariser Bank erhielt» zeigte 
sich» daß von den 18 888 Franks, die in dem 
Söckchen enthalten fei« sollten, 8481 Franks 
fehlten. Der Dieb ersetzte die fehlenden Gold­
stücke durch 1- und 2-Psg.-Stücke.

Vom mexikanischen Bürgerkrieg.
N e w y o r k »  23. Oktober. Die Negiernngs- 

truppen begannen gestern M ittag  den Vor­
marsch gegen Veracruz. Der Kommandeur ver­
weigerte den Nichtkombattanten eins weitere 
Frist für die Entfernung nach der neutralen 
Zone. Aus den Schiffen im Hafen befinden sich 
18 888 Mexikaner und 5888 Ausländer, dar­
unter die Konsuln. General Diaz erklärte» es 
würde zu keinem Kampfe in der Stadt kommen, 
wenn nicht die Vorposten zurückgetrieben

B r o m b e r g ,  22. Oktober Handelskammer-BertM 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 2VS Mk., do. bunter und rot mind. Ijl8 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 202 Mk., Weizen 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 186 
Mk., do. mind. 117 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 
—  Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
höher, Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 173 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 171 M k , do. mindestens 115 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Muttereizwecken 167— 173 Mk., Brauware 171— 1S0 
Mk., feinste über Notiz. —  Futtererbsen ohne Handel, Koch. 
wäre ohne Handel. —  Hafer 163— 174 Mk., zum Konsum 
175— 188 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  22. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,75-8 ,05. Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack 7,20—7,30. Stimmung: schwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß — Krystallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack —,— . Gem. Melis I  nüt
Sack 18,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  22. Oktober. Rnbät stetig, verzollt 63. 
Spiritus stetig, per Oktbr. 2 2 ^  Gd., per Oktbr./Rovbr. LL'/z Gd., 
per Noobr. Dezbr. 2 2 ^  Sd., W etter: schön.

B e r lin e r  B ie h m a rk t.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  23. Oktober 1912.
Zum Verkauf standen: 209 Rinder, darunter 96 Bullen,

46 Ochsen, 67 Kühe und Färsen, 1774 Kälber, 1978 Schafe. 
15 656 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppettender feiner Mast . . . .
b) feinsteMast (Vottmilchmast) und beste

Saugkälber.........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S aug kä lber..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el..........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsthufe).........................................
ü) Marfchschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew.
b) vottfleischige d. feineren Nassenu. deren 

Kreuzungen über 2^  Ztr. Lebendgew.
o) vottfleischige d. feineren Rasten u. deren 

Kreuzungen tns 2^  ZLr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . .  . 
k) Sauen......................................... ..... .

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht.

8 5 -9 2 121—181

64—65
60—65
5 3 -5 8

107— 113
100-10S
9 2 -1 0 2

37^40 6 9 -8 2

28—34 6 0 -7 2

— 70 — 87

65— 68 8 3 -8 5

6 4 -6 6
5 9 -6 5
5 8 -6 1
6 2 -6 4

80—83
7 4 -8 1
72—76
7 7 -8 0

würden.
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
vom 23. Oktober 1912.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Ltt. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis, 209 M .  
per Oktober 213—2i2^/z Mk. bez. 
per Oktober—November 210 Br.. 209'/, Gd. 
per November— Dezember 209 Br., 2 0 8 ^  Gd. 
hochbunt u. weiß 718 Gr. 200 Mk. bez. 
bunt 697 -72 4  Gr. 170-161 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.
inländisch 669-720  Gr. 17G /2-179 Mk. bez.
Negulierungsprsls 180 Mt.
per Oktober 130— 1 7 R , Mk. bez.
Oktober—November 178 Mk. bez. 
per November—Dezember 178 Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 665-680  Gr. 168-2L4 Mk. bez. 
transito 695 Gr. 162 Mk. bez. 
ohne Gewicht 142— 148 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 164— 175 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 'V<r fr. Nenfahnv. 9.20 Mk. tu«. S t.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 19,10— 11,00 Mk. bez.
Roggen- 19,45-10,65 Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-Börse._______

B e r u r r e r  B ö r je irv e rrc h L .
-  23.Oktbr.i 22.Oktbr

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per Kaste
Deutsche N e ic h s a n le ih e  
Deutsche R e nDeutsche Neichsanleihe 3 
Preußische Konsots . . . .
Preußische Konsols 3 - /« > .....................
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' / - ^  . , .
Posener Pfandbrief 4<V<,.....................
Posener Pfandbriefe 3*.,"/., . . . . 
Reue Westpreujztsche Pfandbriefe 4°/o 
Westprenßische Pjandlrriefe 3 '/, «/g. . 
Westprenßische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische Staatsreute 4" ,« ,.....................
Russische Staatsrente 4 /<> von 1902 . 
Russische SLaatsrente 4'/,"/o von 1905 
Polnische Psandbriese 4' / ,o „ . . .
Hamburg-Amerika PaketsahrL-Mlen . 
Norddeutsche Ltoyd-Aktien. . . . .
Deutsche B m t t -A tu e u ..........................
Diskottt-Kommaudit-Allteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe-Akt. 
Atlgem. Elektriztlätsgesellschaft - Aktien
Aumetz F lie d c -A k tie n ..........................
Vochumer Gnstuahl-Akttien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lairrahiiite-Aktlen..............................  .
Phönix Bergwerks-Llttien . . . . .
Rheinstahl-Aktlen . . . . . . . .

Weizen iüto m Rewyork...............................
„ Oktober...............................................
„ D ezem b er..........................................
„ M m ...................................................

Roggen Oktober .........................................
„ D ezem b er...................... ..... . . .
„ M a i ................................. ..... . . .

Bankdisk. 4^/, "/g, Loutbardzinsfttß 5'^O y,

84.80 
215.85
88.40 

.78,40
88.40
78.40
97.40

99'?0
88.80
96.90
86.90
77.30
92.30 
86,60

10",30 
60,60

148.70
117.80
245.50 
181,—
117.25
122.50
251.80
180.70
227.70 
170,30 
161,80 
186,10
167.25 
269,10
160.50 
1 0 6 ,-  
21^.75
212.25
216.50
182.50 
179,—  
182,-

84.75 
216,10
83.50
78.40
83.50
78.40 
97,90

99,70
88.75
96.75 
8 7 . -  
77,30

86M
100,30
9 1 , -

149.—
117.50 
246.—
181.50
11? .-
122.75 
25o,—
181.50 
227.—
170.75 
162.80
186.75
166.75
269.75
161.50 
105 
212,-
212.75
216.50
181.50
176.50
181.75

Prtvatdisk. 4 ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern schon in 
matter Haltung, weil das Publikum größere Verkaussorders 
gegeben hatte, denen nur wenige Kaufaufträge gegenüber­
standen. Später gaben die Kurse noch weiter nach, gegen 
Schluß der Börse konnten sie sich aber wieder erholen.

D a n z i g , 23. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 41 inländische, 87 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 454 Tonnen, russ. —  Tonnen.

Rinder nicht geräumt. Kälberhandel ruhig. Schafe n iA  
ganz ausverkauft. Schweinemarkt ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deuischeu Seewarte.

H a m b u r g ,  23. Oktober 1912.

Name
der Beobach- 
tuttgsstation S Z

Ä

Wetter La- , ü) j
Z A

Witterung«, 
verlauf 

der letzten 
24 Stundet!.

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neusahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
Paris
Blissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Norn
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

746,öiO
747.9
752.1
758.0
763.3
746.6
749.2
749.9
750.8
755.0
749.5
748.9
749.5
750.8
750.3

754.4
766.8
774.3 
7/9.6
772.4

749.7 
748.3
752.7

O 
ONO  
OSO  
ONO  
OSO  
O
SO
OSO
O
S S W  
S W  
W S W  
S W  
W S W

OSO
OSO
S
OSO
ONO

W
SO
SO

746,7 -

bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkenl.
Heller
Regen
bedeckt
'Regen
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter
bedeckt

bedeckt 
bedeckt 
Nebel 
halb beb. 
Nebel

bedeckt
bedeckt
bedeckt

wolkenl.

8
9

5
4 
9 
8

10
6
5
4
5
6 
2 
5

9
ö

— 3 
13 
0

13
11

0,4nachm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
Nied.l.Sch.*) 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
anhalt. Nied. 
anhakt. Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
Wetterleucht.

6.4
2.4 
0,4

12.4
12.4
12.4

*) Ntederschlag in Schauern.

W  e t t e r  «r n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtl che Witterung für Donnerstag ven 24. Oktober: 
Wolkig, windig, strichweise leichter Regen.

Meteorologische Beobachtungen z» Thon»
vom 23 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r u t u r :  -j- 5 Gra^Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Osten.
B u r o m e  t er stund:  760 ,»nu.

Bom22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
-s- 10 M»tlv Oeti.. niedrigste -j- 4 Grad Eelst

M gjM iisidt der Weichsel, Krähe md Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel T h o r n .......................... 23. 1,84 82.
Zawlchost . . . . . — — —>
W arschau..................... 21. 1,49 20.
Chwalowlce . . . . 22 2,23 21.
Zakroczyn..................... — — —

B rahs bei Bromberg  ̂ ^

Nette bei C zarn ik au .......................... - - —

Tag

1,32

H
2,18

f e i n s t e  d u a N Z K - Q g s i 'e l t s
L u S  d irS p fg .  p s l - L w c k .



Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
mein geliebter M ann, unser guter Vater

»srmLim Alsdrillß
im A lter von 71 Jahren.

Dieses zeigen Liefbetrübt an 
Thorn -M ockev den 22. Oktober 1911

M i n n a  geb ^  e iA Q l.
I L u r ü  X e L i i ' l r iS .
Z L N ä »  v .  A iv N L v L v irrs Z L i, geb N e l r v k r iF .

Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3 Uhr, von der Leichen­
halle aus auf dem S t. Georgenkirchhof statt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden unserer 
lieben M utter, sowie für die tröst- 
reichen Worte des Herrn P farrer 
J a c o b i  am Grabe, sagen w ir 
Allen unsern bes t en  D a n k .
Geschwister 6rut8vii8ir8ki.

B 8iu1t Karlen. W
S

^  -11-  Verlobte emxkeklen ^
K  s ie b :

IÜ3 SillLei
D Kkllldsrät Mekvtg
tz  L I .  k ö s e n ^ o r k ,
^  im  O k to b e r  1912.

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die V e r ­

gebung der S tipend ien  aus der 
von dem Herrn Rittergutsbesitzer 
L w i l  K a li in Hermannsdorf im 
Juni 1894 begründeten

MMck W'scheil Stiftung
für das nächste Kalenderjahr erfolgen.

Die Stiftung setzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, die sich nach 
erhaltener Schulausbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß sie sich 
demnächst selbständig unterhalten 
können und zwar kann die Aus­
bildung einen wissenschaftlichen, päda­
gogischen, künstlerischen, technischen, 
oder ge- oder erwerblichen Zweck im 
Auge haben.

Die Stipendien sind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger­
stande der Stadt und des Kreises 
Thorn.

W ir fordern junge Damen, die 
en vorstehenden Bedingungen zu 

entsprechen glauben, auf, ihre Be­
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul- und sonstigen Befähigungs­
zeugnisse, sowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. N ovem ber 1918  
einzureichen.

Thorn den 18. Oktober 1912.
Der Magistrat.

GesW-Uiltmicht
nach neuester Methode erteilt

Ottilie kkensills,
Konzertsüngerin, Brombergerstraße 82, 
ausgebildet vom Lteim'schen Konserva- 
torium, Berlin .

Herren- und Knaben- 
Anzüge, sowie 

Paletots und Ulster
werden gutsitzend angefertigt bei 

L m il L v v s n S ro v s k i,  Schneidermeister, 
T h o rri-M ocke r, Graudenzerstr. 84. 

D - M s t  k°nn g e l i n g

W « Ä ° f fe
- zu Mantel»,-

—  zu Kindersacheu------
werden bis zum 1. November ausverkauft.

Culmer Chaussee 36.

M liM M M M
ä Pfund 60 Pfennigs

V S ' S«W . "Nss 
reim MelMmlz,

ä Pfund 70 und 75 Psg.,

Neue MW«-»mMeu
ä Pfund 25, 30, 35. 40 Pfg., 

empfehle in  meinen drei

MliMillc- liiiö Kettivarkil- 
Spzinlgrslhastkil:

Bachestraße 2, Ecke Breitestraße, 
C u lm erstr. 8, nahe am Altstadt. Markt, 
voppern ikusstraße  30,

gegenüber der Gasanstalt,
I  t i 'p m a v  K o n to r und L a g e r : 

LVIL llIV S ) Jakobsstraße 7.

Anen größeren Posten
22 23 mm und 20 mm k ie fe rne

1 bis 5 M eter lang,

Von 45 Psg. an per <M,
offeriert

Zriedrichrmühle, Lniiikilln,
kreis Lulm._____

Zu verpachten
eine W indm ü h le . 9 M o rg e n  Land m it 
W o h n u n g  von sofort.

M M iö M i ,  W a ld o w  be i A rgenau .

M Wahl
des Gesellen-Ausschusses der 
Tischer- und Drechsler-Innung

findet
Sonntag den 27. Oktober,

11' /2 Uhr vormittags, 
bei ZS'LevZu.L statt, wozu alle bei 
Innungsmeisteru beschäftigten Gesellen 
stimmberechtigt sind.

Der Vorstand.
O s l r s r -  S s r - t l s w s k ! .

Tmiitil- !>»t, Kiickl-Mt möd°7
nisie-t. neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl. M u ffs  von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt.
_______________  Bachestraße 16, 1.
Wessere. jungeDame möchte Schülern oder 
B  Schülerinnen bei den Schularbeiten 
behilflich sein oder beaufsichtigen bis 
zum Alter von 10 Jahren. Angebote 
unter L .  7 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._______________

Schnellfördernden
K Is v te r -  lO n le rr lo k t

erteilt auch Anfängern
H  Strobandftr. 7. 1.

WM-MlWW
in  und außer dem H anfe, sowie zu 
jeder Tageszeit AM" w arm e Speisen. 

-  - T ä g lic h : - - - - - - -- - -

Warschauer Flaki
empfiehlt .1 L * r» I - v i8 L « ^ V 8 l t ! ,  

B a d e rftr. 28, P art, u . K e lle r
Junger M ann sucht guten

Privat-Mittagstisch.
Angebote m it Preis unter > V . H .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Achtung! Achtung!
eingetroffen nur mit kurzer 
Schnur, Stück 3,50, so 

lange der Borrat reicht.
Culmerstraße 24.

Klavier
zu vermieten B ro m b e rg e rftr. 82, p t., r .

Steükllsesnljje

(junges, aust-ndiges Mädchen s u c h t  
O  zu Anfang November d. Js.

Stellung als Stütze
in kleinem Hause. Ang. u. ^  O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Geb., junger Zräulein
sucht Stellung zum Beaufsichtigen der 
Schularbeiten und Klavierunterricht von 
sofort oder später. Anerbieten u. LL. «5. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Arlt.Friinl. als Stützt d.tzaiisfran
welches perfekt kochen u. schneidern kann, 
sucht Stellung vom 1. 11. 12. Angebote 
u. I lV .  L , .  an die Gesch. der „Presse^.

Iiinze Mich»,
dle das Putzfach erlernen wollen, sucht

N  I l v i r o v l »

MDmili üer evWWeii MM Am A  Schs^fjjggh

Zliiige MSHeii
zur E r le rn u n g  de r fe inen Küche 
stellt ein____________ P ion ie r-K as ino .

Eine saubere

Waschfrau
verlangt H e iligege ifts tr. 3.

Sofort b a rG e ld  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 

, Leute jed. Standes zumaß. 
*  Zinsen verleiht Selbstgeber 

H V In k Iv k r ,  B e r l in  48.Wtnterseidstr. 34. 
Diele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

Geld-Zarlehn
gibt schnellstens Selbstgeber F L s r e n « ,  
B e r l in ,  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

»ooo Msnk
(mündelsicher) sofort oder später gesucht. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst der „Presse".

Zu kaufe» gelucht

Su kaufe» gesucht
ein gutverzinsliches Hausgrnndstttck 
ohne Anzahlung m it 800 Mk. jährlicher 
Abzahlung von strebsamem Handwerter 
von sogleich oder später. Ang. u. 8 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In lierliiiufeu
Girier schwarzer Frack

zu verkaufen.
Frau L a b s t ,  Katharinen-Hospital.

Donnerstag den 31. d. M ts ., abends 8 Uhr, 
im Saale -es Viktoria-Parkes:

Feier -es Reformations-Festes.
Festredner Herr r  Lo . t b e v l .  V v v b r ' l n s ,
Direktor des Predigerseminars in Wittenburg.

M«: „M MmaA» ali ZMlftzU M» RMsvll."
Das Schlußwort hält Herr Gymnasialoberlehrer Liedervorträge

des Thorner Dirigentenquartetts. Begleitung des Gemeindegesangs durch die 
Kapelle des Ins tr/R eg ts . N r. 176. E in tritt frei. A lle Evangelischen sind herzlich 
willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer S io k ,  Vorsitzender. P farrer A i - n r l t .  Kaufmann k in o s s u s . 

Kaufmann LZ o iiv r» . Rektor U i- r r u s s .  Ztmmermeister la n g e r .  
Rentier M s n -s S .  Oberbahnhofsvorsteher Rechnungsrat M i t t a g .  

Fabrikbesitzer K s s p i r e .  Am.sgerichtsrat v o n  V s M s r * .
Superintendent Kaufmann M s n 1 _____________

KonzerLsaâ AMshos.
Montag den 28. d. Mts., abends V2 8 Uhr:

Großes Künstler-Konzert.
L x o n  8 8 Iin iin , Kchd-ritSII jMllls),

unter gefälliger M itw irkung von

Hie« 8ö!iiilili (Sspran). ZÜ88 üloll)' K;erlz-Ml8on (Alt).
Karten zu 2,00, 1,50 und 1,00 M . sind im Vorverkauf bei Herrn H V a ltv L -  

Buchhandlung, Elisabethstraße und an der Abendkasse zu haben. 
Programm ist durch die Anschlagsäulen bekannt gegeben.

Baderstraße 19 —  Baderstraße 19

Donnerstag den 24. Oktober 1912:

W urst-Lsssn .
Uoriuittags von 10 Uhr ab: Wellsteisch. 
Anstich von Löwenbrau-Zchankbier.

klrnlinf; InnMiiltl,
verbunden m it gründlicher Anstandslehre, hat begonnen. 

Anmeldungen werden noch Mauerftk. 52, Pt., entgegengenommen.

M. Loeppv-klLeLivrer, Tanzlehrerm.
Geschöstsverlegnng.

Einem geehrten Publikum und meiner werten Kundschaft zur gest. Nachricht, 
daß ich meine

Speisewirtschaft
in die Parterre- und Kellerräume des Hauses

Baderstraße 23
verlegt habe. Es w ird auch ferner mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten 
Gäste durch gute Speisen, sowie durch besondere Aufmerksamkeit zufrieden zu stellen 
und bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

s » - » . . . . . »  p g n is is v u k i.
In  O ü tS  rn ir l ^ Q Ü 1§SLOlirriaOLL sillä

b L o u il lo n  -
(5 'lVürtsi 2 G  kk., einholn 5 kk.)M L S S !

Icd tzwplekls sie meiner veredriietien Lunäsedast anZeleAentliekst.
L m l l  V V IIIn u e r^k , ^ u k 0h8v<»r8l» ä t ,  L -e ih llK e lte iK lr .

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt. 3 Läden, E in­
fahrt, mit ca. 3000 M l.  Ueberjchuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verk. ufen. Ansr. 
u. 0 . an die Geschäftsst. der „Presse".

Deutsche»

SWserhmid
mit Stammbaum, 3 Monate alt, ver­
kauft
Pfarrer v e n ib s k .  Nawra.

eisernes KinderbeiigesLeU mit M a- 
-  tratze. Hüngegasiampe n. 1 Küchen- 
tisch billig zu verkaufen.

Mocker. Amtsstraße 17. 1 Tr., r.
Sehr schmackhafte, gut abgetrocknete, 

darum dauerhafte

Rosa,
ä Zentner 2 75 Mark,

Kaiserkrone, " T Z
ä Zentner 2,75 Mark,

Industrie,
ä Zentner 2,50 Mark, 

frei Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab

Liüttmaim, LeibiLsch.
—  Proben auf Wunsch. —

I M  Zentner gute
W » k t » M

billig abzugeben, auf Wunsch frei Haus.
L ^ ü r i i lk S ,  Bachestr. 14,

___________Telephon Z5S.

Bersch. gedr. Möbel,
wie Ptüschgarnitur, Garderobenschränke 
(nußbaum), Vertikows, Tische, Stühle. 
Bettgestelle, Nachttische, Spiegel u. a. m. 
zu verkaufen. Aachestraße 16

Filttttksrtchln
zu verkaufen.

krrmr Lrunsr. Thorn-Mocker,
Lindenstraße 12.

Wer verkauft frei Thorn,
Innenstadt,

38 ebm Lchill,
58 Ä in  MaüersmS?
Angeb. m it Preisangabe u. LZ. O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

K iilM tsM ,
noch neu, 3 M o-a te  im Gebrauch ge­
wesen. ist b illig  zu verkaufen. Derselbe 
lagert bei

LL. Culmer Chaussee 82.
ju n g e r ,  bildschöner Teckel (4 Mon.) 
O  billig zu verk. Gerechteste. 33. pt.

AlU!!öl!l.Ws!j!III»ßtI.^!I!lIIlMI.
möglichst Innenstadt, vom 1. November 
zu mieten gesucht. Gest. Ang. u. O .  t? . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Giu «»möbliertes Zimmer
von sofort gesucht. Ang. m it Preisang. u. 
» .  I t t «  an die Geschäftsst. d. „Presse".

3 Zimmer mit Bad
sosort gesucht. Angebote m it P re is unter 
Ist,-. 8 »  -n  die Geschästsst. der „Presse».

M öbl. Zimmer mit Pension
(Hausmannskost), möglichst Altstadt, zum 
1 11. ges. Ang. m it Preisang. u. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Völlig ungeniertes,

möbliertes Zimmer
per 1. Nov. gesucht. Angeb. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

t M L B  mlilitttk l̂iiüiitt
mit Schreibtisch vom 1. November zu 
vermieten Crrlmeestr. 2. 2.

G nt möbliertes Zimmer
m it voller Pension von 1. 11. 12 zu ver­
mieten Breiteste. 6, 2, r.

Hreitag, 25. Oktober.
Rendezvous: 12 Uhr Forsthaus

Süngerau.
Zuschauer nach G ut Sängerau. 
Bestellung von Jagdpserden rechtzeitig 

erbeten.

vo» MtÄebvo,
_______________ L t., Ulan.-Reg. 4.

khkNslige ßler.
Souuabeud de» 26. Oktbr«,

abends 8 Uhr,
kleiner Saal des Schützenhauses:

Gründung des Vereins.
Alle 61 er werden gebeten, zu erschei­

n e n ^A u sw e is : M ilitärpaß .

Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

N u r  Vückerstraße, im Hause des Herrn 
S L o r s ir o r t .

Bestellungen auf alle Wüfchegegenstände 
feinerer und gröberer A rt werden billig 
und sauber ausgeführt. Vorrätig in 
unserer Nähstube gearbeitete Schürzen, 
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, 
___________ Strümpfe u. a._________

Kinematographen - Theater
„Metropol".

460 Sitzplätze. —  Friedrichstr. 7.

Programm vom 23. bis 25. 
Oktober 1912:

Mama,
Roman aus dem Leben einer Schau- 
spielerln, 2-Akter, Spield. »< Std.

2. Dupin kommt überall durch,
Humor.

> 3. Rumänische Landschaftsbilder,
Natur.

j 4. Ter Preis -es Mts.
Drama, Spieldauer ca. * 2 Stunde.

! 5. Der eingeschriebene Brief.
Komödie. 

 ̂ 6. An der Küste Australiens,
Natur.

Größtes Film - Verleth- 
Zustitnt. Filiale Thor«.

J e d e n  D ienstag , D onnerstag , 
S o n n a b e n d :

frische Griih-, §lut- u. Leber- 
Würstchen.

Lvkrm ns L W is ik o v s k i,
Strobandstr. 15.

ügllterßmes,
beste üeutseke unü tran- 

L ö s i e k e  k ' a b r i l L u t e ,
ferner:

Q l^esrin
l^a loctsrins
X O m d s t l S "

Q urksnersm s
L^r-Olin
Lano lin
1/ossUns
^ livss
k.!!isnersm s

Ä o k -L rs m s ,
ulke Tor ten,

sowie
^oilstts-, Maar- Mä 

Mrmäpllcksr
vo n

OnstuvNokse, N.Neiekoer 
NoKAer u. OaUet etc.

e m x ü e M

!.
Lsiksnksbrik,

3 3  ^ L I s t L ä t .  M a r ' lL t  3 3 .

Ss/??s77- Zts/'/'s/?-
-------------------------- ------ > «

L / ö L s / -

ve rm rtte tt schnell 
nnck spe56n/--er.'

Gut möbl. vorderzimmer.
15 Mk., 2 Zimmer. Küche und hell. Keller 
zu vermieten Gerechteste. 33, p t.

Stadt-Theater.
Donnerstag den 24. Oktober, 8 Nhrr

12. Abonnements-Vorstellung.
N ov itä t! Novität!

Zum 2. male!
Das Familienkiud, .

Lustspiel von ^ rie ä m a v ii - ^reäeriod. 
Freitag den 25. Oktober, 8 Uhr:

13. Abonnements-Vorstellung!
N ov itä t! Novität!

„Autoliebchen",
Vaudeville von 3ean O ilbert.

Sonntag den 27. Oktober, 3 Uhr : ,
Ermäßigte Preise! Novität!

Der Tanzanwalt,
Vaudeville von koräes-L lilo .

I ü lM iÄ U  A . M M :
Großes Kaffees

Konzert,
Pariser Besetzung.

Anfang 4 U h r . ------------- E in tr itt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

Q .  L s I r r ' s i r Ä .

Spritzkuchk» lliiS verschickne 
8»i>tre Kilcheil.

» Livoli»
Lontltrstail be« 34. Lktober:

Großes
W e e -M M t .

Ansang 4 Ubr. — E in tr itt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

krau? k rreskovM . 
Pflaumen-, Psann- und Anhalt- 

Kuchen.
heute. Donnerstag: 

A ber-, M u t-, G riitz 
wurst, Wurstsuppe.
I^ s e v k s l,  Strobandstraße.

1 ^ 0 8 6
zur Geldlotterie zugunsten der deut­

schen antarktischen Expedition sSüd- 
polar-Expedition), Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M-, 
ä 3 M ,

zur Lotterie Verim-Wien» zugunsten 
des Uberlandfluges. veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W . von 
20000 M ., ä 1 M ..

zur 2V. großen dadischen Pferde» 
lotterke, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 
M ., L 1 At.,

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
1. W . von 10 000 M ., L 1 M .,

find zu haben bei

k ö n i g l .  L  0 t t e r i e  - E l n n e h m e r »  
Thorn. Katharinenstr. 4.

ZMWselle,
30 Jahre, von großer Figur, in guter 
Vermögenslage sucht Anschluß an hübsche, 
junge Dame, wenn auch ohne Vermögen, 
zwecks Heirat. Anerbieten unter Zusiche- 
rung von Diskretion, möglichst m it B ild , 
erb, u. P osttagerka rte  28, Hohensalza

Junges, häuslich un wirtschaftlich

erzogenes Mädchen,
katholisch, wünscht m it mittlerem Beamten 
auch besserem Handwerker in Briefwechsel 
zu treten. Vermögen und gute Aussteuer 
wenn erwünscht. Gefl. Anerb., mügi. m it 
B ild . bis 26. 10. 12 u. „Ernstgemeint" 
an die Geschäftsstelle der „Presse". Ano- 
nym zwecklos______________ ^

Ein Kiud (Junge)
für eigen abzugeben

K irchhosstraße 56. 3

Hübsches WrSdchen
bis 2 Jahre alt ist von reichen Leuten 
als eigen anzunehmen. Näheres
Thorn, Coppernikusstr. 25, 1, rechts.

1» Mark »lüiW
Demjenigen, der m ir die Person namhaft 
macht, welche m ir am 22. 10. 5— 6 Uhr 
nachmittags mein Fahrrad „K ursor" 
2720! 2 vor L L L K rQ r ,  Heiligegeiftstr., 
gestohlen hat.

Musketier Lvseliorevk,
_________ Masch.-Gew.-Komp. 21.

Mail!»» Ssiliitag mimn
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben 

_____________ E lisadelhstr. 2«, 2 . ,

Täglicher Kalender.
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Hierzu zwei M ütter und „ostrrriir» 
bischer Land- und HauSsveund".
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Die DresseO
(Zweites Matt.)

Hreu-e an -er ZchoNe.
Wie auch verlorene Eroßsta-dtexistenzen auf 

der Scholle draußen sich selber wiederfinden, 
ihre Schaffensfreude wiedergewinnen und zu 
einem neuen Leiben durchdringen, zeigt eine 
gengen eintreffen können. Bis sie aufmar- 
Schilderung, die Pastor Onnasch über die Ko­
lonie Hoffnungstal bei Bernau im Jahrbuch 
der Bodenreform wiedergibt.

Die freundlichen Anlagen um die Heim­
stätten, die prächtige Umgebung, die Bodel- 
fchwingh namentlich nach Lobetal zog, die Ge­
legenheit zum Turnen, Baden und zu fröh­
lichen Spielen in der Freizeit, die beiden Ge­
sangvereine, die Schützengilde, Unterhaltungs­
und Lichtbilder-Abende, das alles soll die Her­
zen etwas froher machen, höher hoben, veredeln. 
All diese kleinen unscheinbaren Dinge sind un- 
gemoin wichtig zur Neubildung der Persönlich­
keit.

Eine große Bedeutung haben bei dieser 
Ausgabe auch die Obstanlagen nicht nur wogen 
der lieblichen Arbeit, die sie geben, nicht nur, 
weil die Bäume von der Veredlung an bis 
zum Fruchttragen ein klares Gleichnis für das 
Menschenleben sind. Etwas Nüchternes scheint 
mir noch wertvoller zu sein. Den meisten un­
serer Leute ist die Arbeits- und Schaffens­
freude genommen. Der monotone Fabrikbe­
trieb hat damit angefangen. Es gehört eine 
starke Persönlichkeit dazu, tagaus, tagein die­
selbe Schraube anzufertigen und sich dabei noch 
Schaffensfreude zu bewahren. Meist bleibt 
bei solcher Arbeit nur der Trieb und die Hast 
zu verdienen. Den allerwenigsten Arbeitern 
steht das große Ganze vor Augen, an dem sie 
durch ihre monotone Arbeit mitschasfen. Ohne 
Schaffensfreude erlahmt allmählich nicht nur 
die Schaffenskraft, sondern auch die Willens­
kraft.

Dieses Erlahmen wird bei vielen dadurch 
beschleunigt, daß sie für die Schaffensfreude 
Ersatz beim Alkohol suchen. Dann geht es 
schnell bergab. Wird nun ein solch älterer 
Mann arbeitslos, dann ist es gang aus. Immer 
wieder aus der Arbeitssuche zu hören: „Sie sind 
zu alt" oder, was dasselbe ist: „Hier ist alles 
besetzt", nimmt dem Mann die letzte Lust zur 
Arbeit und auch das Zutrauen zu seiner Ar­
beitskraft. I n  diesem Stadium fängt das 
Bettelleben an, und jedes Almosen bestärkt 
ihn in dem Glauben, daß auch die Leute ihn 
schon für geeignet halten zum Bettelloben. 
Solche Leute werden an die Arbeit in den 
Obstplantagen gestellt. .Ob sie rigolen, Sümpfe 
zufahren, Bäume pflanzen, gießen, hacken, 
Naupen sammeln, sie haben die Beziehung 
ihrer Arbeit zum Ganzen immer vor Augen 
und sehen, wie wichtig ihre Arbeit ist. Ist die 
Arbeitskraft auch noch so klein, sie hilft doch 
etwas Großes mitschasfen. Das Vertrauen zur 
eigenen Kraft wächst wieder und damit die 
Arbeits- und Lebensfreude. Die tüchtigeren

unserer Leute fühlen sich durchaus als die 
Schöpfer der Obstanlagen. Ich habe es schon 
öfters von unseren Leuten gehört, wenn sie 
ihre Angehörigen, die sie besuchten, hier her­
umführten: „Komm, nun will ich dir unsere 
Obstanlagen zeigen." Dafür ist auch ein Be­
weis, was einer unserer Kolonisten in einem 
Gedicht sagt:

Wenn einst die Wanderer voller Lust 
Die Wandergärten schauen,
Dann denket still in eurer Brust:
„Wir halfen mit, sie bauen!"
Und wenn der Bäumchen lange Reihn 
Frucht tragen aller Enden,
Wird jeder Baum ein Zeuge sein
Von euren fleiß'gen Händen! D

Gefahren für den europäischen 
Frieden.

Zwischen Deutschland und Österreich einer­
seits und Frankreich andererseits hat der Bal- 
kankvieg bereits die erste Verstimmung hervor­
gerufen. Wie verlautet, sind in voriger Woche 
auf Anordnung der Regierungen teils auf 
deutschem, teils auf österreichischem Boden 
große Sendungen Kriegsmaterial» namentlich 
Geschütze und Munition, angehalten worden, 
die aus der französischen Fabrik Schneidsr- 
CreusoL kamen und für die Balkanstaaten be­
stimmt waren. Es handelt sich um im ganzen 
424 Waggons, von denen 200 nach Bulgarien 
und 224 nach Serbien gehen sollten. 114 Wag­
gons allein sind in Wien festgelegt. Die beiden 
Regierungen fühlten sich durch die Gebote der 
Neutralität zu ihrem Vorgehen veranlaßt. 
Frankreich aber sieht darin eine schwere Schädi­
gung seiner Industrie und soll sich bereits an 
England und Rußland gewandt haben zum 
Zwecke einer gemeinsamen Intervention in 
Berlin mÄ> Wien. — Kiamil Pascha appelliert 
durch den „Daily Chronicle" an England, daß 
es nicht zulassen möge, daß, während die Türkei 
mit vier Staaten im Kampfe liege, ihre asiati­
schen Grenzen von einer Großmacht — offenbar 
ist Rußland gemeint —, angegriffen werden. 
Der alte englaiÄ.freundliche Staatsmann sagt, 
er habe sehr schwerwiegende Gründe, zu be­
fürchten, daß ein solcher Angriff beabsichtigt 
sei. „Ferdinand," sagt er, „ist nur ein Puffer 
in einer mächtigeren Hand, welcher die Türkei 
ins Herz treffen soll. Der Balkankrieg ist nur 
das Vorspiel zu einem gewaltigen Kampf, der 
ganz Europa als Schauplatz haben wird."

A-rianopel.
Um Adrianapel, als um den wichtigsten 

strategischen Mittelpunkt, ballen sich die düste­
ren Walken des Kriegsungewitters auf dem 
Balkan zusammen; hier wird die erste große 
Entscheidung fallen. Als der Knotenpunkt der 
besten über den Balkan führenden Verbindun­
gen, durch seine Lage am Zusammenfluß dreier 
großer Flüsse, da sich hier die Tunscha und die

Das Tor -ez Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

-------------- i Nachdruck verboten.)
1910 Loll u kiekurdt, Berlin.
(27. Fortsetzung.)

Sibo war, nachdem ihn Heinrike aus seinem 
eigenen Zimmer verwiesen, in sein Schlaf­
zimmer gewankt. Da hing über seinem Bett 
der geladene Revolver an der Wand.

Er schauderte davor, und doch murmelte er 
mit blassem Angesicht:

„Es wäre das einzig Anständige!"
Dann sank er ganz gebrochen auf seinen 

Bettrand nieder,
„Was nun?"
Heinrike war ja ganz rabiat. So viel hatte 

er wenigstens wegbekommen, daß die Fränze. 
diese schwarze Kanaille, tot war, und daß sie 
Rolf noch zu guter Letzt veranlaßt hatte, hübsch 
den Mund zu halten.

Pah, man sollte ihm mal was beweisen. 
Weibergsschwätz! Wer würde denn darauf et­
was geben? Heinrike war ja einfach komplett 
verrückt mit ihren Gefühlsduseleien gegenüber 
dem Kinde. Wer weiß, wem das gehörte. Es 
kamen ja so viele Studenten damals in den 
„Letzten Heller". —

Nun stieg doch eine leise Schamröte in sein 
Antlitz.

„Pfui Deibel!" rief er, sich schüttelnd. „Es 
ist weit mit dir gekommen, alter Junge, sehr 
weit!"

Sein Blick flog wieder zu dem Revolver 
empor.

Und plötzlich sah er das strenge Antlitz sei­
nes Vaters vor sich, der ihn aus den großen, 
ehrlichen Blauaugen so fest ansah, und ganz 
deutlich meinte er die Worte zu hören:

„Nur Mut, mein Junge! Es ist nichts so 
stimm, als ehrlos durchs Leben gehen!"

„Vater!" schluchzte da Sibo auf. „Vater, 
barme dich mein!"

Wie gebrochen stand er eine Weile, sich an 
:n Bettpfosten haltend. Blitzschnell zog noch 
nmal sein ganzes Loben an ihm vorüber.

Er sah sich als Kind, umgeben von treuer 
ltevn Hut. Er sah sich, von der Mutter ver- 
öhnt und vorn Vater ermähnt, heran wach- 
n zum Jüngling, und das Herz voller Wünsche 
rd Träume. Er dachte dapan, wie aus den 
inten Wünschen heißes Begehren wurde, w>e 
! alles sich ihm in den Weg Stellende achtlos 
rtrat, um sich, wenn auch nur einen noch so 
irgen, Genuß zu schaffen. Er sah den bunten 
reis der Mädchen, die er lachend betrogen, 
nd er sah die Fränze, die arme Fränze nni 
»rer Liebesglut, die ihn einst so berauscht. Er 
npfand Hemrikes heiße und innige Liebe, die 
m aufrichten sollte und freimachen von allem 
nreinen und Schlechten, und ihn schauderte, 
enn er daran dachte, wie er auch sie betrogen.

Und dann war es ihm, als sähe er einen 
coßen, weiten Saal, und darin, um eine-.afel 
W art, Männer, alte und junge Weiße 
kützen schmückten ihre Stirn, und das v-Iau- 
echgoldene Band schmückte ihre Brust. Und 
e hielten Gericht über ihn, und eine liebo, alte 
timme, die von Hemrikes Vater, sagte feier-

Run ist ihm ewig das Tor verschlossen, das 
m'aufwärts führt. Wer an des Lebens Scheide 
- sich selbst verbaut, der kann nur noch durch 
ss Lebens dunkelste Pforte schreiten, wo ihn 
in Freund empfängt, der letzte und einzige, 
er ihm geblieben, der Tod!"

Ja , so sollte es sein. Niemand würde um

beweist, -daß sie stets im Zentrum der politi­
schen Begebenheiten gestanden und der Schau­
platz zahlreicher wichtiger Ereignisse gewesen 
ist.

Große Schlachten haben in den Ebenen 
stattgefunden, die Adrianopol umgeben. 323 
n. Chr. schlug hier Konstantin der Große den 
Licinius, 378 erlag der Kaiser Valens dem 
Ansturm der Eothen; 551 errangen die S la­
vonien einen Sieg über den Kaiser von Kon- 
stantinopel; 586 wurde die Stadt von den Ava­
len belagert, 922 von den Bulgaren genommen. 
Am 22. November 1189 ziehen die deutschen 
Kreuzfahrer in die türkische Stadt ein und erst 
1316 erobert der Sultan M urat I. die Stadt 
zurück, die er 1366 zu seiner Residenz erhebt. 
Auch als nach der Eroberung Konstantinopols 
die Stadt Hadrians zur zweiten Hauptstadt des 
türkischen Reiches herabsank, hat sie immer 
wieder große historische Schauspiele gesehen. 
I n  den Kriegen des 19. Jahrhunderts war die 
machtlos gewordene Türkei nicht mehr im­
stande, Adrianopol, die eigentliche Pforte des 
Reiches, zu halten. 1829 fiel es ohne Wider­
stand der russischen Armee unter Diebitsch in 
die Hände. Doch war es, als ob die verfallene 
Feste Rachegeister in sich berge, die die Schmach 
vergalten. Die Russen erlitten in Adriauopel 
einen so großen Verlust au Leuten, wie ihnen 
die glänzendste Verteidigung keinen größeren 
hätte zufügen können. Aus den sumpfigen 
Tälern der Maritza stiegen die Krankheits- 
keime aus, die die Truppen dezimierten. I n  
Adrianopel wurde dann der Friede zwischen 
dem Zaren und dem Sultan unterzeichnet. Im  
russisch-türkischen Krieg 1878 wurde dort, nach­
dem die Stadt in die Hände der Russen ge­
fallen war, der Waffenstillstand geschlossen.

Ebenso groß wie die militärische ist auch 
stets die kommerzielle Bedeutung Adrianopels 
gewesen, denn hier vereinigten sich fast alle 
Hauptverkehrsstraßen, die von den Pässen des 
Balkans und Bosporus, dem Marmarameer, 
den Dardanellen und dem Mündungsgebiet der 
Maritza führen. Es wird ein entscheidender 
Faktor in der gairzen weiteren Entwicklung 
des Krieges sein, ob die Türken aus den trau­
rigen Erfahrungen des 19. Jahrhunderts ge­
lernt haben und Adrianopel durch die neuen 
Befestigungen wirklich wieder zu dem gewor­
den ist, was dereinst seinen Ruhm und seine 
Größe ausmachte, zu einem festen Bollwerk, 
das dem Eindringen der Eroberer einen starken 
Riegel vorschiebt.

Uonserenz -er preußischen Hand­
werkskammern.

B e r l i n ,  22. Oktober.
Im  Eeciliensaal des Handwerkskammergebäudes 

trat unter dem Vorsitz des Abgeordneten Ober­
meisters R a h a r d t  heute eine Konferenz der 
preußischen Handwerkskammern zusammen, die an 
die erste Stelle ihrer Tagesordnung die

ihn trauern. Sein Junge war noch so klein, 
er kannte ihn kaum, und das Mädchen, das 
Kind, das ihn mit so finsteren, feindseligen 
Arda in die Maritza ergießen, ist die alte 
Stadt, einst die prunkvolle Residenz der Sul­
tane, für die Türkei von höchster militärischer 
Bedeutung. Ihre Jahrtausende alte Geschichte 
Augen ansah — seinen Augen, wie er sich schau- 
deriü> sagte — das würde ihn nie vermissen.

Heinrike würde vielleicht sogar Trauer­
kleider um ihn tragen, und Mirjam — die 
schöne, stolze Cousine — die würde vielleicht ein 
bedauerndes Achselzucken haben. Rolf, der 
Vielgetreue, der ihm immer so viel Moral ge­
paukt, der würde gewiß ein ernstes Gesicht 
machen, und übers Jahr, da würde er der trau­
ernden Witwe einen wohlgssetzten Heiratsan­
trag zu Füßen logen, und er würde der treuen 
Liebe Lohn einheimsen, mit der er um Heinrike 
gedient. Und dann der eine, an den Sibo 
immerzu denken mußte, sein Vater, von dem 
ihn das Leben schied, der würde vielleicht doch 
an seine Ernst treten, und er würde vielleicht 
eine Träne im Auge zerdrücken, weil er den 
Mut zur letzten Tat gehabt.

Sein Vater, der Mann mit dem fleckenlosen 
Ehrenschild, der sollte jetzt allein in letzter 
Stunde zu ihm sprechen.

Und er nahm den Revolver von der Wand, 
ruhig, feist, kaltbllütig. Einen Augenblick hielt 
er ihn prüfend in der Hand. Er spannte den 
Hahn, dann hob er ihn langsam gegen die 
Schläfe.

I n  demselben Moment klopfte es dröhnend 
gegen die Tür.

Sibo ließ mit einem tiefen Seufzer die 
Waffe sinken.

30. Zahrg.

Beratung eines Handrverkerprogramms
gesetzt hatte. Der vorliegende E n t w u r f  hat fol­
genden Wortlaut:

„Die geringe Zahl von Angehörigen des Hand­
werkerstandes im preußischen Wgeordnetenhauss 
teht in ausfälligem Widerspruch zu der großen Be­
deutung eines gesunden und kräftigen Handwerker- 
tandes im Staatswesen, wie sie stets von den Be­
hörden. von allen bürgerlichen Parteien und nicht 
weniger gewichtig von der Wissenschaft anerkannt 
worden ist. „Mehr Handwerker in den Landtag!" 
muß daher im Handwerk und Lei allen handwerks- 
reundlichen Parteien die Losung sein. Eine Zu- 
ammenstellung der Lebensfragen, ohne deren Le- 
rredrgende Lösung durch Parlament und Regierung 

es. dem Handwerk nicht möglich ist, den schweren 
wirtschaftlichen Kampf um seine Existenz durchzu­
führen und zu ertragen, wird daher jedem Freunde 
des Handwerks willkommen sein.

I) Würdigung des Handwerks in seiner wirt­
schaftlichen Eigenart. 1. Anerkennung handwerks­
mäßiger Großbetriebe. Die vorn Reichsgericht und 
vom Oberverwaltungsgericht in Zahlreichen Fällen 
anerkannte Entwickelung des Handwerks zum Groß- 
handwerk ist von der preußischen Staatsregierung 
noch nicht anerkannt worden. Dadurch werden dem 
Handwerk in Preußen vielfach die technisch fort­
geschrittensten und leistungsfähigsten Handwerks­
betriebe entzogen und die Arbeit der Handwerks­
kammern und Innungen für die Hebung des Hand­
werkerstandes (durch Einrichtung von Meisterkursen, 
durch Empfehlung moderner Technik, durch Über­
mittelung geeigneter Buchführungssystemes illuso­
risch gemacht. 2. Einführung der Pflicht zur Buch­
führung für alle Gewerbebetriebe. 3. Aushebung 
der So'nderbevormundung des Handwerks in 8 100 q 
R.-G.-Q. 4. Schutz der Arbeitswilligen und der
Handwerker vor Voykottierung. Es muß von der 
königlichen Staatsregierring die energische Ver­
tretung dieser drei Punkte auch im Bundesrat ver­
langt werden, wenn es mit der Gewerbeförderung 
vorwärts gehen soll. 5. Billige Rücksichtnahme auf 
die Bedürfnisse kleiner Handwerksbetriebe. Polizei- 
verordnungen über die Benützung von Dach- und 
Kellergeschossen, angebliche Störungen durch Ge­
räusche von Handwerksbetrieben.

II) Pflege des Genossenschaftswesens. 6. Förde- 
derung des genossenschaftlichen Bildungswesens 
durch Lehrkurse. 7. Gewährung von Anlagekrediten 
zur Errichtung von Produktiv- und Werkgenossen- 
chaften, sowie größerer Anpassung der Geschäfts- 
Bestimmungen der preußischen Zentralgenosseru 
chaftskasse an die besonderen Bedürfnisse der selb-, 
iänoiaen Handwerker auf dem Gebiete des Perso­
nalkredits. 8. Erleichterung der Begründung von 
HypothekenJnstituten in den Städten nach Analogie 
der Landbanken.

III) Ausbildung der Handwerker. 9. Gesetzliche 
Regelung des Fortbildungsschulwesens unter Be­
rücksichtigung der Berufsgliederung (Fachklassen, 
Unterstützung von Jnnungsschülen, Ausbildung von 
Praktikern zu Gewerbelehrern. 10. Errichtung von 
Gewerbeförderungsanstalten für die einzelnen Pro­
vinzen unter Zuziehung von Praktikern.

IV) Reform des Verdingungswesens. „Seitdem 
es in Staat und Gemeinde üblich geworden ist, 
Arbeiten aufgrund öffentlicher Ausschreibungen an 
den Mindestfordernden zu vergeben, bildet die da­
durch entfesselte, schrankenlose Konkurrenz durch un­
reelle Unterbietungen eine schwere Gefahr für den 
Handwerkerstand." (Urteil des Reichsgerichts.) 
Es wird deshalb verlangt: 11. Vergebung zum 
angemessenen Preis. 12. Strikte Beachtung der 
staatlichen Verdingungsordnungen durch die Nach­
geordneten Stellen. 13. Einwirkung zur Verbesse­
rung des kommunalen Submissionswesens gelegent­
lich der Gewährung von Staatszuschüssen. Das 
Handwerk muß sich darauf verlassen können, daß 
das öffentliche Verdingungswesen nicht zu einer 
Schädigung des soliden Handwerks ausschlagen

Zitternd und verstört barg er sie an seinem 
alten Platz.

„Was gibt es denn?" rief er gang heiser. 
„Was ist denn los?"

„Der gnädige Herr möchten doch sofort mal 
in die Fabrik kommen!" rief ein Mann von der 
Tür her, den Sibo als den Hausmeister er­
kannte. „Ich glaube, es ist ein Unglück ge­
schehen!"

Sibo wurde kreidebleich.
Wie rasend stürzte er sich auf den Mann.
„So reden Sie doch! Wer schickt Sie denn?"
„Der Herr Kassierer. Sie müßten sofort 

kommen, alles wäre sonst verloren. Der Herr 
Herr Kassierer hatte schon verschiedene male 
telephoniert, aber er hätte keine Verbindung 
erhalten können!"

Natürlich, es hatte in dem Trubel niemand 
daran gedacht, den Apparat zu bedienen.

„Zum Donnerwetter!" rief Sibo. „Warum 
schickt man denn gu mir und nicht zu Mister 
Derham, der ist doch schneller zu haben als ich!"

„Das ist es ja eben, gnädiger Herr, Mister 
Derham — ist abgereist!"

„Ab—ge-—reist!" stotterte Sibo fassungslos. 
Dann aber rief er mit Donnerstimme hinaus:

„Anspannen, sofort anspannen!"
Wie wahnsinnig stürmte er dann in den 

Garten. Der Diener brachte ihm Hut und 
Mantel, er hielt beides achtlos in der Hand, 
in der kalten Morgenluft ungeduldig aus den 
Schlitten wartend, der jetzt langsam vorftchr.

S'bos Antlitz war geisterbleich, die großen 
blauen Augen lagen tief in den Höhlen, und 
sein dichtes, lockiges Haar klebte in feuchten 
Strähnen auf seiner Stirn.

Er wußte, etwas Fürchterliches wurde ihn 
treffen, etwas, das noch schlimmer war als der



mnf, da sonst «ine gesetzliche Regelung unabweis­
bar wird.

V) Eindämmung parasttenähnlicher Erscheinun­
gen rm Gewerbeleben. 14. Bekämpfung des WanÄer- 
lager- und Hausier-Unwefens. 15. Ausbau der

unter Berücksichtigung von Umsatz 
und Anlagekapital. 16. Verbot des Warenhandels 
durch Beamte. 17. Gerechte Besteuerung der Kon- 
lumvererne. 18. Reform der Gefängnisarbeit und 
der staatlichen Regie betriebe.

VI) Schutz des soliden Bauhandwerks. 19. Be- 
fettrgung des ruinösen Boden- und Bauschwindels 
durch Einführung des zweiten Abschnitts des Ge­
setzes, zum Schutze der Bauforderungen überall da.

Bedurfnisbesteht. Denn es gilt hier. eine 
Lücke des bürgerlichen deutschen Rechtes auszufüllen 
dl« andere moderne Gesetzgebungen vermieden 
haben. 20. Berrerung des Baumarktes von ver­
mögenslosen Abenteurern sowie von Elementen 
ohne Fachkenntnisse. Um alle diese staatlichen Matz 
nahmen zur Förderung und Hebung des Hand- 
Mvkerstandes einheitlich durchzuführen und ihre 
Entwickelung rm Entwurfsstadium gegen die kolli- 
dierenden Interessen des Großkapitals und der 
FabrMndu,trie zu schützen, ist

derlich Ä ie  die Handelsabteilung im M i^steri
den besonderen Interessen des Handels und der 
FabrlttnLustne drent soll die Handwerksabteilung 

für sie Angelegenheiten des 
Handwerks sein und als notwendige Ergänzung 
der bisherigen Organe zur Förderung des Hand- 
werks^rn zentraler Stelle deutscher Qualitätsarbeit

, ban^ihm die Glocke entzweigeschlagen wird. (Sehr 
! richtig!) Hier müssen schärfere gesetzliche Bestimmun­
gen getroffen werden. Hinsichtlich der Pflege des 

- Genossenschaftswesens verlangen die Handwerker 
j Errichtung von Üehrkursen, damit die Handwerker 
lernen, Genossenschaften zu gründen. Von der preu- 
Mschen Zentralgenossenschaftskasse wird erwartet, 
daß den Handwerkern in Zukunft mehr entgegen­
gekommen werde, wie dies z. B. schon jetzt bei an­
deren Ständen der Fall ist. Was die Ausbildung 
der Handwerker anlangt, so sind diese dafür, daß 
eine Art Fachunterricht eingerichtet wird, aber sie 
verlangen, daß dieser Unterricht durch Fachlehrer er- 
terlt wird. Als Fachlehrer können nicht diejenigen 
Volksschullehrer oder Fortbildungsschullehrer an­
erkannt werden, die zwei- oder dreimal im Jahre 
wahrend ihrer freien Zeit durch W erM tten durch­
gelaufen sind. Hinsichtlich der Reform des Ver- 
drngungswesens wünschen die Handwerker, daß die 
Bestimmungen des Erlasses vom 5. 9. 12 noch mehr 
ausgedehnt und mehr Rücksicht auf die Handwerker 
genommen werde. Bei staatlichen und städtischen 
Verdingungen sollen die Kommunen überall oa, 
wo Zuschüsse geleistet werden, sich genau nach den 
Vorschriften richten. — Was das Wander- und 
Hausierwelen betrifft, so stehen die Handwerker auf 
dem Standpunkt, daß dies nicht mehr in dem Um­
fang betrieben wird wie vor 30 und 50 Jahren. 
Es sollte aber darauf hingewirkt werden, daß nur 
Invaliden und kranken Personen Hausier- und 
Wandergewerbescheine ausgestellt werden. Vor

Teilnehmern bemerkte man auch zahlreich 
ordnete sämtlicher bürgerlicher Parteien. So waren 
erschienen von den Konservativen die Abgeordneten: 
Malkemitz-SLettin, Leineweg,Werther; von den Frei- 
konservativen die Abgeordneten Landrat v. Bonin- 
Stormarn, Geheimer Regierunasrat Vrütt, Lüders- 
E b e rW - vom Zentrum: Euler-Vensberg, Trim- 
born-Koln, Tahensky-Limburg, Professor Fasbsn- 
de^Berlm Dr. Hitze-Münster, Erunenberg-Düssel- 
dvrf, Dr. Preper-Chrysant,' von den Nationallibe- 
A len: Schröder-Gaffel, Gruson-Magdeburg,
Boisly-Halberstadt, Heine-Göttingen, Hausmann- 
Lauenstern, Dr. Hintzmann-Elberfeld, Professor 
Fromme-Soest und Fürbringer-Emden; von der 

Dolkspartei die Abgeordneten Vart- 
schat-Konigschera und Wenke-Hirschberg und schließ­
lich Jupp-M arburg von der wirtschaftlichen Ver­
einigung.

Der Vorsitzer R a h a r d t  begrüßte die Erschiene­
nen und wies auf die letzte Tagung des deutschen 
Handwerks- und Gerverbekammertages in Würz- 
ourg hin, wo die Vertreter der preußischen Kam- 
vrern zu einer Besprechung darüber zufammen- 
getreten seien, ob es nicht zweckmäßig für den preu­
ßischen ^ndwerksmeister wie für diejenigen Teile A, sich für die nächsten Landtagswahlen als 
Kandidaten präsentieren wollen, ein Programm für 

^ ^ ^ i c k e r  aufzustellen. Hier sei man zu einem 
zustimmenden Ergebnis gekommen. Er erteilte 
hierauf dem von der Kommission bestimmten Re­
ferenten, dem Vorsitzer der Magdeburger Hand­
werks- und Gerverbekammer D ü r k o p f  das Wort 
zu dmr Referat Z i e l «  u n d  F o r d e r u n g e n  
» e r  H a n d w e r k e r .  Der Referent ging die ein­
zelnen Punkte des eingangs mitgeteilten Entwurfs 
ernes preußischen Handwerkerprogramms durch und 
bemerkte zu der Forderung „Mehr Handwerker in 
den Landtag daß damit keineswegs gesagt sein fall, 
daß alt« bewährte Abgeordnete nicht wiedergewählt 
w«den sollen, sondern die jetzigen Abgeordneten 
sollen gebeten werden, den Wünschen der Hand­
werker mehr Rechnung zu tragen. Hinsichtlich der 
Würdigung des Handwerks in seiner wirtschaftlichen 
Eigenart verlangte der Referent räumliche Schei­
dung Mischen Handwerk, Großindustrie und Kauf­
mannschaft. Die Forderung der Handwerker geht 
A /k k  Hauptsache dahin in den Bezirks-Ausschüssen 
Sitz und Stimme zu erhalten, denn Landräte, Bür­
germeister und Fabrikbesitzer können unmöglich den 
rechten Unterschied treffen, ob der Betrieb fabrik­
mäßig handwerklich betrieben wird. — Hin- 
sichtlich des Schutzes der Arbeitswilligen verlangen 

daß der Arbeiter im Frieden seiner 
Beschäftigung nachgehen kann, ohne zu riskieren,

Tod. Aber er konnte nicht ausweichen, er mutzte 
noch einmal hinein in das grausige Leben, das 
nun sein Recht von ihm forderte.

Einige Minuten später sauste der Schlitten 
mit ihm über den knisternden Schnee. Wie ein 
Silberband glitten die Rheinwellen durch das 
weitze Land, und überall lag Sonnenglang und 
dabei doch rings ein tiefes, bedrückendes 
Schweigen.

Es war Sibo, als stiegen aus dem Rhein 
gespenstische Schatten auf, die verfolgten ihn 
den Rhein entlang. Wie ferne Glocken hörte 
ers klingen. Wie aus hundert Kehlen dröhnte 
und zitterte es in  ihm fort,

„Das sind die armen, gemordeten Seelen, 
sie kommen und halten Gericht, und das Gericht 
wird schrecklich sein."

Da griff Sibo selber zur Peitsche und wie 
gejagt stürmten die Raffe dahin.

* »
'O

Heinrike stand im Schlafzimmer der Kinder 
und packte ein paar notwendige Sachen für 
diösö in einen kleinen Koffer. S ie  tat es ganz 
mechanisch, mit leichenhast blassem Gesicht und 
zitternden Händen.

Der kleine Jobst lachte und spielte um sie 
herum und freute sich, datz er mit Mammi und 
Zrmele verreisen sollte.

Die Jungfer, die hinzukam, erzählte, daß 
der gnädige Herr eiligst in die Fabrik gefahren 
sei, w eil irgend etwas Schreckliches dort passiert 
sein müßte.

Heinrike hatte gar keinen Gedanken dafür. 
W as konnte noch Schrecklicheres passieren als  
das Leid, an dem sie sich zu Tode schleppen 
mutzte!

Mirjam und Ditta kamen mit bleichen, ver­
störten Gesichtern, zur Abreise gerüstet, und 
fragten erschreckt, was eigentlich geschehen sei. 
S ie  hätten die ganze Nacht geschlafen, nachdem 
das Fest geistern ein so jähes Ende genommen

aebeutet werden. Das Verbot des Warenhandels 
durch Beamte muß mit aller Entschiedenheit ge- 
fordert werden. Dem Referenten ist von einor Serie 
einmal mitgeteilt worden, daß ein Vorsteher eines 
großen Bureaus Aufträge von Seiten seiner An­
gestellten entgegennahm und dann die eingegange­
nen Sachen im Bureau verteilte. Wir wollen 
durchaus nicht, so bemerkte der Redner, den Be­
amten zum Staatsbürger zweiter Klasse zu machen, 
aber wir müssen entschieden verlangen, daß ein Bu­
reau nicht zu einem Derkaufslager wird. Die Be­
hörden müssen darauf hinwirken, daß dieser un­
heimliche Warenhandel aus dem Bureau ver­
schwindet. (Sehr richtig!) — Bei der Frage der Ee- 
fängnisarbeit hat sich der S taat bereits bequemt, 
einen sog. Beirat zu stellen, der hinsichtlich dieser 
Arbeiten sein Urteil abgeben soll. Dieses reicht 
aber nicht aus,- man mutz vielmehr die Handwerks­
kammern und die interessierten Handwerker selbst 
hören. — Der Landtag muß aufgefordert werden, 
die Bestimmungen über den Schutz des soliden Bau­
handwerks schon jetzt durchzuführen und nicht erst 
dann, wenn das Kind bereits in den Brunnen ge­
fallen ist. — Der Referent begründete schließlich 
«ine Resolution über „Schaffung einer besonderen 
Handwerksabteilung im Handelsministerium." Die 
R e s o l u t i o n  hat folgenden W ortlaut: „Die preu­
ßischen Handwerkskammern erkennen in dem Erlaß 
des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 
4. September 1912 das Wohlwollen der königlichen 
Staatsregierung gegenüber dem Handwerk an. Sie 
erhoffen von diesem Wohlwollen die baldige Durch­
führung der auf dem Gebiet des Submifstonswesens 
vom Abgeordnetenhaus einstimmig aufgestellten 
Grundsätze, nach denen die Vergebung an den­
jenigen, der dem angemessenen Preis am nächsten 
kommt, sittlich und wirtschaftlich ein wertvolleres 
Prinzip darstellt, als die Vergebung an einen der 
Minderstfordernden. Solange mit dem System der 
Vergebung nach Mindestpreisen nicht vollständig ge­
brochen wird, steht zu befürchten, daß auch in Zu­
kunft die Mißstände im Submissionswesen nicht be­
seitigt werden können. Dadurch erwächst den preu­
ßischen Handwerkskammern die Pflicht, das Sub­
missionswesen ständig im Auge zu behalten, von den 
ihnen durch den Erlaß unter gegebenen Be­
fugnissen durch Einrichtung einer SuLmissionsstelle 
(Ausbietungsstelle) bei jeder Handwerkskammer 
Gebrauch zu machen, ferner durch Zusammenstellung 
der örtlichen Handwerksgebräuche und zugehörigen 
Preisverzeichnisse den Verdingungsbehörden die er­
forderlichen Unterlagen zu beschaffen und die zu 
Bedenken Veranlassung gebenden Fälle dem Aus- 
schuß der preußischen Kammern für das Sub- 
misfionswesen zu unterbreiten."

Der Korreferent H e r z o g  stimmte im allge­
meinen den Ausführungen des ersten Referenten zu

und sie gehört hatten, datz man Heinrike zu 
einer Stepbenden gerufen.

„Jawohl," sagte Heinrike mit todblassem 
Antlitz. „Jrmeles Mutter starb, und ich be­
halte nun das Kind für immer."

„Wie lieb von dir!" entgognete Ditta, den 
Arm zärtlich um die Cousine legend. „Aber 
jetzt, Heinrike, mutzt du schlafen, du siehst ja 
totelend aus. Du hast gewiß die ganze Nacht 
gewacht."

,Zch will verreisen!" sagte Heinrike tonlos. 
„Heute?" fragte Mirjam schnell. „Wo willst 

du denn hin? Fähren wir zusammen?"
„Ich weiß es nicht!" gab Heinrike zurück. 
„Du weißt es nicht? Aber du mußt doch 

wissen, wo du hin willst?" rief Mirjam nun 
doch wirklich besorgt. „Du bist doch nicht krank. 
Heinrike?"

„Nein. W er ich werde dieses Haus ver­
lassen, mit den Kindern verlassen, um es nie 
wieder zu betreten."

Beide Mädchen schrien entsetzt auf. 
„Wundert euch das?" meinte Heinrike 

ruhig. „Habt ihr euch nicht vielleicht selber 
schon gewundert, daß ich es aushielt an der 
Seite eines Mannes, der mich und meine 
Fvauenöhre mißachtete? Du, Mirjam, kennst 
ihn. Ach, es gab eine Zeit, wo mein Herz ver­
zweifelt zuckte, w eil ich glaubte, datz du es 
warst, die mir Sibos Herz genommen. Ich habe 
dir unrecht getan, Mirjam, denn Sibo hat nie 
ein Herz besessen. Verzeihe mir."

„Heinrike," bat Mirjam erschüttert, beide 
Hände der jungen Frau erfassend, „bei Gott, 
dir weh tun, das wollte ich nicht. Ich gebe zu, 
oft leichtsinnig Sibo gereizt zu haben, weil es 
meiner Eitelkeit schmeichelte, ihn zu meinen 
Füßen zu sehen, aber dir wollte ich nichts neh­
men, gewiß nicht."

Heinrike winkte müde mit der Hand.
„Wie es auch gewesen ist, Mirjam, es wird 

meinen Entschluß nicht aufhalten."

und betonte, daß die Handwerker rechtschaffener-, 
weise darauf bestehen müssen, datz die Berdingun-§ 
gen nicht zu annehmbaren, sondern zu angemessenen 
Pressen von sich gehen. Vor Vergebung der Liefe­
rungen sollen Sachverständige als Gutachter heran­
gezogen werden, und durch diese läßt sich ermitteln, 
welche Press« angemessen sind. — I n  der D i s -  
k u s s r o n  verlangte der Vorsitzer der Handwerks­
kammer Arnsberg, B o o s , der Resolution noch fol­
gende Zusätze hinzuzufügen: „Endlich ist dahin zu 
wrrten, daß die Gewährung der großen Unter­
stützungen, welche die Bauvereine, namentlich die 
Beamtenwohnungsvereine von Seiten des Reiches, 
der Staaten und Landesversicherungsanftalten er­
halten, von dem Nachweis des Wohnungsmangels 
abhängig gemacht wird und dem Nachwers, daß die 
beabsichtigten Bauten tatsächlich der Wohnungs- 
fürsorge oder einem dringenden sozialen Bedürfnis 
oienen. Um alle diese staatlichen Maßnahmen zur 
Fördevung und Hebung des Handwerkerstandes ein­
heitlich durchzuführen, und ihre Entwickelung im 
Entwurfsstadium gegen die kollidierenden In te r­
essen des Großkapitals und der Fabrikindustrie zu 
schützen, ist die Schaffung einer besonderen Hand­
werksabteilung im Handelsministerium unbäüngr 
erforderlich. Wie die Handwerksabteilnugen im M i­
nisterium den besonderen Interessen des Handwerks 
und der Fabrikindustrie dienen, soll die Handwerks- 
abteilung die Zentralstelle für die Angelegenheiten 
des Handwerks sein und als notwendige Eraän- 
zung der bisherigen Organe zur Förderung "des 
Handwerks an zentraler Stelle deutscher Quali­
tätsarbeit den Weg bereiten". — Die Resolution 
wurde einstimmig angenommen. — Die Abgeord­
neten Dr. S c h r o e d e r ,  M a l k e w i t z ,  Dr. 
Hi t ze ,  B r ü t t  und W e n k e  erklärten/daß sie 
für die Forderungen des Programms einstehen 
wollen, worauf der Vorsitzer R a h a r d t  ihnen für 
diese Mitteilung dankte. — Nach einem Referat des 
Sekretärs des deutschen Müllerbundes, Alben 
W o h l f a r t h ,  über „Das Interesse des Hand­
werks und insbesondere des Müllergewerbes an dem 
Wa s s e r g e s e t z  >e n t w u r f "  wurde die Konferenz 
geschlossen.

BroMnMllmchrulitkn.
i Culmsee, 22. Oktober. (Deutscher Volksverein. 

Zuckerfabrik.) Der deutsche Volksverein für Culm- 
ste uild Umgegend hielt am Montag im deutschen 
Vereinshaufe feine Hauptmitgliedsrversammlung 
ab. Der Vorsitzer, Herr Eymnafialdiroktor R e m u s , 
begrüßte die Versammlung und bat um Unter­
stützung und zahlreiche Beteiligung bei den Ver­
anstaltungen. Nach dem Jahresbericht, den der 
Scyriftführer Herr Rektor P l a n s c h t e  erstattete, 
zählt der Verein 291 Mitglieder und 1 Ehen- 
mitglied. Es fanden 10 Vorstandssitzungen statt. 
Die größte Arbeit nahm die Unterhaltung und 
Instandsetzung des Vereinshauses in Anspruch. Es 
wurden 6 Unierhaltungsabende und 1 Sommerfest 
veranstaltet. Der Kassenbericht des Kassierers Herrn 
Fabrikinspsktor L e w e ß  ergab Einnahme 9978,80 
Mark, Ausgabe 5639,61 Mark, somit Bestand 4339,19 
Mark. Auf Antrag der Kaffenprüfer wurde dem 
Kassierer Entlastung erteilt. Herr Oberlehrer 
N e u  m a n n  erstattete den Bericht über die 
Bücherei. Dieselbe weift 2231 Bände auf. Das 
Lefebsdürfnis war rege. Der V o r s i t z e r  sprach 
dem Vüchenvart für feine aufopfernde Tätigkeit 
den Dank der Versammlung aus. Herr Rentier 
M e l d e  berichtete über das Vereinshaus und die 
in und an demselben vorgenommenen Reparaturen 
und Neuanschaffungen, die insgesamt 1700 Mark 
kosteten. Aus dem Jnventarbericht des Herrn 
Lehrer P o l a s z e k  ist zu entnehmen, datz der 
Verein bestrebt ist, allen Gästen und Vereinen ein 
behagliches Heim zu schaffen. Bei der Vorstands­
wahl wurden die ausscheidenden Mitglieder, die 
Herren Remus, Polaszek und Lehweß. wieder- und 
Herr Eniwodda neugewählt. Herr Rentier W e i d e  
gedachte dann in warmen Motten der mühevollen 
Tätigkeit des Vorsitzers, den die Versammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Der V o r ­
s i t zer  dankte wiederum allen Vorstands­
mitgliedern für ihre mühevolle Arbeit. Er teilte 
ferner mit, datz der frühere Vorsitzer, Herr Kreis- 
schulinspktor P r ö l ß , auf Beschluß des Vorstandes 
in Anerkennung seiner Verdienste um den Verein 
zum E h r e n m i t g l i e d  ernannt worden ist. 
Zum Schluß gedachte der V o r s i t z e r  des Gebutts-

,/vo komm mit uns!" rief Ditta ungestüm. 
„Die Eltern werden sich freuen, dich und die 
Kinder aufzunehmen, bis du dich wieder mit 
Siüo vertragen Hast. Komm mit uns!"

„Ich werde mich nie wieder mit Sibo ver­
söhnen, ich gssh-e für immer!"

Ditta sah ganz verstört in das AnÄitz der 
jungen Frau.

Mirjam schwieg. M it glanzlosen Augen 
sah sie in das von Schmerz verzerrte Antlitz 
Hsinrikes. Voll Schaudern dachte sie der Hul­
digungen, zu denen sie Sibo ermutigt hatte, 
und etwas wie Schuld regte sich mit schwerem 
Schlage in ihrer Seele.

S ie  wußte plötzlich, daß Heinrike nicht blei­
ben konnte, datz Sibo ihrer Liebe nicht wert 
war.

M it Leiden Händen umschloß sie Hsinrikes 
Haupt und zog es liebkosend gegen ihre Brust.

„Du Arme, Liebe!" flüsterte sie, und dann 
sagte sie warm: „Ich weiß, wo du geborgen bist, 
wenn du nicht in unser unruhvolles Haus kom­
men willst, bei Tante Babett!"

Da flog ein glückliches Lächeln um Heinrikes 
Lippen, und sie flüsterte:

„Zu Tante Babett, ja, zu ihr, zu ihr!"
„Wir wollen gleich von der Bahn aus tele­

graphieren, wenn es dir recht ist. Wenn du 
den Mittagszug benutzest, kannst du gegen 
sieben Uhr dort sein. Ist es dir recht?" fragte 
M irjam?

Heinrike neigte leise den Kopf, der ihr so 
schwer war, so unendlich schwer.

„Ich danke euch für eure Fürsorge."
Einen Augenblick drückte sie die Mädchen 

ausweinend an ihr Herz, dann schob sie beide 
wie ein paar Kinder zur Tür hinaus. S ie  
mutzte allein sein. S ie  konnte nicht mehr. Da­
bei aber zog es immer wieder wie stille Sehn­
sucht durch ihr Herz.

tages der Kaiserin und schloß die Versammln»»« 
mit einem Hoch aus den Kaiser und die Kaiserin. -  
Die hiesige Zuckerfabrik hat seit Beginn ihrer Kam« 
pagne am 26. September bis Ende voriger Woche 
em« Million Zentner Rüben verarbeitet. Die tiig> 
Dche Durchschnittsleistung beträgt 56 000 Zentner. 
Die Nübenernte ist bedeutend ergiebiger, als im 
Vorjahre. Der Zuckergehalt ist auch größer gewor­
den, er beträgt 17 Prozent.

o  S ch ön ste , 22. Oktober. (K aiseringeburtstage­
feier. B asar.) Z u  Ehren des G eb u rtstags Ih rer  Majestät 
der Kasse» in hielt der hiesige vaterländische Frauenoerein  
ein Kaffeekränzchen in Schreibers Gesellschastshaus ab. 
—  D er hiesige K rankenhansverein veranstaltet aM 
nächsten S o n n ta g  im  Geseilschastshause einen Basar» 
verbunden m it V erlosung. B ü se lt und M ilitärkonzert. 
D a s  reichhaltige P rogram m  weist u. a. aus dos komi­
sche D u ell M ax  und M oritz, sowie 5  lebende Bilder» 
w ie K önigin Luise mit ihren S ö h n e n , Zusaminenkunft 
der K önigin Luise m it N apo leon  in T ilsit, Rückzug der 
großen A rm ee, Bolksopser, K örners Abschied von seiner 
B rau t, Kriegers Heimkehr und Jung-D em sch land . 
Außerdem  werden K inderreigen, K ünstiergruppen, sowie 
künstlerische Vorführungen e in es Schnellm aler» zur Aus­
führung gelangen . R ege B e le iiig u n g  w äre im Interesse 
der guten Sache sehr erwünscht.

s Briefen, 22. Oktober. (Das vom Kreise Briefen 
erbaute Ältenheirn) ist jetzt fertiggestellt und wird 
am 26. Oktober in Verbindung mit dem 25jährige» 
Kreisjuüiläum eingeweiht werden. Aus Anlaß der 
Silberhochzeit des Kaiserpaares beschloß der Kreis­
tag im Jahre 1906, Rücklagen für diesen Bau an­
zusammeln. Der manchmal hervorgetretene Mangel 
geeigneter Familienpflege für würdige alte und 
steche Personen veranlaßte aber die Kreisverwal« 
ttmg, die Bauausführung zu beschleunigen. Der 
Bau ist nach zusammengestellten Plänen des Bau- 
zewerksmeisters Günther, M anna und Kühn unter 
Leitung des Hochbautechnikers Reinhold M üll«  
errichtet. Das Haus, ein abgeputzter, lang» 
gestreckter Ziegelbau, umfaßt außer Keller- mü> 
Dachräumen zwei Geschosse. Zu beiden Seiten des 
m der Froittmttte über dem Eingänge auf Säulen 
ruhenden massiven Balkons sind je zwei Loggien 
eingerichtet; das Ziegeldach ist durch einen Aufbau 
geschmückt. Durch den von den Balkoissäulen flan« 
netten großzügigen Eingang gelangt man auf ein« 
geraunnge Diele, die vom Erdgeschoß bis zum Dach» 
gsjchoß durchgeht. Das Kellergeschoß enthält di» 
Küche, die durch einen Speiseaufzug mit dem Erd- 
und Obergeschoß verbunden ist, ferner WaschMche, 
Roll- und Plcittstuben. Heizraum und so »listige 
^-sschastsräuine. Im  Erdgeschoß reihen sich die 
„.„„esttrwohnung, fünf Wohnräume für di« Heim- 
insassen und ein Badezimmer zu beiden Seiten der 
Diele an. Das Obergeschoß enthält ebenfalls 
Zimmer für die Bewohner des Heims, außerdem ein 
Arzt- und ein Badezimmer. Das Dachgeschoß um- 
faßt außer großen Bodenräumen ein Giebelzimmer. 
Einen besonderen Schmuck des Erd- und Ober­
geschosses bilden wertvolle Fenster mit Glas­
malereien. deren eins von den am Bau beteiligten 
Handwerkern und Lieferanten gestiftet ist. Die 
Zentralheizung ist von der Firma Kaeferle in Han­
nover, die elektrische Beleuchtungsanlage vom hie­
sigen. Elektrizitätswett eingerichtet. "Als Hand­
werker und Lieferanten sind ferner an dem Ban 
beteiligt: Maurermeister Zamadzkj (Erd- und
Maurerarbeiten, Kalklieferung), Zimmermeistek 
Günther (Zimmerarbeiten, Ziegellieferung), Kauf­
mann Rädatz (Zement, Eisenträger und Kanalr- 
sation), Fuhrunternehmer ^Nitz (Sandlieferung),

deckermeister Thiele, Klempnermeister Jäkobsohn, 
Tischlermeister Hinkelmann, Tischlermeister Reich, 
Glasermeister Simon, Malermeister Borrmann« 
Schönste. Malermeister Wachner-Briesen, Töpfer­
meister Goldian, Kunststeinfabrikanten Hekele und 
Bernardt. Das Haus bietet Raum für 25-30 I n ­
sassen. Es wird vom vaterländischen Kreisfrauen- 
verein unter Aussicht des Kreisausschusses verwaltet 
werden. Die Grunderwerbs-, Bau- und Einrich­
tungskosten stellen sich auf rund 60 000 Mark, wozu 
die Provinz eine größere Beihilfe bewilligt hat. 
Die Pflegekosten betragen 20 Mark, für ortsarm« 
Personen 18 Mark monatlich.

In. Schwetz, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Heut» 
träfe» der D irigent der Schulab ieilung, O berregierungs­
rat D r. W erner, der R eg ieru n g s- und B a u rat G oshen  
und der R sg ien m g sra t von C ardinal a u s  M arlen -

Zu Tante Babett, zu der lieben, guten 
Tante Babett, da würde sie, da würden die 
armen Kinder für's erste geborgen sein.

* » * * « 
Heinrike hatte ihr Mädchen zu R olf Bunde­

ner geschickt, um Jrmele heimzuholen. Einen 
Abschiedsbrief hatte sie ihm gesandt, den sie 
mühselig und zögernd geschrieben.

Er lautete:
„Lieber Freund!

Noch heute gehe ich mit den Kindern für 
immer. Nicht einmal das letzte Geleit kann 
ich der armen Fränze geben. Morgen werden 
viele M eilen zwischen uns liegen und mich für 
immer trennen von dem Hause, wo ich so viel 
Leid erfahren habe.

Ich gehe an einen stillen Ort, wo mich nie­
mand kennt, wo ich meine Schande und mein 
Leid verbergen kann.

Suchen S ie  mich nicht, lieber Freund, es 
würde nutzlos sein. Ich will S ie  nicht wieder­
sehen. Nie mehr! Wie eines teuren Toten 
w ill ich Ihrer gedenken. Immer in Treue

Ihre Heinrike."
Jetzt, wo der Brief fort war und sie sich 

immer wieder jedes einzelne Wort wiederhrsst«, 
war sie doch voll Unruhe, ob sie auch nicht zu 
schroff gewesen.

Wie gern hätte sie den Freund noch einmal 
gesprochen, zum Abschied seine Hand gedrückt, 
ihm noch einmal ins Auge gesehen, aber es war 
wohl besser so, datz sie ihn niemals wiedersah.

Immer wieder hatte sie den verschneiten 
Gartenweg entlang geblickt, ob Jrmele noch 
nicht heimkehrte, ihr einen letzten Gruß von 
ihm zu bringen. >------------

Da sah sie plötzlich das Kind an Rolf Ban- 
deners Hand den Weg, der dicht am Rhein hin­
führte, einhertrippeln.

Die Kleine sah rosig und blühend aus und 
schien eifrig mit dem Doktor zu plaudern.

(Fortsetzung folgt.)



ein. Die Herren besichtigten das Ban. 
unk  ̂ ^  zu errichtende neue Volksschulgebäude

Erhandelten sodann mit dem Magistrat und der 
^"inldeputalion wegen der Finanzierung des Baues.

^?er Nacht zu heute wurden einem Besitzer in 
Dio m -ppeln 6 fette Gänse aus dem Stalle entwendet. 
A,->r des Diebes unter Zuhilfenahme des
ti",^Polizeihundes verlies ergebnislos. — Der Eigen 

Johann Maciejewski in Gros' -----spin Jo h a n n  Maciejewski in Gros; Sibsau verkaufte 
>e n Grundstück mit Inventar für 39 000 Mark an den 
N "rer Franz Kosseda aus Ieschewo. -  Der Besitzer 

in Buschin verkaufte fein Grundstück für- 
oo M att an den Fideckommisbesitzer Rudolf von 

^  "br ln Rohlau. — Der Händler Eduard Nosenke in 
"vergruppe verkaufte sein Grundstück für 22 500 Mark 

y Aastwirtsfrau Olga Bahr in Gruppe, 
gl,.?' wraudenz. 22. Oktober. (Ein schwerer Un.

lO") ereignete sich gestern am späten Abend aus 
a!«  "^Platze. Der Schutzmann Ribnitz wollte den 

w  ̂ "Nd Zuhälter hier bekannten Albert Slinski 
b b Graudenz zur Polizeiwache bringen. Der Ver- 

gmg nach Anlegung von Handschellen ruhig mit. 
t Der Ecke der Klrchenstraße versetzte er dem Poli- 

Messerstich, der nur ein Millimeter über 
lü-u die Brust traf. Einen zweiten Stich er-
den Beamte unterhalb des Herzens. Als dieser 

" -Later auch noch zu Boden geworfen hatte, stach er 
i E wahnsinnig mit dem Messer um sich. Der Schutz- 
dio n ehielt einen weiteren Stich in den Rücken, der 

 ̂ 1-unge verletzte, einen andern ins Ohr, in den linken 
knn einen in den Oberschenkel. Der Beamte 
» nicht einmal von seinem Säbel Gebrauch machen, 
do? spielte sich die Tat ab. Die Verletzungen, die 
kn! 7?ch"Kinann in Ausübung seines Dienstes erlitten 

Md sehr schwer. Es fragt sich, ob er am Leben 
"leiben wird.
z. Narienvurg. 22. Oktober. (Unfall im Zirkus.)

gestrigen Gastspiel des Zirkus E. Vlumen- 
sa stürzte die Kunstreiterin F rl. Esterina
tzr.^Mlucklich vom Pferde, daß sie bewußtlos liegen 

2 und aus der Manege getragen werden mußte. 
Vorstellung erlitt keine Unterbrechung. Nach 

ANa einer halben Stunde wurde dem Publikum 
^Ugeterlt, daß es der Verunglückten besser ginge, 
k  Danzig. 21. Oktober. (Schichau und die russifchen 
N W bau-A ufträge.) Dem russischen M arine- 
Mnrsteriurn ist es gelungen^ den M inisterrat von 
A r , Zweckmäßigkeit einer Vergebung des Baues 
M rer Kreuzer nach dem Auslande zu überzeugen. 
M  Stimmenmehrheit ist ein entsprechendes Pro- 
M  bereits angenommen worden. Die meisten 
Absichten für die Auftragserteilung hat die 
M chaurverft in Elbing. Die endgiltige Ent- 
M idung, ob dieser F irnra der Bau übertragen 

dürfte am 15. Oktober (a. S t.) in der ersten 
W ring des M inisterrats nach Rückkehr des 
^m sterpräsidenten fallen. ^ In  derselben Ve- 
lprechuirg soll auch über die Vergebung der Auf- 

für einzelne maschinelle Ernricht'ungen ent­
h e b e n  werden.

 ̂ Pillkallen. 18. Oktober. (1 M onat Haft wegen 
^rbelbeschädigung.) M it erner nicht ganz un-

6esängnis mutwillig eine Bibel "beschädigt hatte, 
^egen groben Unfugs zu 1 M onat Haft verurteilte.

r  Argenau, 22. Oktober. (Dienstjubiläen. 
Fleischbeschau.) Die königlichen Förster Vuchholz- 
Acheide (Oberförsterei SK rpitz), Bork-Sachsenbrück 
^Zberförsterei T h o r n )  mrd Lösfelbein-Wodek 
(Obersörsterei Wodek) feiern in  diesen Tagen ihr 
f a h r ig e s  Dienstjubiläum. Vom Försterverein 
Argenau und Umgegend, dem die Jub ilare  ange­
hören, wurden ihnen wertvolle Angebinde über­
reicht. — Zum stellvertretenden Fleisch- und 
Anchinenbeschauer des Bezirks Grünkirch wurde der 
-androirt P au l Müller aus Grünkirch ernannt.

ä. Strelno, 22. Oktober. (Besitzwechsel.) Guts- 
oesitzer Böthe in Rzadkwln hat die 70 Morgen große 
Landwirtschaft des Grundbesitzers Chudzinski in Nzadk- 
Win für 54 060 Mark erworben.

Lokalnaclirichten.
Zur Erinnerung. 24. Oktober. 1907 Erdbeben in 

llalobrien. 1904 Roschdjestwenskys Beschießung engli- 
M r  Fischer. 1901 f- Dr. Georg von Siemers, früherer 
Direktor der deutschen Bank. 1892 1' Robert Franz zu 
Halle, Liederkomponist. 1887 * Viktoria, Königin von 
dpanien. 1886 f  Friedrich Graf Beust aus Schloß 
-iUtenberg, bekannter Staatsmann. 1870 Kapitulation 
von Schlettstadt. 1811 * Ferdinand Hilier zu Frank­
furt am Mai», bekannter Komponist. 1796 * August 
Aros von Platen zu Ansbach, deutscher Dichter. 1795 
Dritte Teilung Polens unter Österreich. Preußen und

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die 
zweite bulgarische Armee im Vorgehen gegen 
Adrianopel. Die bisherigen Kämpfe charakte­
risieren sich lediglich als Vortruppengefechte. 
Ein bulgarischer Angriff braucht sehr viel Zeit. 
Bei der geringen Wegsamkeit weichen die Trup-

Zum Marsch der Bulgaren auf Adrianopel.

pen nur allmählich vor den türkischen Stellun- verstreichen.

gen eintreffen können. M s sie ausmar- 
marschiert sind, dann bis die Erkundungen aus­
geführt, die feindlichen Vortrnppen auf die 
Stellung zurückgedrängt, die Artillerie in 
Stellung gebracht und die Infanterie zum An­
griff entwickelt ist, bis dahin werden noch Tage

Rußland. 1648 Unterzeichnung des westsälischen Ftie- 
dous zu Münster. 1273 Kaiserkrönung Rudolfs l. von 
Habsburg zu Aachen.

Thorn, 23. Oktober 1912.
— (W e s tp r . H e r d L u c h g e s e l l s c h a f t  i n  

D a n z i  g.) Für die 35. ZuchtvieM au mit Auktion 
am 28. und 29. November in Danzig sind 80 Bullen, 
109 hochtragende Kühe und 120 tragende Färsen 
angemeldet. Es wird mit diesem Versuch, kurz vor 
Weihnachten so viele Milchkühe auf eine Auktion 
zu bringen, dem Wunsche vieler Züchter und Ab- 
melker Folge gegeben. Gerade um diese Zeit gehen 
durch mehrere Zwischenhändler aus dem großen 
Znchtgebiet Westpreußens viele tausend gute Kühe 
im Älter von 5 bis 12 Jahren  in die Rüben- und 
Abmelkwirtschaften nach Sachsen. Rheinland. 
Brandenburg und Süddeutschland. I n  Danzig

der Kühe beginnt voraussichtlich am 28. November 
um 12 Uhr, die der Bullen und tragenden Färsen 
am 29. früh 9 Uhr. Die Verzeichnisse werden vom 
15. November ab kostenlos von dem Tierzucht­
direktor Herrn Monert-Danzig-Langfuhr, Hoch- 
schulenweg 4, verschickt.

— ( Z u m  P o s t -  u n d  G ü t e r v e r k e h r  m i t  
S e r L r e n . )  Die „NotddeuHche Allg. Zeitung" 
schreibt: Nach zuverlässigen Meldungen passieren 
-ür den serbischen S ta a t bestimmte Waren- 
endungen per Bahn oder Schiff wieder g latt die 
erbische Grenze bei Belgrad. Die Abnahme der 

Güter in Belgrad oder deren Weitersendung nach 
dem serbischen In la n d  erfolgt ohne Aufenthalt.

nötigenfalls in kleinen Q uantitäten geholt wewen. 
Alle eingchertden Postpakete ̂ wetden^vreder^^^^ Bel-

^unft ge^L vorläufia bis auf weiteres täglich ein 
Personenzug um 7 Uhr morgens von Belgrad nach 
Sofia. Reisende haben in Vlldape-st nachmtttags 
den Zug nach Belgrad zu nehmen und in Belgrad 
zu übernachten.

aus Thorn wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu Verantworten. Die S tra fta t be­
ging der Angeklagte an seiner Ehefrau, die in­
zwischen den Ätrafantrag zurücknehmen wollte, was 
jedoch bei gefährlicher Körperverletzung nicht zu­
lässig ist. Der Angeklagte steht seit mehreren 
Jahren  auf der Trinkerlrste; er betreibt keine 
regelmäßige Beschäftigung, sonidern läßt sich und 
die vier Rinder hauptsächlich von der F rau  er­
nähren, wofür er sie zum Dank im Rausch ver­
prügelt. Vor einigen Monaten B  er deswegen zu 
20 Mark Geldstrafe ev. 4 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. Damals gelobte er dem Gerichtshof hoch 
und teuer, sich zu bessern. Trotzdem hat er, noch 
bevor er die erste S trafe entrichtet resp. verbüßt

einzige Zeugrn . _ -  . ^  ^
ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch. Sie 
gibt an, daß der Angeklagte zwar vom Trinken 
noch nicht lassen könne, sie aber wenigstens nichr 
mehr mißhandele. Daraufhin billigt der Gerichts­
hof ihm nochmals mildernde Umstände zu, steht von 
der vom Am tsanwalt beantragten Gefängnisstrafe 
ab und verurteilt den Angeklagten wieder zu 
20 Mark Geldstrafe ev. 4 Tagen Gefängnis. — Auf 
T i e r q u ä l e r e i  lautete die Anklage gegen die 
Besitzerfrau Eva G. aus Lonzyn. Es war ihr

bars I .  sollen verschiedene Gänse sogar danach ge­
blutet haben und die meisten mit hängenden 
Flügeln umhergeschlichen sein. D as Rupfen ge­
schah im August, wahrend nach einer landrätlichsn 
Verfügung dies nur von M itte September bis 
Anfang Oktober gestattet ist. Die Angeklagte, der 
Herr Rechtsanwalt Szuman a ls  Verteidiger zur 
Seite steht, gibt den Sachverhalt zu; sie behauptet 
aber. daß es sich um Frühgänise handelte, bei denen 
die Mauserung früher eintrat. Die Gänse streuten 
die Federn bereits in Masse, und da sie nicht alles 
verlieren wollte, nahm sie das Rupfen vor. Von 
einer Verfügung des Landrats sei ihr nichts be­
kannt gewesen. A ls Sachverständiger ist der Herr 
K r e i s t i e r a r z t  der Ansicht, daß von T ier­
quälerei wohl keine R^)e sein könne. Die Ange­
klagte habe nur das getan, was andere auch tun. 
Die meisten Gänse machen eine zweimalige Mause­
rung durch, und es ist der ÄngeklWten wohl zu 
glauben, daß die Tiere bereits im August Federn 
gestreut baden ^m  übrigen bringe das Rupfen

brauchen danach etwa 5  ̂ .
den früheren Ernährungszustand zu kommen. Es 
komme eben darauf an, ob der Besitzer den W ert 
auf die Federn oder das Fleisch lege. Generelle

Verfügungen können für die Besitzer von FederviH 
mitunter recht große Härten m it sich bringen. Nach

sie frei.

Podgorz, 22. Oktober. (Grober Unfug.) Der 
verheiratete Arbeiter F. von hier, bewarf, nachdem 
er in einer Gastwirtschaft in Prask dem Alkohol 
zugesprochen, ohne jede Ursache harmlose Passanten

letzt wurden, sah er sich bald von kräftigen Fäusten, 
nicht sehr sanft, gepackt und in Polizeigewahrsam 
gebracht, wo er noch längere Zeit tobte. Heute früh 
wurde er entlassen und die Sache dem Gericht über­
geben. F. soll wegen ähnlicher Ausschreitungen 
schon mehrmals vorbestraft sein.

»* Aus dem Landkreise Thorn, 20. Oktober. 
(Landwirtschaftlicher Verein Grabowitz. Gemeindever- 
tretersitzung in OttloLschin.) Am Sonnabend den 1d. 
d. Mts. fand das Ernte- und Winterfest des landwirt­
schaftlichen Vereins Drewenzgebiet im Bielib'schen Lo­
kale ln G r a b o w i t z  statt. Trotz des ungünstigen 
Wetters war der Besuch ein sehr guter. Nach der Be­
grüßung der Gaste durch den 1. Vorsitzer, Herrn 
Mühlenbesitzer H e i s  e-Grabowitz, führte Herr B o r e ,  
Direktor der Winterschuls Schönste, zahlreiche wohlge- 
lungene Lichtbilder vor. Konzert und Tanz hielten die 
Erschienenen in froher Stimmung bis in die Morgen« 
stunden zusammen. — Auf Anordnung des königl. 
Landratsamtes fand am Sonnabend den 19. d. Mts. 
eine Sitzung der Gemeindevertretung von O t t l  0 t - 
sc h in  und der Gemeindeversammlung von O t t l o t -  
s c h i n e k  in der OtLtotschmer Schule statt zur Be- 
sprechung über Umbau bezw. Neubau des Schul- 
gebäudes und Einrichtung einer Lehrerstelle. Es 
werden demnächst u. a. zwei Klassenzimmer angebaut. 
Die Kosten werden von der königl. Regierung und der 
königl. Ansiedlttngskommission getragen.

M a n n ig fa ltig e s .
(Beim Ei nbal samieren ver .  

giftet.) Der Universitatsprofessor Padyi 
in Lemberg erlitt bei der Einbalsamierung 
der Leiche des Landmarschalls Grafen Ba» 
deni eine Blutvergiftung. Sein Zustand ist 
besorgniserregend.

Humoristisches.
( I n  d e r  Dr o s c h k e . )  Ein Fahrgast in d-r 

offenen Droschke ist bei dem schlechten Wetter fast zu 
Eis erstarrt und wendet sich an den Kutscher: „Hören 
Sie, Kutscher, finden Sie es nicht eigentlich dumm, bei 
solchem Wetter kein Verdeck zu haben 7" — Gutmütig 
erwidert ihm der Kutscher: „Ach, lieber Herr, für mich 
ist das ganz egal, ob sie gedeckt find oder nicht!"

( N i c h t  so  s c h l i m m . )  Besitzer einer W ander- 
Menagerie (als er nachts vom Kneipen in seinen W oh- 
nungswagen kommt, Licht macht und ein Tiger vor 
ihm steht): „Bin ich erschrocken! . . .  Ich dach? schon, 
's is mel' Alte!"

(G u t.) Tante (zum Peperl, dessen Photographie 
mit den ersten Hosen betrachtend): „Gut bist du ge­
troffen worden, Peperl, recht gut!" — Peperl: „N a, 
der Photograph hat aber auch lange genug gezielt!"

( D i e  l e t z t e  Z u f l u c h t . )  „Glauben S i e  an 
platonische Freundschaft?" sragte er gedankenvoll. — 
„Nein", erwidert sie, „solange noch eine andere Mög­
lichkeit besteht, nicht."

W «

'Legsn M essen'
plokol, ?U8t«lN, unnslnv,

gsids, -a!Ue llnö soklLtfo »ant

^ o k - 86S83Nlj - ̂ a n ü s ü c k s i s
Dose IN .:: OellLusukälsLsrlslLbnunx»KOK'«eklen!

leolbsngvn znsislrvn fUn exIoi-Nuilrur vsrssedsrr kvldsng.

tsst  ̂3N  ̂  ̂k^ kürtnScki êa Nltssser stü^jetrt
OeZsasÄt- -u krüker. äa êk immer unrein

In  irs» L « n « n  V o s o k L ttv n  »o i-pL II» .

*

Port mit äsn alten Heizmaterialien, 
^ 6loli6 rieolien,ru886n, 8oli1aok6nn. naoli 
8türm i8olier ^Lrm eadZade keine Le- 
kaZIielikeit 2urü6k1a836n. Line Zleioli- 
m ä38iA6, anAenelnne u. äauernäe öuroli- 
^LrmnnA von Ammer unä Lüelie oline 
Ranoli, oline Ilu83 Aev^Llirleietet Ilinen 
kür di11iA68 Oelä nur clie V erivenclnnZ von

! t t ! l i > N l i « r  k s m l i s d l i i i - k i l i i l t i .
OerinZe ̂ .eelie, Zarkeine Lolilaoksnrüok- 
8tänäe, volle ^u8nut2NNA <1s8 koken 
Hei2-iV6rt68, exareaner Vsrkranok, leiok- 
te Controlle des tLZlioken LeäarkL- 
<iuantum8, eaubere HanäkaknnZ und 

k e ^ u e m e  ^ u k d e v / a k r n n A .  

gsnktöllborAsr LrgnnkMsn-BriLottL sinä in Men 
d6L8or6n Loblondanälnoxon erbLlÜiok. .̂nk ^nnsoli 
vsist LMnxsgnsIls »n Zeäem klstritz E l i  äss 
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königliche Oberförstern 
DrewenZwalö. .

M o s t s t a t i o n  S c h ö n s e e -
Kreis Briesen Wpr. 

Eisenbahnstation fü r Schutzbezirk Dre- 
wenz— Gollnb, fü r Schutzöez. Kämpe 
und Eichrode--Schönste, fü r Schutz> 

bezirk Schemlau— Damerau.
I m  Wege des schriftlichen Angebots 

soll das Kiefernlangnutzholz bis zu 
14 ein Zopsstärke vor dem Einschlage 
aus folgenden Kahlschlügen des W ir t­
schaftsjahres 1912/13 verkauft werden.
1. Jagen 68 Schutzbezirk Drewenz:

400 im , Los 1.
2. Jagen 29 Schutzbezirk Eichrode:

1000 5m, Los 2.
3. Jagen 42a. Schutzbezirk Kämpe:

900 5m, Los 3.
4. Jagen 132a. Schutzbezirk Schemlau:

350 5m, Los 4.
5. Jagen 142 Schutzbezirk Schemlau

900 5m, Los 5.
Ausgeschlossen vom Verkauf ist das 

Holz, welches wegen solcher Fehler, die 
seine Verwendbarkeit erheblich beein­
trächtigen, m it einem (-st) Kreuz be> 
zeichnet w ird. Auf Wunsch der Kauf­
lustigen werden die Belaufsbeamten 
die deutlich begrenzten Schläge vor­
zeigen. Fa lls  in  einem Schlage mehr 
Masse anfällt als ausgeboten ist, so 
w ird der Ueberschuß in  dem Teile des 
Schlages ausgeschlossen, der an den 
stehen bleibenden Bestand angrenzt 
und zwar seiner ganzen Länge nach.

D ie Gebote sind getrennt fü r jedes 
einzelne Los fü r 1 5m des nach be­
endetem Einschlage zu ermittelnden 
Festgehaltes in  M ark und vollen 
Pfennigen anzugeben und müssen in 
versiegelten m it der Aufschrift „K a rrg - 
h o irs trv m is s to n " versehenen Um- 
schlügen b is  zum  8 .  N o v e m b e r  
191S> a b e n d s  8  U h r ,  in den 
Händen des Oberförsters sein. Sie 
müssen die ausdrückliche Erklärung 
enthalten, daß Bieter sich den Holz- 
verkaufsbedingungen, welche in  dem 
Geschäftszimmer der Oberförsterei ein­
gesehen bezw. gegen Erstattung der 
Schreibgebtthr bezogen werden können, 
rückhaltlos unterw irft. Die Eröffnung 
der Gebote erfolgt am 9. November 
1912, vormittags 1 0 ^  Uhr, in  k le d ls  
H o te l zu S ch o n s t-, Kreis Briesen 
W pr., in Gegenwart der erschienenen 
Bieter.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz.

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit L L L v I iv r «  kombiniertem L L rZ L « -  
lS r -8 I» a ,m p < r < r ir  (Paket 20 P f.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
mit O r ig in a l-B L r 'L u tv L -

(F l. 1,2S), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 

8  Spezial -  I t i n L v t e r -  
(Dose 60 Pfg.). 

Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei dL O « . ,

N o L v v  und « ll.A l.^ V e n c k ilrs o lL  
Drogerien.

U m  meine Nitigkeit M e r  auf.
F r a n  i r .  Masseuse,

_______________ Culmer Chaussee 52.

Geübte Schneiderin
wünscht in Offiziershäusern Beschäftigung. 
Karten erbeten____ Gerstenstr. 11, I I I .

Gute Pension
zu haben AltslSSt. M a r k t  11, 8.

M M l i c h t t  W atiliittag stisch
zu haben________ Kattmrinenstr. 12. 2.

p u z s p s n  -  k t tn ä k
L S r o k v i ' ,  F ris e u r, 

Bachestr. 2 und Schunmacherstr. 12.

B e k a n n tm a c h u n g ,
betreffend die W ahl der Verirauensmänner und Ersatzmänner (Z 145 ff. des 

Versicherungsgesetzes für Angestellte).

B is  zum 8. Oktober d. I s .  sind folgende giltige Vorschlagslisten bei dem un­
terzeichneten W ahlleiter eingereicht:

1. Vonseiten der versicherten Angestellten:
Vorschlagsliste ^

der Ortsgruppe Thorn im deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verband zur W ahl 
der Vertrauensmänner für die Angestellten-Versicherung.

Eingegangen den 23. September 1912.
August M isdalski, Geschäftsführer, Baderstr. 2,
P au l Finger, Buchhalter, Stärkefabrik,
W ilhelm  Härtung, Reisender, Breiteftr. 4,
M ax  Wehrend, Kontorist, Breiteste. 10
M ax Schulz, Buchhalter, Tnchmacherstr. 7,
K arl Hoffmann, Expedient, Iakobstr. 9,
Erich Kresin, Verkäufer, Brückenstr. 21,
Io h . Szwankowski, Kontorist, Schillerstr. 7,
Hans Kempf, Verkäufer. Schuhmacherstr. 24.

Vorschlagsliste k
des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig, Kreisverein Thorn. 

Eingegangen den 7. Oktober 1912.
Buchhalter, Waldstr. 49,
Verkäufer, Graudenzerstr. 91,
Buchhalter, Goßlerstr. 65,
Verkäufer, Bankstr. 6,
Buchhalter, A M .  M arkt 20,
Destillateur, Bachestr. 13.
Buchhalter, Schmiedebergstr. 5,
Expedient. Goßlerstr. 40,
Exnedient. Neust. M arkt 12.
Vorschlagsliste 6

des deutschen Werkmeister-Verbandes Thorn und des deutschen Polier* undes Thorn. 
Eingeaangen den 7. Oktober 1912.

Ernst Lottermoser, 
Kurt Schildhauer, 
W illiam  Kühl,
Hypolit ttaczmarek, 
P aul Fenske,
P a u l Schulz.
Em il Bublath,
'staul Raykowski. 
W alther Wiesenhütter,

August Klein, 
Herrmann Krampitz, 
Albert Raykowski, 
Albert Doetz,
Anton Wisotzki,
M a rtin  Klak,
Amandus Kretschmann, 
Felix Gosczinski, 
Richard Dallchow,

Goßlerstr. 48,
Culmer Chaussee 143, 
Goßlerstr. 40. 
Konduktstr. 24,
Culmer Chaussee 90, 
Lindenstr, 16,
Talstr. 40, 
Graudenzerstr. 162, 
Gerberstr. 12.

Maschinen-Werkmeister,
Zimmerpolier.
Maschinen-Werkmeister,
Maschinen-Werkmeister,
Maurerpolier,
Maschinen-Werkmeister.
Tischlerei-Werkmeister,
Maurerpolier.
Mühlen-Merkmeister.
Vorschlaasliste v

des kaufmännischen Verbandes für weibliche Angestellte. 
Eingegangen den 7. Oktober 1912.

Verkäuferin, Gerberstr. 27,
Buchhalterin, Marienstr. 9,
Buchhalterin, Philosophenweg 6,
Buchhalterin, Turmstr. 16.
Kassiererin. Brombergerstr. 33,
Buchhalterin, Araberstr. 8,
Buchhalterin, Mellienstr. 117,
Verkäuferin, Thorn-Mocker,
Buchhalterin, Neust. M arkt 2.
Vorschlagsliste Ü

dez deutschen Techniker-Verbandes und der vereinigten deutschen Techniker. 
Eingegangen 7. Oktober 1912.

Elise Michaelis, 
M eta  Marczinski, 
Anny Meyer. 
Gertrud Netzlaff, 
Anna Rindt, 
Margarete Ringert, 
Margarete Zorger, 
M a rta  Jungt, 
Leokadia Zm urra,

Ernst Schwankst, Architekt, Allst. M arkt 8,
Heinrich Wolfs, Architekt, Kirchhofstr. 56,
Artur Neumann, Stadtbauführer, Schmiedebergstr 3,
M ax  Posiadly, Hochbautechniker, Bergstr. 65,
Arnold Wesendahl, Tiefbauiechniker, Gra'benstr. 2.
Johannes Teske, Hochbautechniker, Allst. M arkt 12,
Julius Edrling, Bauführer, Talstr. 40,
W illy  Pester, Bauführer, Fischerstr. 36,
M ax Apitz, Architekt. Brombergerstr. 108.

Vorschlagsliste I'
Handlungs-Kammis von 1858 (kaufmännischer Verein) Bezirk 

Thorn und verwandter Berufsgenossen.
Eingegangen 8. Oktober 1912.

Kontorist, Bäckerstr. 7,
Kontorist, Konduktstr. 26,
Reisender, Vismarckstr. 3,
Verkäufer, Allst. M arkt 32,
Kontorist, Schloßstr. 14.
Verkäufer, Seglerstr. 26.
Kontorist, Lindenstr. 54,
Prokurist, Mellienstr. 70,
Korrespondent, Seglerstr. 1.
Vorschlagsliste k

der Thorner Vereinigung der Prioatangestellten.
Eingegangen 8. Oktober 1912.

des Vereins für

W alter Bodtke, 
M axim ilian Polzin, 
M ax  Grützmacher, 
M ax  Heinrich, 
W alter Petersilge, 
Io h . Senteck, 
Günther Schlieper, 
Albrecht Gohlke, 
Edmund Vollmann.

Hugo Klaoon,
Leo Rynarzewski, 
Stanislaus Flaczynski, 
Franz Bolz.
Oskar Iakoby,
Hans Lewandowski, 
Franz Kujawski, 
Heinrich Kling,
Kasimir Renk,
Gustav Langner,
Otto Zelter,
Gottlieb Heyduck,

Graudenzerstr. 107, 
Schillerstr. 19, 
Bachestr. 12. 
Mellienstr. 112, 
Bäckerstr. 39, 
Coppernikusstr. 29, 
Bäckerstr. 8, 
Mauerstr. 35. 
Kirchhofstr. 62, 
Lindenstr. 3 l,
Culmer Chaussee 74, 
Bachestr. 15. 

als verbunden.

Junger Mann, S,"K.
Schr.) schreib, und zeichengewandt, sucht 
pass. Nebenbeschäftigung im eig. Hause. 
Angebote unter R l .  1 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junger, gewesener

sucht Veschäft., gleich welch. Art. Ang. u. 
25. Q .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Flotter Berköiifer,
-e r  polnischen und deutschen Sprache 
mächtig, zum sofortigen A ntritt nach 
L o d z  lR nss.-Polen) fü r  e in erstick 
W e m -, K o lo n ia lw a re n - und D e lik a -  
lessen-Geschäfl gesucht. Angebote mit 
Photographie und Gehaltsansprüchen 
erbeten.

p. IZnalow iO L, Lodz,
___________ Petrikauerstraße I IS .

vivkasfierer u. 
Verköuser

für unser Nähmaschinengeschnft sofort 
gesucht. Festes Gehakt und Provision. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol­
nischen Sprache erforderlich.

8 e r n 8 t e i A  L  L o w p . ,
________Gerberstr. 33/35.

VoMeilte
auf Dampfer sofort gesucht.

W . L u k n .

Beiriebsleiter,
Handlungsgehilfe,
Handlungsgehilfe,
Bürovorsteher,
Buchhalter,
Bürovorsteher,
Reisender,
Buchhalter,
Handlungsgehilfe,
Handlungsgehilfe,
Redakteur,

,  . Zuschneider,
D ie Listen bis I '  gelten gegenüber der Liste O  
2. Vonseiten der Arbeitgeber:

Vorschlagsliste N
des Vereins Thorner Kaufleute, e. D .

Eingegangen 8. Oktober 1912.
Georg Dietrich, Kaufmann, Elisabethstr. 7,
Albert Fromberg, Kaufmann, Seglerstr. 28,
Ignatz Pollack, Kaufmann, Breitestr. 21,
Hermann Daniel, Kaufmann, Altst. M arkt 28,
Heinrich Götschel, Spediteur, Brückenstr. 9,
Leo Kopf. Kaufmann, Altst. M arkt. 34,
Richard Keller, Kaufmann, Baumschulenweg 1,
Richard Neumann, Kaufmann, Culmerstr. 28,
P au l Tarrey, Kaufmann, Altst. M arkt 21.

D a seitens der Arbeitgeber nur eine Vorschlagsliste eingereicht ist, so findet 
bei denselben eine W ahl nicht mehr statt. D ie in der Liste verzeichneten Personen 
gelten in der Reihenfolge des Vorschlages als gewählt.

Wegen der W ahl bei den Angestellten wird auf die wiederholt veröffentlichte 
Wahlbekanntmachung verwiesen.

Thorn den 21. Oktober 1912.

Ztaötrat vr. Llollmarw,
________ ____ ___________________ W a h l l e i t e r .

F ü r unsere E lfen -. E lfe n w a re n - und  
K üchengeräts-H andlung suchen w ir zum 
baldigen E in tritt einen

Lehrling
m it gu ter S chu lb ildung . Selbstge- 
schriebene Angebote und Abschrift des 
letzten Schulzeugnisses erbitten

6. 8. vikiniok L  8o!w, 
G. in. l>. H., Thor»,

__________B reitestraße 35.____________

!s M  U-
j au f K u ltu r  p

sofort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
V» i t t ,  B äckerm eister, Strobandslr. 12.

Lehrling
kann gleich eintreten bei

Culmerstr. 12.

Arbeiter
g e s u c h t .  Meldung auf K a h n h s f
S c h ir p i t z .

l i i M t  U M d o l l ,  „ L l . a u .
G ef. m . b. H.» B e r lin .

Jüngere Buchhalterin

W Kalkiiirbtiter
au f K u ltu r  per s o f o r t .  Nähere An­
meldung bei

L e r N r r s ,  C u lm e r Chaussee 87.

I n  unserer diebes- und feuersicheren

5tsklksmmsr
vermieten w ir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Z e it 

von 3 M k . pro J a h r  aufwärts 
und übernehmen die

AHeimhliW Vii MelWeil rc.
zu mäßigen Preisen.

!!
Zweigniederlassung Thorn,

Kernruf (26 — Brückenstr. 2Z.

sucht
W .

WWk mS MieiWsshIene Personell
zur Aufklärung des Pub likum s über die öffentlich-rechtliche Lebens­
versicherung und zur

Vermittelung von Anträgen
gegen festes Gehalt und Abschlußgebühren. Personen, die neben­
amtlich als stille V e rm ittle r fü r die A nsta lt zu wirken gew illt sind, 
erhalten fü r ihre Tätigke it entsprechende Gebühren.

Meldungen sind zu richten an die D irektion der Lebensver- 
sicherungsanstalt Westpreußen, O ü N Z ig ,  Neugarten 2 (Dienstgebäude 
der westpreußischen Feuersozietät).

Mim. Wgel
M M ' uns Harmonium;

von den Weltsirmen

8  Zch lecknieyer, v u y r e n ,  S ie z e .  S e ile r .  
W  6 e b r .  Z e ftw e e d re n . L a l l  tzuanckt unck 
«  L .  Scbm ickt. v e r l i n .

sowie solide billige P ian inos  von 400  M k . an, 
empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 

Preisaufschlag.

^  Für NassekSufer höchster Rabatt.
A l l e i n v e r t r e t e r  fü r obige Weltfirmen ist n u r:

13.
Telephon 566. « 

Größtes und leiftungssähigstes Mnsikhaus am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos Part. und 1. Etage.

sl? 1 Culmerstraße
° 1 1 , tZ Ü L  R U L , s Telephon 56l

K Z U L k O L S l

vor Freuds über die entrücken­
den Oesckenke, velclle den 

Paketen des eekterr

v r .  L re a ll ls r 's
veUrkeiiLölleirMöl'

L s lc h e r le
beille§en. 

^ttelnl§er babrikant auek des 
so beliebten flüssigen ületall- 

putrmittels

„ L s n t o l" :
O a r l  O e n l n v r '

In Q öxx1v§err (VVürttd§.)

Z u r selbständigen Leitung einer F ilia le  
wird eine durchaus tüchtige

Berköuferin,
die der polnischen Sprache mächtig ist und 
etwas Kaution stellen kann, p. sof. gesucht.

T h m it t  B rs tfick il L»rl 8tfüd6,
T h o rn -M o c k e r .

Knge M m ß i i i
wird für Kleie, und Getreidegeschäft per 
I .  Nov. d. I s .  gesucht. Anerb. u. k-. 
1 0 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche sofort oder 1 .1 1 . 12 eine gute, 
selbständige

K ü v k s n .
Anzufragen B a d c rftr . 2 8 , pt.

zur Bedienung auf Rechnung.
0>uUr»nns NolLlcv,

gewerbsm ätztge S ieA euverm ttckerin , 
T h o rn , Coppernikusstraße 26.

V s u s r d r s n d - V e k e n
bester Konstruktion,

Kockksrcks,
-  t t s - r S f s n ,

Ofknsokirmv, Ofknvorsstrer, 
koklsnkllslon, liokionsodaufkln

empfiehlt in  g r o ß e r  A u s w a h l  zu b i l l i g e n  P r e i s e n  

0 n lM v i8 t rn 8 8 v .  IÜ 8 e n iv » re n I> a n (U n n x . ' t e le p k a n  4 7 .

Id m  k l i - ». M e m m

nur bei

M. StarLzmski, Thorn, Lulmerstraße ss.
Anerkannt billigste Bezugsquelle.

pro Feder 1 M k., G las  
S t. 2S P f.. Aeiger 15 P f.Billigste Reparaturen: Tr°.§°der i,M, Gw-

Vom 23. bis 25. Oktober:

1
soziale Studie in 3 Akten von b. M tkoll.

Kunstfilm, völlig koloriert. ^  
—»n > Spielzeit 1 Stunde. —' ^

Zkl A M ,
Dram a aus dem modemen Gesellschaft^  
leben in 3 Akten. S v ie k e lt I  S t u ^ '

Treffe
Freitag den 25. d. lsiis.

auf dem dortigen
N V  Wochenmarkte

m it einem großen Posten

Mkkllkttll
a. Buckel, 5>>ehne

Nute kntenseder«
Z u  erkr. In der Geschästsst d e r .P r e U , '

Frische, qepreszte

P Ü I p S
n jedem Quantum hat abzugeben

MrkesabrN A M

Hochherrschaftliche

Wohnuna
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reicht 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
>u erfragen bei ..

I » .  Altst. Markt;

2 möblikltk ^imiiikk mit A lh e
u. Bad sof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
Zu  erfr. v . S ISSIKe. Talstr. 42,
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, w

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8 .  8 e l!tzn l!tz i L  A r u M o m i C .

Möbliertes Zinmer
mit auch ohne Pension sofort zu vergeben.

Mocker Lindenstraße23^

Bachestr. 13,4 Ammer
und großer Keller zur Werkstücke oder 
Lagerraum, per sofort oder später ZU 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer L 'v s .n A  
Waldstr. 15, 3 T r .

Daselbst Vorckerstelle zu besetzen. ^2
Küche und Zubehör von sofort zu ver­
mieten. Kirchhofstr. 66^

3 gutmöbl. Zimmer,
im ganz. auch get., eventl. auch mit Dur- 
schengel., zu verm. B ad ers tr. 1, p t . ^

ä -U m M -W v lW W
von sofort zu vermieten

r.ubl-volli, Schulstratze d.

ä-Umer-WOW
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten- 

ir re s t« , Ulanenftrake 4.^

in der besten Lage der Innenstadt ZU 
vermieten: Gest. Ang. u. I L .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

WohMNgen
von 2 und 3 Zim m ern sof. zu vermieten

I>ipin8ki,§chulstratzel6.
Friedrichstraße 8 :

_____  Hochherrfchaftliche

V o l u r v l i r s ,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

BrombergerstraheZO-
Die bisher von Herrn Ersten StaatS- 

anwalt bew ohnte

1. Etage, "Wß
B ro m b e rg e r- und Hosstraßen-Ecke.

8 A m i» » ,  llülh Pskkilkstck,
ist zu vermieten.

 ̂ H ofstraße I s -

2 Partkllrziüiuitt,
Burlchengelaß, auch als Geschäftszimmer 
geeignet, z. verm. B ro m b erg e rs tr. 1 6 '
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Die prelle.
(Dritter Statt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8A Sitzung vom 22. Oktober, 12 Uhr,
Ain Ministertische: K o m m i s s a r e .
Haus und Tribünen sind stark besetzt.

Nachrufe.
„ . Vizepräsident Dr. Po r s c h  eröffnet die Sitzung 
^  bemerkt, während sich die Abgeordneten von 
oen Plätzen erheben: Mrt tiefer VeweAUna bin ich 
letzt an diese Stelle getreten. Als rmr Donners- 
M  vor Pfingsten, am 23. Mai, auseinandergingen,
Arach der Präsident unseres Hauses zu mir die 
^ M u n g  aus, daß er in seiner Heimat das Fieber 
uno das körperliche übelbefinden verlieren würde, 
-oas i?t ja nun eingetreten, aber in anderer Art 
als wir es wünschten. Am 10. Juni ist Kamm-er- 
herr Dr. Frhr. v. Erffa in seiner Heimat im Alter 
von 67 Jahren durch den Tod uns entrissen worden, 
^e t^ r war es ihm nur kurze Zeit vergönnt, an die­
ser Stelle zu wirken. Ich möchte ihm aber das Aeug- 
ttrs ausstellen, daß er mit heiligster Gewissen­
haftigkeit bemüht war, den schweren Anforderungen 

Amtes zu entsprechen. Das Andenken des 
Entschlafenen wird uns immer teuer sein.

Auch dem bisherigen Alterspräsidenten Abg. 
Hob rech t widmet der Präsident einen herzlichen 
Nachruf.

Der Präsident gedenkt weiter des Todes des E r­
bauers des Hauses, F r i e d r i c h  S c h u l z e ,  so­
wie des Ablebens oer Abgg. S t u d e n t  (skons.), 
w y ß l i n g  (Fortschr.) und v. N o r m a n n  (kons.).

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 
Petitionen,

von denen mehrere
das Frauenstimmrecht

betreffen. Einige dieser Petitionen wollen den 
Frauen die Ausübung des kommunalen Wahlrechts 
sichern; andere wollen ihnen die Teilnahme an den 
Sitzungen der Gemeindevertretung ermöglichen. 
Die Petitionen einiger Frauenstimmrechtsvereine 
wünschen für die Frauen das aktive und das passive 
Wahlrecht. Die Kommission beantragt durchweg 
Ü b e r w e i s u n g  a l s  M a t e r i a l .

Abg. H irsch -B erlin  (Soz.) spricht im Sinne 
oer Petitionen, deren Überweisung zur Berücksich­
tigung er beantragt. Meine Freunde verlangen 
für dre Frauen das aktive wie das passive Wahl­
recht.

Abg. S t r o s s e r  (kons.): Es stehen gottlob nicht 
alle Frauen auf dem Standpunkt der Frauenstimm­
rechtsvereine. Wie früher, wünschen wir unter 
keinen Umständen das politische Wahlrecht für die 
Frauen, und wir sind niemals dafür zu haben, daß 
die Frauen in die politische Arena hineingezogen 
werden. Die Frauenfrage scheidet hier völlig aus. 
Uns geht auch noch. der Antrag auf Überweisung 
als M aterial zu weit. Wir beantragen Übergang 
zur Tagesordnung. (Beifall.)

Abg. Dr. S c h e p p  (fortschr.): Die Landge­
meindeordnung ist reformbedürftig. Haben die 
Frauen das kommunale Wahlrecht, so müssen sie 
es auch ausüben können. Diese Petition bitten wir 
zur Berücksichtigung zu überweisen.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.): Wer behaupten 
wollte, die Frau interessiere sich für all diese Fragen 
nicht, der kennt die eigne Frau nicht. (Heiterkeit.) 
Manch einer hat seine liebe Not, sich des Einflusses 
seiner Frau zu erwehren. (Heiterkeit.) Hätten aber 
die Frauen abzustimmen, ob sie das aktive und 
Passive Wahlrecht wünschen, so würde die Mehrheit 
dagegen sein. (Zustimmung.) Wünschen sich die 
Frauen in der Öffentlichkeit zu betätiaen, so gibt 
ihnen die Fürsorgeerziehung, wie die Armen- und 
Wagenpflege Gelegenheit dazu. Wir stimmen für 
den Kommisstonsantrag.

Abg. Graf M o l t k e  (fkons.): Die hier herein- 
spielenden Fragen dürfen nicht nach Zeltströmun­
gen und Wahlrückflchten beurteilt werden. Hier ent­
scheidet, was die Natur verlangt. Der Natur aber 
widerspricht es, die Frau mitten in die politischen 
Kämpfe zu stellen.

Abg. H a u s m a n n  (n tl.): Wir bestreiten nicht, 
daß in absehbarer Zeit auch die Frage des Frauen- 
stimmrechts von uns eine Lösung verlangen wird. 
Vorläufig ist diese Zeit aber noch nicht da.

Abg. L i v p m c r n n  (fortschr.): Dem „Niemals!" 
und dem „Noch nicht!" stellen wir entgegen: Schon 
jetzt!

Die Erörterung schließt. Die Petitionen werden 
a l s  M a t e r i a l  überwiesen. Nur die Petition 
des katholischen Frauenbundes in Köln um Zu­
ziehung der Frauen zu den Schulkommisfionen wird 
zur B e r ü c k s i c h t i g u n g  überwiesen.

Eine Petition um Einführung der S t ä d t e -  
o r d n u n g  i n  N e u v o r v o m m e r n  u n d  R ü ­
g e n  will die Kommission gleichfalls zu-r Be r ück­
s i c h t i g u n g  überwiesen wissen.

Ein K o m m i s s a r :  Die Regierung ist von der 
Zweckmäßigkeit dieser Reform überzeugt. Sie 
zweifelt jedoch, ob diese Reform auch g e g e n  den 
Willen der betr. Städte eingeführt werden könne. 
Vielleicht empfiehlt sich mehr, die Petition zur Er­
wägung zu überweisen.

Äbg. Dr. He . i s i g  (Zrr.): Wir halten an dem 
Kommissionsantrag fest.

Abg. Dr. R e w o L d L  (frkons.) beantragt Über­
weisung zur Erwägung.

Die Abgg. L i p v m a n n  (fortschr.) und Hi rsch-  
Berlin (Soz.) unterstützen den Kommissionsantrag.

Abg. F r h r .  v. M a l t z a h n  (kons.): Ich bitte, 
den Antrag Rewoldt abzulehnen. Die städtische Be­
völkerung nimmt vorwiegend daran Anstoß, daß sich 
die Senatoren jetzt selbst kooptieren. Erwünscht ist 
auch die Beseitigung des Zustandes, daß jetzt die 
Städte nach Belieben Anleihen aufnehmen können. 
Ich bitte, den Kommissionsantrag anzunehmen, 
übrigens haben mir liberale Stadtvertretungen er­
klärt, daß sie einen erhöhten Zensus beim SLimm- 
rechte wünschen.

Abg. G r a f  v. d. G r ü b e n  (kons.): So wie die 
Städteverordnung ist. kann sie nicht ohne weiteres 
eingeführt werden. Deshalb bin ich für Erwägung. 
Für baldige Reformen sind wir alle.

Abg. L i p p m a n n :  Die Stadtvertretungen, die 
einen erhöhten Zensus wünschen, sind nicht liberal. 
(Heiterkeit rechts.)

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Eine weitere Petition wünscht Aufhebung des 

Vorrechts der Hausbesitzer
bor den Stadtverordneten«) ahlen.
Die Kommission beantragt Ü b e r g a n g  z u r  

T a  g e s o r d n u n a .
Abg. Hi r s c h -  Berlin (Soz.) empfiehlt die Pe­

tition zur B e r ü c k s i c h t i g u n g  zu überweisen.
Abg. B o r s l y  (n tl.): Uns erscheint ratsam, die 

Petition als M a t e r - i a l  zu überweisen.
Abg. M e r t i n - L l s  (skons.): Die Hausbesitzer 

sind mrt dem Gedeihen der Gemeinde aufs innigste 
verknüpft. Wir halten ihr Vorrecht nach wie vor 
für berechtigt und stimmen deshalb für oen Kom­
missionsantrag.

Abg. Wol f f - Li s s a  (fortschr): Die weitaus 
größte Mehrheit des Volkes wünscht Beseitigung des 
Privilegs. Wir fordern deshalb Überweisung zur 
Berücksichtigung.

Abg. F l e ü s t e r  (Ztr.): Die Gemeinde besteht 
nicht nur aus Personen, sondern auch aus T erri­
torien. Den Hausbesitzern wird also etn besonderer 
Einblick in die Gemeindeverhältnisse eigen sein. I n  
den mittleren und kleinen Städten ist die Bei­
behaltung des Privilegs zugleich ein Stück M ittel­
standspolitik.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): Auch wir 
halten am Kommissionsantrag fest.

Das Haus beschließt nach dem Kommisstons­
antrag.

Eine Petition des Magistrats in Spandau 
wünscht eine A b ä n d e r u n g d e s K o m m u n a l -  
a b g a b e n g e s e t z e s  mit dem Ziel, daß auch die 
dem Staat, den Provinzen, Kreisen und Gemein­
den gehörigen Gebäude der Steuer vom Grundbesitz 
unterworfen werden.

Die Kommission beantragt Überweisung zur E r- 
w L g u n g.

Da-s Haus beschließt so.
Eine Petition des Gutsbesitzers K i e s o w  um 

Entschädigung für Wirtschaftserschwernisse durch die 
Veränderung der Bahnhofsanlage vor der Leh- 
mannstraße in S t a r g a r d  i. Pommern wird nach 
Unterstützung durch Abg. Dr. V ö h m e r  (kons.) zur 
B e r ü c k s i c h t i g u n g  überwiesen.

Das Haus vertagt sich.
Mittwoch, 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitio­

nen, Anträge. Schluß 4 Uhr.

Der Balkankrieg.
Die Bulgaren in weiterem Vorrücken,

Nach Meldung aus Sofia fanden am Sonntag 
und Montag vor der Festung K i r k k i l i s s e ,  in 
deren Umgebung sich dre türkische Hauptmacht be­
finden soll, äußerst h a r t e  K ä m p f e  statt, welche 
bisher unentschieden blieben. Mazedonische Flücht­
linge sind in den Grenzstädten Küstendil und Du- 
binrtza eingetroffen und in das Innere des Lan­
des geschafft worden. Einige türkische Gefangene 
sind am M ontaa nach Sofia eingebracht worden.

Ein Sofiaer Telegramm vom Dienstag meldet: 
Die bulgarischen Truppen setzten ihren Vormarsch 
fort. Die Ufer der Bregalmtza, Struma und Mesta 
sind in ihrem Oberlauf von Bulgaren besetzt. —- 
I n  dem K a m p f e  b e i  D s c h u m a j a  am 18. d. 
Mts. eroberten die Bulgaren drei Feldgeschütze mit 
Munitionsvorräten und machten 140 Gefangene. I n  
M e h o m i a  haben sich zwei türkische Kompagnien 
ergeben. Die bulgarischen Truppen haben die 
kleine Stadt D o u l e n  in der Zone von Kirdschali 
besetzt, wo ihnen eine Fahne, 265 Kisten Patronen, 
80 Mausergewehre und eine Menge von Monturen 
und Ausrüstunasgegenständen in die Hände fielen. 
45 Mann wurden zu Gefangenen gemacht. Dre 
Stadt K i r d s c h a l i  ist ebenfalls gefallen. Dort 
wurde ein türkischer Major mit seiner Abteilung 
gefangen genommen. — Die zum Islam  überge­
tretenen Bulgaren empfangen die bulgarischen 
Truppen als Bruder und liefern ihre Waffen ab.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  wurde am Montag 
Abend die Ankunft von zweihundert bei den Käm­
pfen in der Zone von Kirkkilisse gefangen ge­
nommenen Bulgaren erwartet.
Die Operationen der türkischen Flotte im Schwarzen 

Meer.
Eine vom Kommandanten der türkischen flotte 

im Schwarzen Meere in Konstantinopel eingelangte 
Depesche meldet, daß während des Bombardements 
W a r n a s  drei bulgarische Torpedoboote a b ­
laufen wollten, jedoch unter dem kombinierten 
Feuer der türkischen Flotte beschädigt in den Hasen 
zurückkehren mußten. Das Bombardement dauert 
fort.

Die Agence Bulgare meldet über die B e ­
s c h i e ß u n g  v o n  K a w a r n a  folgende Einzel­
heiten: Das Bombardement begann am Montag 
um 7 Uhr früh und dauerte drei Stunden. Der 
Landungsversuch der Türken wurde durch das Ge­
wehrfeuer der kleinen Garnison, die aus 11 Mann 
bestand, vereitelt. Um 10^2 Uhr dampften die bei­
den Kreuzer ab. Der eine, der sich mit dem übri­
gen Geschwader vereinigte, erschien dann mit dem­
selben gegen 11 Uhr vor Warna und er­
öffnete hier sofort das Feuer. Es ist nach­
zutragen, daß eine KinderheilanstalL, über der dre 
Flagge des Roten Kreuzes wehte, von den Türken 
beschossen wurde. Das Bombardement dauerte nur 
einigen Unterbrechungen bis 4 Uhr nachmittags. 
Es richtete in Warna keinen Schaden an.

gerische Operationen vorzunehmen. könne sich
durchaus nicht vorstellen, daß R u  ß l a n d  die I n i ­
tiative ergreifen werde, um die Wiederherstellung 
der Neutralisierung des Schwarzen Meeres zu ver- 
langen, welche auf lernen eigenen Antrag aufge­
hoben worden sei. ^  .Geheimmission des bulgarischen Ge,andten rn 

P aris?
Petit Parifien" meldet in einer aus Wien da­

tierten Depesche, daß der bulgarische Gesandte in

P aris S L a n c t o w , der erst jüngst als Reserve­
offizier in das bulgarische Hauptquartier sich be­
geben hatte, vom K o n i g  F e r d i n a n d  mit einer 
wichtigen, vertraulichen Mission bei den Ministern 
des Äußern der Großmächte, insbesondere bei Poin- 
carL betraut worden sei.

Vormarsch der Serben.
Der türkische Kriegsminister teilte am Montag 

mit, daß das Gros der s e r b i s c h e n  und t ü r ­
ki schen A r m e e  noch ni cht  F ü h l u n g  ge­
nommen haben. — Die Konstantinopeler Blätter 
vom Dienstag bringen folgende K r i e g s n a c h ­
r i c h t e n ,  deren offizielle Bestätigung aussteht: 
Das Dorf B o s h i n e w z e  bei R i s t o wa t z ,  nahe 
an der serbischen Grenze, das von drei serbischen 
Bataillonen und Kavallerie besetzt worden war, 
wurde von türkischen Truppen mit Artillerie zer- 
niert und beschossen.  Die Serben wurden fast
vollkommen aufgerieben. Die RLLHugslinie der 
Serben, die gegen Prischtina vorgerückt sind, soll ab­
geschnitten sein. Die serbischen Truppenlinien sollen 
sich von Kraljewo bis nach Trgowffchtje erstrecken. 
Sie verfügen auch über Kavallerie.

Nach einem Montim Abend in B e l g r a d  ein­
gelaufenen amtlichen Bericht befinden sich die Ser­
ben in erfolgreichem V o r m a r s c h  g e g e n  K u -  
m a n o v o  und P r i s c h t i n a .  Ferner haben die 
Serben Montag früh Zarevoselo und die wichtige 
Position Sultantepe auf dem Gebirge Osigovo Pla- 
nina eingenommen und gehen gegen (Mipalanka 
vor. Die Türken sind von dem Berge Rujan und 
von Stratza gegen Tabanovce zurückgedrängt wor­
den. Drei von den Kämpfen am Sonntag ver­
wundete Offiziere und 50 verwundete serbische Sol­
daten sind nach Ristovatz gebracht worden.

Am Montag Vormittag sind 295 meist leicht 
V e r w u n d e t e  in B e l g r a d  eingetroffen. Sre 
wurden von Abgeordneten und einem zahlreichen 
Publikum stürmisch begrüßt. — Die erste s e r b i s c h e  
A r m e e  drang Montag bis vor K u m a n o w o  
vor. Die Höhe von Rujan wurde nach heftigem 
Artilleriekampfe durch einen Bajonettangriff er­
stürmt. Der König besichtigte am Montag die 
Truppen bei Gilan und wurde begeistert begrüßt. 
Die d r i t t e  A r m e e  rückte gleichfalls erfolgreich 
vor. Die Vortruppen erreichten die Ebene von 
M a l o - K o s o v o .  Die K o l o n n e  v o m  J b a r  
wurde bisher durch den starken Nebel am schnellen 
Vormarsch gehindert. Die serbischen Vorposten sind 
bis vor S j e n i t z a  vorgeschoben. — Der s e r ­
bi s chen V e r l u s t e  in den letzten Kämpfen sind 
beträchtlich, die türkischen außerordentlich groß.

Der o f f i z i e l l e  B e l g r a d e r  B e r i c h t  
meldet: Unsere d r i t t e  A r m e e  und die I b a r  - 
A r m e e  hatten auf dem Terrain von Delja Gla- 
va bis Raska und in der U m g e g e n d  v o n  N o -  
v i b a z a r  gegen die T ü r k e n u n d A l b a n e s e n  
e r b i t t e r t e  K ä m p f e  zu bestehen. Die Starke 
des Feindes wird auf 40 000 Älbanesen und zehn 
Nizam-Abteilungen mit vier Batterien geschätzt. 
Montag früh begann die d r i t t e  A r m e e  eine 
energische. Offensive, warf den Gegner zurück und 
erreichte M a l o - K o s o v o .  Der Feind zieht sich 
eilig zurück. Bezüglich der J b a r - A r m e e ,  deren 
Vorposten sich vor S j e n i t z a  befinden, sind vom 
Javor-Gebirge günstige Meldungen eingetroffen. 
Alle türkischen Hlockhäuser find bereits eingenom­
men. Der Geist der Truppen ist vortrefflich. Das 
Armeehauptquartier befindet sich in W r a n j a ,  
wohin sich auch der König begeben hat.

Von der montenegrinische« Grenze.
Nach Meldung aus türkischer Quelle sollen die 

Türken nach wiederholten Stürmen gegen die mon­
tenegrinische Stellung Bjelopolje wieder genom­
men haben.

Aus C e t i n j e  wird amtlich vom Dienstag ge­
meldet: Die Nachrichten über einen S i e g  d e r  
t ü r k i s c h e n  Truppen bei P 0 d g 0 r i tz a  sind u n ­
b e g r ü n d e t .  Die montenegrinische Armee hat 
bis jetzt nur Erfolge zu verzeichnen. Der Sieg der 
montenegrinischen Truppen war selbstverständlich 
mit bedeutenden Verlusten verbunden, deren Zahl 
der Öffentlichkeit mitgeteilt wurde. Die Verlust- 
ziffern sind erklärlich durch die Zahl , der t ü r ­
ki schen T r u p p e n ,  von denen über 6 0 0 0  
M a n n  in Montenegro k r i e g s g e f a n g e n

P r i n z  P e t e r ,  dem der König am Montag 
das Kommando über die neuformierte Brigade 
B j e l  0  p 0  l i e  übergeben hat, begab sich Dienstag 
in früher Morgenstunde nach Koplik, um seinen 
Dienst anzutreten. Die Operationen am T a r a -  
bosch begannen Donnerstag. Der König ist nach 
Nieka abgereist, um die Verwundeten zu besuchen. 
Die Abteilung des österreichischen Roten Kreuzes 
ist bis auf einen Teil, der in Cetinje geblieben ist, 
in P o d g o r i t z a  eingetroffen, 
über die österreichische Grenze geflüchtete türkische 

Soldaten.
Nach Meldung aus Wien trafen am Montag 

ein türkischer Offizier und 34 türkische Soldaten 
ein, die nach den Kämpfen mit den Montenegrinern 
im Sandschak über die österreichisch-ungarische 
Grenze gefluchtet waren, wo sie sich den Behörden 
stellten und ihre Waffen ablieferten. Die Türken 
werden bis auf weiteres in Sarajewo von der M ili­
tärbehörde untergebracht.

Von der griechischen Grenze.
Im  Kampfe zwischen DrsLata und Elassona v e r ­

l o r e n  die G r  r echen 5 0 0 0  M a n n .
Die Aktion der griechischen Flott« im ägäischea

^  Meer.
Das von dem Admiral Coundourio befehligte 

griechisch- Geschwader im Agäischen Meer kam am 
Sonntag vor K o s t r o ,  der Hauptstcüff von L e m -  
n 0 s , an und forderte die Behörden auf. sich zu er­
geben. Das Ge'^ '
Hafen von M u
ans Land, die zur Besetzung ------
Der Kommandant der Flotte verkündete die effek­
tive Blockade über die Hafen der Insel und forderte 
die neutralen Schiffe auf, binnen 24 Stunden dre 
Häfen von Lemnos zu verlassen. ^   ̂ .

Das Konstantinopeler B latt „Sabah erfährt, 
daß die Griechen bei K a t e r i n i  4 Bataillone ge­
l a n d e t  hätten.

Dem Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau wird 
aus Konstantinopel gemeldet: Die griechischen 
Kriegsschiffe haben auf den von ihnen besetzten I n ­
seln Truppen gelandet. D r e i  K r e u z e r  der im 
Schwarzen Meer operierenden t ü r k i s c h e n  
F l o t t e  sind i n  K o n s t a n t i n o p e l  einge­
troffen,' gerüchtweise verlautet, daß sie nach d em  
A r c h i p e l  auslcvufen werden.

Aus der Türkei.
Mehrere Bataillone alter Jahrgänge werden! 

nach dem Kriegsschauplatz befördert.
Siebzig A r n a u t e n ,  dre als türkische Unter­

tanen einberufen sind, sind von S e r a j e w  0  nach 
Plevlje abgereist. Sie wurden von etwa 2000 Mo­
hammedanern zum Bahnhof begleitet, die begeisterte 
Hochrufe auf Kaiser Franz Josef und den Sultan 
ausbrachten.

Proklamation des Sultans.
Eine a n  d ie  L a n d -  u n d  S e e s t r e i t ­

k r ä f t e  gerichtete Proklamation des Sultans be­
sagt: Seit Jahrhunderten hat es keinen so wich­
tigen Moment für ruffer Vaterland gegeben, wie 
den jetzigen. Unsere Nachbarn, mit denen wir in 
Frieden leben wollen, haben, über Gesetz und Ge­
rechtigkeit sich hinwegsetzend, alle Rechte mit Füßen 
tretend «und die Ratschläge Europas nicht achtend, 
uns provoziert, um oen Erfolg der Bemühungen, 
die wir zur Aufrechterhaltung des Friedens ent­
faltet haben, zu vereiteln. Dre ganze Nation hat 
mit Entrüstung die verwegene Sprache unserer Geg­
ner vernommen und überlaßt Euch die Pflicht zu 
antworten. Ih r  müßt diese Spräche rächen. Ih r  
müßt die Ehre und die Rechte meiner Regierung ver­
teidigen und der Welt beweisen, daß die altererbten 
ottomanischen Tugenden unverändert geblieben sind, 
und daß Ih r  die heldenhafte Überlieferung Eurer 
Vorfahren hoch haltet, die einst, eine kleine tapfere 
Schar, von Anatolien nach Europa zogen und große 
Landstriche eroberten mit einem Heldenmut, der 
die Welt in Erstaunen setzte. Euere zweite Pflicht 
ist, Ordnung und Disziplin zu zeigen und , nicht 
ohne Grund oder grausam Blut zu vergießen, 
Greise und Frauen und Kinder gut zu behandeln 
und Leben und Habe der nicht bewaffneten Be­
völkerung und ihre Kultstätten zu schonen. M it je­
nen Unglücklichen aber, die gegen Euch kämpfen 
werden, nur weil sie dem Befehle ihrer Vorgesetz­
ten gehorchen müssen, die aber in ihrem Inneren 
den Krieg verfluchen und Euch aufrichtig dre Hand 
entgegenstrecken wollen, müßt Ih r  Erbarmen haben 
und vor der zivilisierten Welt, die Euch wenig kennt, 
beweisen, daß die Ottomanen zu den zivilifiertesten 
Nationen gehören. Vorwärts! Gott möge Luch 
zum Siege führen!

Sairitäts-Hilfsaktion im Balkankrieg.
Das Z e n t r a l k o m i t e e  d e r  d e u t s c h e n  

V e r e i n e  v o m  R o t e n  K r e u z  entsendet je 
eine Expedition nach der T ü r k e i ,  nach G r i e ­
c h e n l a n d  und nach B u l g a r r e n .  Außerdem 
wird der deutsche Wohlfahrtsverein (Deutsches 
Krankenhaus) in K o n s t a n t i n o p e l ,  soroA 
seine Einrichtungen und die von Seiner Majestät 
dem Kaiser zur Verfügung gestellten Räume der 
deutschen Botschaft ausreichen, Verwundeten nnd 
Kranken Aufnahme, Pflege und ärztliche Behand­
lung gewähren. Die für die Durchführung der 
Hilfsaktion erforderlichen erheblichen M ittel er­
scheinen durch ansehnliche Zuwendungen bereits ge­
sichert: eine öffentliche Sammlung ist nicht beab­
sichtigt. — Die A u s r e i s e  d e r  d r e i  H i l f s -  
e x p e d i t i o n e n  vom deutschen Roten Kreuz auf 
den Schauplatz des BalLankrieg.es wird am 26. Ok­
tober von Berlin aus erfolgen. Die nach Konstan­
tinopel ausreisende Abteilung wird sich zusammen­
setzen aus zwei Ärzten, vier Pflegern, zwei 
Schwestern, die für Griechenland bestimmte aus 
zwei Ärzten, zwei Pflegern, acht Schwestern, die 
nach Bulgarien zu entsendende aus zwei Ärzten, 
zwei Pflegern, vrer Schwestern. Jede Abordnung 
wird die vollständige Ausstattung für einen Ope­
rationssaal und reichliches Verbandmaterial mit 
sich führen. Ein Bedarf an Ärzte- und Pflegekräf- 
ten für die deutschen Abordnungen liegt, wie das 
Zentral-Komitee des deutschen Vereins vom Roten 
Kreuz mitteilt, z. Zt. nicht mehr vor.

Eingestellter Schiffahrtsdienst.
Infolge des Krieges haben die C u n a r d - ,  die 

E l l e r m a n - ,  die P a p a y a n n t -  und die 
M o ß - L i n i e d i e  FrchrL von Liverpool nach Kor- 
fu, Patras, Syrien, Smyrna, Konstantinopel und 
dem Schwarzen Meer eingestellt.

*  *

Derwische im türkischen Heere.
Die Kraft des osmantfchen Reiches wurzelt vor 

allem in der Religion, die für seinen Bestand die 
einzige sichere Grundlage bildet» Der religiöse Geist 
bedeutet für die Türkei ungefähr dasselbe wie das 
Herz für den Menschen: st« würde ohne Gnade dem 
Zerfall preisgegeben sein. wenn dieser b e le b te  
Hauch sich einst verbrauchen sollte. Der relieAse 
Fanatismus hat den Halbmond oft zum SiegeüLer 
die ..Ungläubigen« gefiihrt nnd wie in fruheren 
Jahrhunderten, so machen sich heute die
türkischen Heerführer im F A e  die DiensA der Dew 
wische zu nutze um dm M egerW en M e r chr« 
Truppen zur völligen Todesverachtung anfeuern zu 
lallen. Sobald gegen einen Feind ausgerückt wird, 
schließen sich Mönche aus fast allen O rd n  den 
Heeresabteilungen an und können bei den Befehls­
habern auf eine sehr zuvorkommende Aufnahme 
rechnen. Im  Lager, wo fie ganze Tage urL Nächte f« 
ihren Zelten fasten und heitze Gebete für den Er­
folg der Waffen der wahren Gläubigen zum Himmel 
«mporsenden, rüst ihre Anwesenheit große Be­
geisterung und Zuversicht hervor. Am Vorabend 
einer Schlacht werden sie nicht müde. nach ihrer 
fanatischen Art die Soldaten an die Verheißungen 
des Propheten für alle zu erinnern,die freudig be­
reit sind, für den Islam  zu kämpfen und ihr Lebe« 
für ihn hinzugeben. Im  Schlachtgewühl steigert sich 
ihre religiöse Erregung zu einem so Hohen Grade, 
daß ihre anfeuernden Stimmen den Waffenlärm 
übertönen. Wenn sie die heilige Standarte, den 
Mantel des Propheten, in Gefahr wähnen, zögern 
sie keinen Augenblick, sich um sie zu scharen, um ihre 
Verteidiger zu verstärken, wobei sie Wunder der 
Tapferkeit vollbringen. Bei der Eroberung Kon«



stantinopels kämpften Mönche heldenmütig mit in oft angenommen wird. Gerade in industriereichen 
der ersten Reihe, die Gräber der damals gefallenen Orten kommt ein sehr großer Bruchteil — über 
Derwische sind bis auf den heutigen Tag Wall- zwei Drittel bis neun Zehntel — des Reinzuganges 
fahrtsorte für fromme Muselmanen geblieben. i an Wohnungen im Jahre 1909 auf Kleinwohnungen.

. Auch steht in vielen Orten von den Kleinwohnungen 
ein größerer Teil leer, als von den sonstigen. Die 
Wohnungsmieten steigen im ganzen jährlich etwa 
um 1 v. H. Aber die Steigerung ist keineswegs 
überall vorhanden und wird vielfach überschätzt, 
weil die Zahlen über die Mieten nicht erkennen 
lassen, was an Leistungen und Ausstattungen in 
den verschiedenen Zeiten durch die Mieten rnit- 
gedeckt ist. Die Wohnungsselbstkosten sind gestiegen 
wegen der höhen Ansprüche an Ausstattung und 
Ausrüstung der Häuser und der höheren Bau- und 
Unterhaltungskosten, die tatsächlich einen höheren 
Einfluß haben, als die Steigerung der Vüdenkosten. 
Der Vodenwert selbst ist zwar vielfach, aber keines­
wegs überall, gestiegen. Ein triftiger Grund der 
eingetretenen Steigerung liegt in der Erhöhung 
der Bodenselbstkosten durch OandabtreLung für 
Straßen- und aridere Zwecke, durch Straßenbau- 
kosten. durch Aufwendung für Anlagen zur Er­
schließung, durch Zinsverlust und dergleichen. Die 
vielfach als Grund angeführte rücksichtslose Aus- 
rrutzmrg des Vodenmonopols durch Liegenlassen Des 
Bodens, um ohne Arbeitsleistung Spekulations­
gewinne zu erzielen, sei durchaus nicht allgemein 
als zutreffend anzusehen. Ein Monopol an Wohn- 
Loden bestehe nicht, weil der Wohnboden der Stadt 
durchaus ruckt unvermehrbar, im Gegenteil sogar 
sehr ̂ erheblich vermehrbar sei. Das Liegenlassen

1. ostdeutscher hausbefitzertag.
Der zweite Vortrug in der ersten öffentlichen 

Versammlung am Sonnabend Abend behandelte die 
Reichswertzuwachssteuer.

über dieses Thema wrack der Reichs- und Land­
tagsabgeordnete Dr. A re n d t-B e r l in .  Er führte 
aus: Es ist bekannt, daß in der Leipziger Straße 
in Berlin Millionen veroient worden sind, es ist 
auch bekannt, daß in einigen Jndustrieorten Kar­
toffelacker Baustellen wurden, und daß auch dort 
Millionen verdient wurden. Die Leipziger Straße 
und die Millionen sind aber Ausnahmen. Das 
kommt im ganzen deutschen Reiche nur ein paarmal 
vor. Ist es richtig, aufgrund dieser Ausnahme ein 
solches Steuergesetz zu konstruieren? Das Prinzip 
der Verallgemeinerung, das hier zur Anwendung 
gekommen ist, war ein falsches. Die Bodenreformer 
aber sagen, es sei eine gerechte Steuer. Es sei eine 
gerechte Steuer, weil sie von dem Gewinn genom­
men ist, von dem Gewinn, der nur entstanden ist 
durch die Entwickelung des Reiches. Was von dem 
Grundbesitz gilt, sollte aber doch auch von allen 
Gewerben gelten. Ist denn der Spekulations­
gewinn ein weniger mühevoller, als der am Grund 
und Boden? Hierbei kommt noch etwas ganz 
Eigentümliches inbetracht. Wir haben die Zuwachs- 
steuer bekommen als Ersatzsteuer nach Ablehnung 
der Erbschaftssteuer. Sie wurde abgelehnt, und als 
Ersatzsteuer erfolgte eine Erhöhung der Umsatz­
steuer und die Einführung der Wertzuwachssteuer. 
Da stellte es sich nun heraus, daß diese Wert­
zuwachssteuer ja auch eine Erbschaftssteuer, aller­
dings nur beschränkt auf das Grundeigentum, ist. 
Die Bodenreformer haben sich von dem Gesetz eine 
Verbilligung der Mieten versprochen. Eine der 
ersten Wirkungen des Gesetzes aber war. daß eine 
gemeinnützige Ballgesellschaft den Bankerott er­
klären mußte. Was die Wirkung des Wertzuwachs­
steuergesetzes betrifft, so liegt sie nur in Ausnahme- 
fällen in der wirklichen Höhe vor. Sie bringt eine 
ungeheure Belastung für den Grundbesitz, auch wo 
sie garnicht praktisch in Wirklichkeit tritt. Sie 
birgt auch ein psychologisches Moment. Der Grund­
besitz muß verkäuflich sein, sonst kauft niemand den 
Grundbesitz. Nun steht die Steuer dazwischen, die 
Zuwachssteuer, von der kein Mensch weiß, wie sie 
ausschaut. Wir wünschen alle einen stabilen Grund­
besitz. Wir wünschen nicht, daß der Boden zur 
Ware wird. Falsch aber wäre es, wenn der Grund­
besitz unverkäuflich wäre; dann findet sich kein 
Käufer mehr. Wer in der Notlage ist, verkaufen 
zu müssen, würde das am härtesten empfinden. 
Stabil wird der Grundbesitz nur. wenn wir ihn 
lebensfähig erhalten. Es ist nötig, daß wir dafür 
sorgen, daß. wenn jemand aus Not, wegen Krank­
heit verkaufen will. daß er dann auch einen Käufer 
findet. Zum Kaufe gehört aber auch außer dem 
Kredit nvch Bargeld, und wenn die Steuer der 
Grundstücksübertragung in dieser Weise weiter ge­
steigert wird, dann geht alles bare Geld, was der 
Käufer hat in der Steuer auf, und der Verkäufer 
bekommt überhaupt nichts. Man tötet die Henne, 
die goldene Eier legt. Der Redner wendet sich nun 
den Ausführungen Damaschkes auf dem hiesigen 
Vodenreformertage hinsichtlich des Ertrages der 
Steuer zu und behauptet, daß die von Damaschke 
angeführten Zahlen nicht ganz richtig seien. Der 
Durchschnittsertrag der Steuer sei jetzt bereits er­
reicht und damit wahrscheinlich auch der Höchststand. 
Der Ertrag bleibe weit hinter den Erwartungen 
zurück; dazu kämen noch viele Processe, die der 
Fiskus wegen der Steuer zu führen habe. Wieviel 
der S taat zurückzahlen muß. läßt sich Heute noch 
nicht übersehen. Die Umsatzsteuer, die im Zusam­
menhang mit der Wertzuwachssteuer steht, hat 
einen Rückgang zu verzeichnen. Es ist mit 6 bis 
7 Millionen Mark Entgang an Umsatzsteuer zu 
rechnen. Und darum dieser Lärm! Darum diese 
Belastung des Grundbesitzes! Das ist doch ein 
Fiasko, ein noch größeres rönnen die Bodenreformer 
doch nicht verlangen. Die Durchführung des Ge­
setzes macht ungeheure Schwierigkeiten. Die Ver­
waltungen in Stadt und Land stimmen darin 
überein, daß die schlimmsten Befürchtungen, die man 
hinsichtlich der Durchführung des Gesetzes hegt. in 
Wirklichkeit übertreffen worden sind. Wir müssen 
also darauf bedacht sein. daß diese Steuer wieder 
aus der Welt geschafft wird. Wir müssen als Ziel 
im Auge haben, daß dieser verfehlte Versuch wieder 
rückgängig gemacht wird, da die Steuer nichts ein­
bringt, daneben schwere wirtschaftliche Schäden be­
deutet, den Grundbesitz in einer Weise belastet und

liegen, dann sollen wrr um des Ruhmes des Herrn 
Damaschke willen die Steuer aufrecht erhalten?

Als letzter Redner sprach Justizrat Dr. B a u  
m e rt-S p a n d a u  über die 
Verschuldung des Grundbesitzes und ihre Folgen. 
Der Redner betonte die außerordentliche Belastung 
des Erundbesitzerstandes. die von Jahr zu Jahr 
eine Steigerung erfahren, und empfahl schließlich 
die Gründung eines Pfandbriefinstituts für erste 
und zweite Hypotheken. Dies sei die erste Voraus­
setzung für die Gesundung des Wohnungswesens.

Die zweite öffentliche Versammlung 
fand unter sehr zahlreicher Beteiligung Sonntag 
Vormittag von 10V« Uhr im Auditorium maximum 
der Akademie statt. Den Hauptvortrag hielt Präsi­
dent a. D. Pros. v a n d e r B o r g h t -  Berlin über. 
„Die Bedeutung der privaten Bautätigkeit für die

Entwickelung der modernen Städte". 
Ausgehend von der großen Kulturbedeutung der 
Städte, namentlich der Großstädte, wies Redner 
zunächst auf die überaus schwierige Aufgabe der 
letzten Jahrzehnte hin. Unterkunft zu schaffen für 
einen Bevölkerungszuwachs in den Städten, der 
von der seit 1871 im deutschen Reiche eingetretenen 
Bevölkerungszunahme um 24 Millionen über die 
Hälfte umfaßte. Die Unterbringung eines so be­
deutenden Volkszuwachses ist an sich eine außer­
ordentliche Leistung, ist eine kulturelle Tat von 
großem Wert. mag auch im einzelnen manches 
mangelhaft geblieben sein. Der Anteil des Staates 
an dieser Leistung ist sehr bescheiden. Auch der 
Gemeindewohnungsbau hielt sich in sehr engen 
Grenzen, ebenso der gemeinnützige Wohnungsbau. 
Der eigentliche Träger der Wohnungsversorgung 
ist die private Bautätigkeit gewesen. Wohnungv- 
mitzstände sind natürlich nicht vollständig beseitigt. 
Aber man darf nicht übersehen, welche außer­
ordentlich großen Fortschritte gegenüber den Zu­
ständen früherer Zeiten inbezug auf die Gesundheit- 
lichkeit, Wohnlichkeit und Behaglichkeit gemacht 
wurden. Den Kleinwohnungsbau hat die private 
MAtWKkM Lei Weitem nicht so vernachlässigt, wie

des Wohnbodens sei bei Urbesitzern häufig, die auch 
ihrerseits als die eigentlichen Bodenspekulanten 
erscheinen. Bei der gewerblichen Gelände- 
ausschließung dagegen wird eine erheblich umfang­
reichere, kostspielige und schwierige Arbeit geleistet, 
um den Boden zur Baureife zu bringen, und diese 
Unternehmurlgen hätten nicht das mindeste Jnter 
esse daran, den baureifen Boden liegen zu lassen, 
sondern im Gegenteil, ihn seiner Bestimmung zu­
zuführen, um weitere Zinsverluste zu vermeiden 
und die hineingesteckten Kapitalien wieder flüssig 
machen zu können. Man werfe der privaten Bau­
tätigkeit vor. daß sie das große M ohairs  zu sehr 
fördere, das kleine Eigenhaus dagegen zu sehr ver­
nachlässige; und man gehe davon aus, daß Das 
kleine Eigenhaus ein Ideal und Inbegriff der 
Schönheit, das große Miethaus dagegen antisozial, 
antisanitär und der Inbegriff der Häßlichkeit sei. 
I n  beiden Fällen kommt es auf das Haus selbst an. 
M r den Volkswirt hat jede dieser Formen ihre 
Vorzüge und ihre Nachteile^ und jede sei unter
bestimmten Verhältnissen geboten und unentbehr­
lich. Die ästhetischen Gesichtspunkte seien für den 
Volkswirt nicht entscheidend, aber auch nicht gleich- 
giltig. und soweit es ohne wirtschaftlichen Schaden 
geschehen könne, werde der Volkswirt darauf htm 
wirken, das Schönheitsideal zu verwirklichen. Aber 
welches das Ideal sei. unterliege durchaus ver­
schiedener Beurteilung, und die Auffassungen dar­
über hätten sehr gewechselt, auch inbezug auf die 
Beurteilung der Hausformen und Straßenführunb. 
Selbstverständlich habe die private Bautätigkeit 
diesem Wechsel Rechnung tragen müssen, da sie 
sich doch durchaus auf Baumeister und Ästhetiker 
stützen müsse. Heute sei jedenfalls das Streben 
der privaten Bautätigkeit darauf gerichtet, möglichst 
auf der ganzen Linie Verbesserungen zu erzielen, 
auch in ästhetischer Hinsicht. Durch eine Reihe von

früheren Sch-ablone loszukommen. Man dürfe 
oaher die Leistungen der privaten Bautätigkeit 
nicht kurzerhand durch absprechendes Urteil beiseite 
schieben. Zu ersetzen sei die private Unternehmer­
tätigkeit bei der WohnuMsversorgung der Bevölke­
rung tatsächlich nicht. Weder die Gemeinde, noch 
die gemeinnützigen Vauvereine könnten die Aufgabe 
im ganzen losen. Die völlige Kommunalisierung 
des Wohnungsbaues sei nach einem Ausspruche Des 
früheren Oberbürgermeisters Marx ein Traum, 
und nicht einmal ein schöner, und es würden dabei 
die bDen Kräfte des Menschen: Unternehmungslust 
und Selbstverantwortlichkoitsbewußtsein, beeinträch­
tigt werden. (Stürmischer, langanhaltenLer Beifall.)

Hieran schloß sich der Vertrag des Syndikus 
Dr. G ö r n a n d t - B e r l i n  über das Thema: 

„Bodenreform und öffentliche Meinung".
Der Redner ging davon aus. daß heute leider die 
öffentliche Meinung gegen den Haus- und Grund­
besitz und die mit ihm in Verbindung stehenden 
Kreise (Makler. Banken. Terraingesellschaften) ge­
richtet sei. Die Erbitterung sei das Ergebnis der 
nicht einwandfreien bodenrefovmerischen Propa^ 
aanda. Die Bodenreform werde wesentlich unter­
stützt durch den Zeitgeist. Die sozialistischen Ideen

schaft, großen Anklang gefunden.. Jedoch sei Lei 
intensiver Arbeit eine Umkehr möglich. Die große 
Anhängerschaft der Bodenreform erkläre sich zum 
größten Teil durch einen Irrtum . Niemand wisse, 
was Bodenreform ist. Die meisten Anhänger seien 
nur Mitläufer, die aus edlen Motiven folgen, weil 
sie helfend in das menschliche Elend eingreifen 
wollen. Die Bodenreformer wollen als Leme 
gelten, die für das Allgemeinwohl arbeiten. Dem­
gegenüber müsse mau sich klar sein, was Boden­
reform sei. und wohin sie führe. Sie sei Sozialis­
mus und führe zum Sozmlismus; die Vodenreform- 
Lerveaung sei eine politrjche. (Stürmisches: Sehr
richtig!s Bodenreform sei nicht gleichbedeutend
mit Kampf gegen die bestehenden Mrtzst^de. Diese 
würden anerkannt, aber nicht vnt den Mitteln der 
Bodenreform bekämpft. Viele Mrßstanve. die von 
den Bodenreformern behandelt werden, haben nut 
der Bodenreform nichts zu tun, zum Beispiel Jnnen- 
kolonisation. Weiter versuchte der Redner den 
Nachweis, auf welche Abwege die bddenreforme- 
rische Propaganda geraten sei. sodass sie oft kaum 
von der sozialdemorratischen zu unterscheiden sti.

daß aufseilen des Haus- und Grundbesitzes wohl 
mitgearbeitet wird an der Ve'seitigmrg der bestehe ir­
den Mangel, aber festgehalten wird am Privat­
eigentum, an Grund und Boden; daß die boden- 
reformerischen Steuern die Mieten nur verteuert 
haben und der Grundbesitz mit Steuern überlastet 
sei. Habe erst die Öffentlichkeit, und namentlich die 
gäildete Welt. erkannt, was von den Boden- 
reformern zu erwarten ist, dann werde die öffent­
liche Meinung sich von ihr abwenden. (S tür­
mischer Beifall.) ^  ^

Als Korreferent schloß sich Dr. G r a s  v o ^  
Br o c k d o r f f - Be r l i n  den Ausführungen des Vor­
redners an. Die Erfolge der Bodenreformer be­
ruhten auf der Politik der Gewinnung der öffent­
lichen Meinung. Die öffentliche Meinung aber 
werde leicht gewonnen durch verführerische Steuer- 
vorschläge. wie sie von den Bodenreformern gemacht 
werden, die allein ernster Prüfung nicht stand­
halten.

An dre Vortrage knüpfte der Vorsitzer, Justrzrat In n ern  vollzogen  
Dr. B a u m e r t ,  einige Bemerkungen gegen die -
Bodenreformer, die sich nach seiner Auffassung von 
den Umstürzlern kaum unterscheiden. Sie säen Haß 
zwischen Hausbesitzer und Mieter, während dre 
Hausbesitzer mit ihren Mietern in Frieden leben 
wollen. Die Bestrebungen, jedem ein eigenes Haus 
zu verschaffen, unterstütze er auf das freudigste.
Er könne nur eine Vermehrung der Hausbesitzer 
gutheißen. — I n  der

Diskussion
nahm namens der Posener Bodenreformer der Vor­
sitzer des dortigen Vereins. Landrichter S e l l o ,  
zu einer Entgegnung das Wort. Das Recht an 
Grund und Boden sei im Gegensatz zu den Aus­
führungen des Professors Voigt ebenso wandelbar, 
wie jeder andere Rechtsbegriff. Das Grundbuch 
kenne man in verschiedenen Gegenden unseres 
Vaterlandes überhaupt noch nicht. Der Boden sei 
die Grundlage für die nationale Existenz, und es 
sei Pflicht der Allgemeinheit, daß jedem der Weg 
zu dieser Existenz erschlossen werde. (Stürmischer 
Beifall.) Die absolute Freiheit sei nicht vereinbar 
mit den Aufgaben des Staates. Sozial denken sei 
himmelweit verschieden von sozialdemokratisch 
denken. Die Bodenreformer wollen nach Professor 
Voigt den Bodenwert künstlich festlegen. Das ist 
aber nicht die Meinung der Bodenreformer; sie 
wollen vielmehr dafür sorgen, daß er nicht künstlich 
verteuert wird. Er wies dann die Vorwürfe gegen 
die Reichswertzuwachssteuer zurück. (Lebh. Untere

Der Redner wandte sich dann gegen die Aus 
führungen des Dr. Arendt, der der Ansicht ist. daß 
die Wertzuwachssteuer die Bodenpreise verteuer-:. 
Diese Auffassung sei nicht zutreffend. Wie man 
nach einem anderthalbjährigen Bestehen eines Ge­
setzes von einem „Fiasko" der Wertzuwachssteuer 
reden könne  ̂ sei ihm unbegreiflich. Für Posen treffe 
das nach seinen Erkundungen nicht zu. Gerade im 
Osten sei angesichts der sogenannten „Ostmarken- 
konjunktur", die die Güter immer aus einer 
Hand in die andere übergehen lasse, die Umsatz­
steuer keineswegs gefallen, sondern in vielen 
Kreisen über die veranschlagten Etatspositionen 
hinausgegangen. Im  übrigen bemerke er. daß dre 
freilonservatrve Frakation mit Ausnahme von Dr. 
Arendt für die Reichswertzuwachssteuer gestimmt 
habe. Weber ging Landrichter Sello auf die Aus­
führungen des Iustizrats Dr. Baumert ein. Die 
AwsichL des Dr. Baumert, der sich auch im wesent­
lichen mit der Reichswertzuwachssteuer befaßt habe, 
daß durch diese Steuer der Grund und Boden in 
den Besitz der „toten Hand" übergehe, sei nicht zu­
treffend. Zum Schluß beschäftigte sich der Redner 
mit dem Vortrage des Prchidenten a. D. Professor 
Dr. van der Vorght. dessen Ausführungen er mit 
lebhaftem Interesse gefolgt sei. umsomehr, als er 
mit vielen Gedanken dieses Redners übereinstimme. 
Er verwahrte die Bodenreformer dagegen, sozial- 
demokratischen Ideen zu huldigen. Er denke gar­
nicht daran, das Privateigentum auszuschalten. - 
M it Rücksicht darauf, daß die Herrn Landrichter 
Sello bewilligte Redezeit von 25 Minuten bereits 
auf 37 Minuten vorgerückt war, mußte der Redner 
auf sein Schlußwort verzichten. Ihm  wurde von 
den zahlreich erschienenen Bodenreformern unter 
lebhaften Unterbrechungen der Hausbesitzer stür­
mischer Beifall gezollt.

Professor V o i g t -  Frankfurt a. M.: Von Herrn 
Landrichter Sello bin ich etwas unterschätzt worden: 
so törichte Behauptungen, wie er mernt, habe ich 
nicht aufgestellt. Es gibt zwei Arten von Boden- 
reformern, die einen kommen mit Pauken und Trom­
peten. die anderen mit süßen Tönen, mit Flöten 
und Schalmeien. Einen Vertreter der letzteren haben 
wir soeben gehört. Wie ist es möglich, dag^ die 
Spekulation den Bodenpreis künstlich in die Höhe 
treibt? Nicht die Spekulation macht den Preis, 
sondern das Publikum. (Beifall.)

Kommerzienrat H a b e r l a n d  -- Berlin stellt die 
gegenteiligen Äußerungen verschiedener bedeutender 
Bodenreformer gegenüber. (Lloyd George: Der 
Grund und Boden mußGemeingnt werden. — Ge­
heimrat Schrameier: Wir wollen den Grund und 
Boden nicht veZtaatlichen, sondern wirksam be­
steuern.) Die Bodenreformer sollen ihre Ideale 
ruhig behalten: sie sollen uns aber ungeschoren 
lassen. (Beifall.) Wenn etwas geschieht zugunsten 
der Allgemeinheit, und ein Einzelner wird ge­
schädigt, dann muß der Einzelne dafür entschädigt 
werden. Diesen Rechtsgrundsatz, auf dem unser 
Staatswesen aufgebaut ist, wollen die Boden­
reformer ums t o ß e n .  Die Grund- und Haus­
besitzer wollen gern die Steuern bezahlen, die sie 
aufbringen müssen für die Allgemeinheit; sie ver­
langen aber eine g e r e c h t e  Besteuerung. Sie sind 
jetzt das Steuerobjekt, auf dem alle herumhacken. 
(Sehr richtig!) Gerade weil der Hausbefitz stabil 
ist deshalb kann man ihn so leicht erfassen. Der 
Redner fordert zum Schluß auf, einig zu sein und

^ustizrat B a u m e r t  erwidert ebei . 
Ausführungen des Landrichters Sello und weist 
darauf hin, daß Frankfurt a. M. wo zuerst sich die 
Bodenreformer Geltung verschafften, die teuersten 
Mietspreise und, auf den Kopf der Bevölkerung 
berechnet, die höchsten Steuern hat.

Generalsekretär Di ^ f r e - Be r l i n :  Nur zwei
Worte: Der Vertrag des Abgeordneten Dr. Arendt 
war überschrieben: das Fiasko der Reichswert­
zuwachssteuer. Und Herr Geheimrat Schrameier 
sagt: Die Wertzuwachssteuer in Kiautschou war ein 
finanzielles Fiasko. Der Redner polemisiert dann 
gegen einen Artikel von Professor Dr. Eberstadt.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen.
I n  seinem Schlußwort wandte sich Justizrat 

B a u m e r t  noch einmal gegen die Bodenreformer 
und ermähnte zum Frieden zwischen Vermieter und 
Mieter. Hierauf schloß er um 2lL Uhr mit Dankes­
worten den 1. ostdeutschen Hausbesitzertag.

Luftschiffahrt.
Die Sieger im süddeutschen Rundflug» Im  Fest­

saal des konigl. bayerischen Automobilklubs m 
München erfolgte Montag Nachmittag durch den 
Prinzen Georg die Übergabe der Ehrenpreise an dre 
Sieger des süddeutschen Rundfluges. Von M ilitär­
fliegern erhielt für die besten Leistungen der baye­
rische Leutnant Vierling (Otto-Doppeldecker) den 
wertvollen Ehrenpreis des Prinzen Georg. Weitere 
Ehrenpreise erhielten die Leutnants Hailer, von 
Buttlar, Joly und Reinhardt. Von den anderen 
Fliegern erhielten an Geldpreisen Hirth-Johannis- 
tbal 12 500 Mark, Lindpaintner, Baierlein und Dick- 
München 8500, 5000, 3000 Mark und Ehrenpreise.

Mannuffaltines.
(V  o m S  u b a l t  e r n b e a m t e n z u m  

R e g i e r u n g s r a t . )  E ine ganz außer­
ordentliche B erufung hat das N eichsam t des

D a s  A m t berief nämlich 
den bei der Landesoersicheiungsanstalt Ha"' 
nover beschäftigten Oversekretär Scheidt in 
d as Dezernat für d as B auw esen , indem es 
ihn gleichzeitig zum N eg ieru n gsrat ernannte. 
Diese S te lle  w ar bisher ausschließlich J u ­
risten vorbehalten. D er M an g el e i»es prak­
tisch ausgebildeten und mit dem Bersiche- 
rungsw eje»  im Banfache eingehend vertrau­
ten B eam ten  machte aber eine solche B e­
rufung notw endig.

( I m N a u s c h e n a c h  B e r l i n  st a t t
n a c h  Z o p p o t . )  V o n  oer Köpenicker P o ­
lizei wurde in der Nacht zum Sonnabend  
ein völlig mittelloser M aurer aufgegriffen, 
der nach dem „Küpen. Dampch." erklärte, in 
Z oppot w ohnhaft und zuletzt vorübergehend 
in Neustadt gewesen zu sei», „m dort feine 
G eselleuprüfim g abzulegen. Er habe diese 
bestanden und a u s Freude sich einen Rausch 
angetrunken. D ann müsse er aber in de» 
tatschen Z ug gestiegen sein, denn a ls  er auf­
wachte, sei er schon in B erlin  gewesen statt 
in Z oppot. D ie angestellte» Nachforschungen 
haben die Nichtigkeit dieser A ngaben be­
stätigt.

( B l u t t a t . )  A u s  Ham burg wird ge­
meldet : D er G ärtner S iegfr ied  W erth be­
gab sich D ien stag  B orm ittag  zu seiner von 
ihm getrennt lebenden in der R endsburger- 
siraße w obnhaiten Frau  und verlangte 
gegenüber der M itbew ohnerin M ü ller , seine 
F rau  zu sprechen, w a s  diese ihm verweigerte. 
D araus zog W erth einen R evolver und schoß 
die Frau  M üiter in den Unterleib. Sich  
selbst lötete er durch einen Schuß in das 
Herz. F rau  M üller sprang nach dem aus 
sie abgegebenen vchnß a u s dem Fenster und 
brach sich einen Arm . S ie  wurde schwer 
verletzt in s Krankenhaus geschaffn

( D a s  A ö t k e r s c h l a  ch t d e n k m  a l
v o r  d e r  V o l l e n d u n g . )  A uf der T a ­
gung des deutschen P atrio ien bu n d es zur Er­
richtung eines Böikerschlachtendenkmals in 
Leipzig wurde m itgeteilt, üaß für das Denk­
mal bis heute ein K apital von 4  3 00  000  
Mark zur V erfügung steht, während die G e­
sam tausgaben bis jetzt auf 4 4 0 0  0 0 0  Mark 
angewachsen sind. Vorn 17. Okwber 1911  
bis 16 . Oktober d. J s .  wurde das In n ere  
des Denkm als von 235  6 3 0  P ersonen besich­
tigt, in den letzten zw ei Jahren  zusammen  
von 479  134 Personen.

(B  n b e ii st r e  i ch g e g e n  A u t o «  
m o b i I i st e n.) E in ige Burschen versperrten 
nachts fünf Kilom eter oberhalb von T rier die 
S tra ß e  durch große Steinblöcke. D a s  A u to­
mobil des K aufm anns Haack rannte im 
Dunkel dagegen und wurde die Böschung 
hinab, in die M osel geschleudert. Haack und 
der M alerm eister Aich wurden schwer ver­
letzt, doch w urden sie, ehe sie ertranken, durch 
B ahnbeam te gerettet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L i e b e s ­
p a a r  e s  i n W  i e n.) I n  einem H otel des 
dritte» Bezirks w urde am M on tag  ein L ie­
bespaar, das sich um  ^ 5  Uhr m orgens ein­
quartiert hatte, in seinem Zim m er m it durch­
schossenen Schläfen  aufgefunden. D ie S elb st­
mörder sind der Leutnant im 18., in W ien  
stationierte» In fan ter ie -R eg im en t Edler von  
M erzliak und die Kabarettsängerin Eugenik  
S e n f  a u s  H agen in W estfalen, die in B erlin  
unter dem K ünstlernam en J e n n y  M oero  auf­
getreten w ar. D ie Vorgeschichte des D oppel­
selbstmordes ist eine romantische. D ie m ili­
tärische Kommission stellte fest, daß jeder der 
beiden Selbstm örder sich durch einen N evol-  
verschuß in die Sch läfe entleibt hatte.

( T o d e s f a l l . )  I n  P a r is  ist am  D ien s­
tag die B a ron in  G ustav Rothschild ge­
storben.

( D i e  E h e s c h e i d u n g  d e r  S a h a -  
r e t.) V or dem Ehescheidungsgericht in L on­
don setzte am S on n ab en d  Frau Clarice 
Rosenstam m , die unter dem Theaternam en  
S ah a ret berühmte T änzerin , die Ehescheidung 
gegen ihren M an n , den Theateragenten  
Isuak Rosenstam m  (genannt Ik e R ose), 
durch, der sie nach den A ngaben der K läge­
rin mehr und mehr vernachlässigte und 
schließlich nicht mehr zu ihr zurückkehren 
w ollte . D ie Ehe w ar im Jah re 1 89 6  in  
Brooklyn geschlossen worden.

( S  e l b st m o r d - E  p i d e m i e.) Unter 
den Schülern der höheren Schulen  von Heb  
singfors trugen sich in der letzten Z eit auf­
fallend viele Selbstm orde zu, seit M itte  J u n i  
etwa 20. D ie Behörden glauben, daß ein 
Selbstmörderklub sich über das ganze Land  
erstreckt, w eil auch a u s  anderen S täd ten  
F in n la n d s beunruhigend viele Selbstm orde  
gemeldet w erden.

( D e r  s c h w a r z e  W e l t m e i s t e r -  
s c h a f t s b o x e r  I o h n s e n )  hat sich die 
S ym p ath ien  der Amerikaner verscherzt. A ls  
er am S on n ab en d  in C h i k a g o  m it seinem  
A utom obil durch die S tra ß en  fuhr und ihn 
verschiedene Leute erkannten, wurde sein 
A u to  angehalten, eine große V olksm enge be­
schimpfte und bespuckte ihn und griff ihn 
tätlich an in der Absicht, ihn zu lynchen. 
M an  machte ihm V orw ürfe, daß er die 
19 jährige Lucilla C am eron, Verkäuferin in 
einem Cafsee, verführt habe. E r rettete sich



n eine B ank , deren T o re  sofort geschlossen 
und von wo er sich später unerkann t 

'n S icherheit bringen  konnte. D ie P o lize i 
M  rhn vorläufig  au f freiem  F u ß  belassen. 
M ehrere F ra u e n  vereine von Chikago haben 

er der P o lize i eine P e tit io n  eingereicht, die 
lb A usw eisung des W eltm eisterschaftsboxers 

^ b s  Chikago und die^Schließung seines Kaffee-

( S t u r m v e r w ü s t u n g  e n  a u f  d e n  
h l l i p p i n en .)  E ine  w eitere Depesche 

Neidet, daß durch den T a ifu n  4 0 0  P e rso n en  
f lö te t ,  H underte  von H äusern  niedergerissen, 
oie E rn te  zerstört und zahlreiche Schiffe zum 
scheitern gebracht w urden . D ie K abelver- 
olndung ist unterbrochen. D ie R e g ie ru n g  
entsandte den K reuzer „ C in c in n a ti" , Z oll- 
cutter und Handelsschiffe m it L ebensm itte ln , 
gelten u nd S a n itä tsp e rs o n a l.

Wejchselvrrkkhr bei Thor».
. D ie Holzeinsuhr aus der Weichsel aus Rußland war 
w - - ?  letzten Tagen wieder sehr stark, da m it allen 
grasten geschafft wird, die unterwegs befindlichen T ran s-  
porte in Sicherheit zu bringen. V om  8. bis 15. Okiober 
passierten bei Schillno die Grenze 92 Traften m it 3 0 1 0 4 1  
^Uick Hölzern, während in der ersten Oktoberwoche nur 

155 Hölzer in 68  T raften  eingeflößt wurden. M it  
oen 92 Tratten der letzten Berichtswoche stellt sich das 
bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 1377 Traften  
AU 1 6 2 1 3 5 9  kiefernen, 65  548  tannenen, 236  769 eichenen, 
«69933  Laubrundhölzern, zusammen 2 1 6 3  609  Stück 
M zern . D ie 92  T raften der letzten Berichtswoche ent- 
M lten von Laubrundhölzern 2 1 2 7 2  Elfen und 684  
W e n ,  von tannenen Hölzern 1228  Rundtannen, von 
Eichenen H ölzern 4 92 4  Stück, darunter 3501 Rundeichen, 
A68 Kanthölzer, 2424  P lan xons, 127 Kreuzhölzer, 8611  
utundklobenschwellen, 1 5 1 4 3  einfache und doppelte 
Schwellen, 150 Felgen und 1 9 5 0 0  Speichen I n  kiefernen 
hölzern bestand die Zufuhr in 3 2 1 9 9  Rnndkiesern, 
6 71 59  Balken, M auerlatten uud Tim bern, 59 212  
Sleepern, 6 1 4 6 3  einfachen und doppelten Schwellen, 
^900 R iegelhölzern, zusammen 227 933  Stück.

24. Oktober: Sonnenaufgang 6.43 Uhr,
Sonnenuntergang 4.45 Uhr,
Mondaufgang 4.14 Uhr,
Monduntergang 4.29 Uhr.

Standesamt Thorn.
Dom 13. bis einschl. 19. Oktober 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. gepr. Lokomotioheizer Otto Stoek. T.
A Klempnermeister Max Gehrmann, S. 3. Tischlereiwert­
führer Paul Hinkelmann, L. 4. Miliiär-Intendanturdiätar 
Robert Schink. S. 5. Müllermeister Wilhelm Kelsch, T. 
A. Eisenbahn-Hilfsweichensteller August Neumann, T. 7. unehel. 
Tochter. 8. Sergeant im Inf.-Regt. 176 Franz Knuth, S. 
ü. Malergehihe Jgnaz Kuflewski, T.

Aufgebote: 1. Zimmermann Stephan Kowalkowsk! und
Bronislawa Lewandowski. 2. Sergeant im Ulanen-Regt. 4 
Otto Schikorra und Amalie Hunz. Z. Schuhmachergeselle 
Bernhard Dembeck und Maria Szwankowski. 4. Arbeiter 
Max Krampttz und Helene Dudzinskt. 5. Tischlergeselle Franz 
Wojctechowstt und V ntonie Schliwinski. 6. Bahnarbeiter 
Hermann Aorth-Rudak und Witwe Klara Schröter, geborene 
vtutzke. 7. Pantoffelmachergeselle Wilhelm Gutschrwski und 
Klara Horn. 8. Lehrhauer Wilhelm Waschkowitz und Auguste

Laser, beide Herten. 6. Arbeiter Wilhelm Schneider-Tarmsen 
und Emma Vollstedt-Wandsbeck. 10. Steinsetzer Gregor 
Wensierski und Gertruds Szappa, beide Neustadt. 11. Ober­
kellner Gustav Taudien und Helene Makowski, beide Königs­
berg t. Pr. 12. Arbeiter Wilhelm Höckendorff-Peest und 
Johanna Voß-Thyn. 13. Schlosser Bernhard Krzyzanowski 
und Stanislawa Pniewski-Gollub. 14. Arbeiter August 
Schulz und Alma Beckmann, beide Rügenwalde. 15. Weder 
Karl Schwarz und Gertrud Fritsche, beide Cottbus. 19. Ar­
beiter Boleslaus Figalskt-Linowitz und Josefa Pudlewski- 
Niemczik. 17. Maler Kasimir Zygmuntowicz-Culmsee und 
und Lucie Grzankowski-Gr. Pulkowo. 18. Dreher Bruno 
Scharnweber-Neu Oelsburg und Berta Kania-Gr. Bülten. 
19. Arbeiter Johann Weiher-Marienwerder und Llgnes Nowack̂  
Rudnerweide. 20. Eisenbahnrangierer Gustav Mehlig-Schönsee 
und Martha Wendland-Schloß Golau. 21. Bierfahrer Georg 
Schulz-Berlin-Tegel und Helene Schulze-Berlin. 22. Fabrik­
arbeiter Otto Redwanz und Helene Wiszlnski, beide Malachin. 
23. Arbeiter August Stubbe und Auguste Kaiser, beide 
Paulsdorf. 24. Bahnarbeiter Gustav Stubbe und Berta 
Koschnick, beide Bernau 25. Ziegeleiarbeiter Kar! Schulz 
und Emma Czaske, beide Gramtschen. 26. HUfsschaffner 
Karl Thoms-Rudak und Berta Nickel-Schönsee. 27. Ma- 
schinenschlosser Karl Schulze-Schneidemühl und Minna Jerx- 
Kelpin. 28. Handlungsgehilfe August Loos und Emma 
Hering-Limbach. '/9. Arbeiter Stanislaus Banaszkiewicz 
und Stanislawa Karaskiewicz-Culmsee. 36. Bauarbeiter 
Boleslaw Marchlik und Franziska Linowski-Stolno. 31. Loko- 
motivheizer Wilhelm Lerger-Sandersdorf und Anna Schu« 
mann-Spören.

Eheschließungen: 1. Gerich saktuar Bruno Bnrneleit mit 
Elfe Sczspan. 2. Schuhmachermeister Joseph Wagner mit 
Witwe Franziska Wojciechowskt. geb. Borkowski. 3. Lehrer 
Otto Both-Bijchosswalde mit Frieda Kosemund. 4. Tischler- 
gejelle Anton Wozniak mit Valentine Roszak. 5. Steinsetzer- 
geselle Max Kaminski mit Berta Jablonski. 6. Herrschaft!. 
Kutscher Joseph Trawinski mit Josefa Czerwinska. 7. Ar- 
delter Simon Kiemanskj.Podgorz mit Franziska Laskowsti.

Sterbefälle: 1. Jrmgard Magaszinski, l'/s Mon. 2. Ar­
beiter Anton Kaminski, 76 I .  3. Mechaniker Arthur Za- 
lewski, !L I .  4. Helga Strauß. 8 Mon. 5. Manfred Lücke. 
23 T. 6. Elisabeth Jochem, 4 T. 7. Arbeiterfrau Wilhelmine 
Gutschewski. geo. Alscher, 61 I .
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Größter 
Komfort 

Billigstes Licht der Gegenwart!
Ant hschhkmchcht. Us!j!!I!U

von 8 Zim . und reichl. Zubeh. und eine 
2 -Z im m e r -W sh m m g  m. « .Z ubehör u. 
Zentralheiz. z. verm. Zu erfr. beim

Portier W ilh e lm str . 7.

WAiLLtes ZiMMer
in GarLenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten

K ir c h tz o s j t r a s t e  6 , 1 .

Neue, große

P m - N W .
1 Pfund 60 Pfennig,

e m p f ie h lt

Oskar ZoNss Naodll.

8Kss«r«»i»
in bekannter Qualität,

. .. ...» den Liter zu 1.30 Mk., — —

Ungsn«»«in,
ALK- soweit der Vorrat reicht, "AND 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

Z Ä Ä G S '  Z M S K ,
Alisläd«. Markt 15.

Rkjfkil B rtzugks zi! m i s c h n :  
Kücheneinrichtung, S chränk t, 

K la s ie r , G askronlenchter, 
Lampen nsm.

Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

r ;t eingefahren, 4 jährig, 5 Fuß 2 Zoll, 
si.r 500 Mk. zu verkaufen. Ansr. u. D. 
a ! die Geschäftsstelle der „Presse".

Sofort verkäuflich:

M W e r ä .
M a j o r  M e l l ie n s t r .  8 9 , 2 .

Ei» alter Flügel, sowie 
tapezierte Wände « . Regale
zu verkaufen.

Fort Bülow .

s ^ W D ^ .
HkNttF-Wle M Zucht,

Märzbrnt ü 5 Mark,
v e r k a u f t

Dsium Cteinuu bei Tuner.
2-Z im m er-E rnerchtung»  

e in e  K üchen-E m richtung,
fast neu, sofort billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
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rlo. 1.4.15 ck 4 99908 x
do. 1.5.16 a 4 100.006 ü
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6o. 01
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tfnnnovsf95
linrdurgör
Wööstisim

89.7üdL
87.506
98.100
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6o.
<1o.
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8lrk!v«.s!tl(j 
0o.Illsok.l..X 
0o. clo. llo. 
öo. rlo. llo. 
Zokl.stist.^ 
llo. llo. llo. 
V/vrtl. l.snil 
öo. (lo. 
clo. >l. kvlLS 
tjo.ril.folZs 
V/s8tpr. rit. i 

llo. 18 
clo.
<lo. 
rlo.
llü.NVillll.
klo. rlo. 
klo. üo. 

tt088l_lltti-Xi 
llo. XX1I1

94 608 
9 8 0 0 8  
9940bV 
32.7066 
91 LOK 
97-606 
67.108 
69 500 
93.008

89.000
OölnUc!.! 
«sind. 507.1. 
Ŝ!N.76Icl.̂  

0Ic1snb407l. 
ll.OstLfLoßv 
OZtLt.kisb.X

116 506 
104.606 
104.000 
97.806 
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89.000 
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99 000
87.506 
98.750 
97 30b 
87 80 6
77.206
8800iil.
78.206

99.706 
88.75b 
96.80b 
77 256 
Lö80b 
77.256 
87.90b

77.506 
87.00b 
91.206 
88 40dö
90.756
77.756
36.506 
8L.00b6 
97.40b
87.756
77.506 
97.40b

87.406 
87 806 
77 306 
77 306  
96.75b 
37.00b 
77 .306 
L7.9U6 
99.606

krx. 4000!^!.
6o. 400 ». 
clo. ob 100!.. 
rlo6s.8.6.97 
kusnXirprW ck 
öul8.8t.-.92 
clo. mittlsro 
OiiileOolll-z. 

lio. v.1906 
61>in.Xnl.v95 
<1v. v.1896 

clo.Iisnts.-p 
rlo. v. 98 

6r M  81/64 
clo.IcL.Oolcli'. 
clo. »onvpol 
6o.pir.I..400 
llnpX.10.1.7 
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Oert. 6o!ör.

Ü0.8NV.-NM. ck 
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ä s. 64r l.v8S 
portux. Xal. 
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öo. 89
clo. SO
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rlo. 18 0 5  ck 
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cio.k.k 8X.I.I! 
clo. dv. 02  
do. do. 05  
clo. Ltsatskl. 
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Vr! X0b.Iu18 
ösvr ttvo.vVi

W  W  8 0 6  ö b lig rl. inüllbt. K88k!r8k!i.

97.25L

do. XXVII» a  
do.XX!Xu.22 ck
do.XX1Ilu.15a 
ps.6tr.8d.90 ck 
do.99 01 08 a
do.v.06uX16 
do.v.07ui<17 
do. v. 66.89 
do. v.94. 96 
do.v.04uk13 
clo.X.-O.v.OI 
ps.ttvp.X.-ö. 
do. do. 
do. do.
Lb60 rr.125 
do. do. 
do. ulr.1913 
do.u»c.1914 
do. uk. 1917 
do. uX. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do. 1921 
pr.ttvp.Vers. 
do. do. 
pr.psdbrXXII
clo. XXV 0 4 )  
doXXVilllb) 

XXV1II07) 
do.XX!Xl19) 
do.XXX XXX! 
XXXI! XXXIII 
do. XXIII
do.XXV1(14) 
do.XVll XVII! 
do. XXIV
do.XIb0b.06 
do. do. 04 
do.X0V!l17) 
do.IX uX. 20 
do. X vX. 21 
do.
do.1I! uX.12 
do. V uX.17 
8d.ttp.Xm Ob 
ttkVsillXIXs 
do. X! u. 18 
do. Xll u. 20

S5.V0Ü 
97.10d6 
9375b(;
87.906 !di).X!1I ii.2L ck

96.306
W.30X-
98.50KO
90.25^
89.7SK6
97.506 

117 50b 
lOS 10b

96.60l<!
96.40kt'
97.30b6
98.00t'
89.006 
9S.50KÖ 
97.00.4 
98.50K6 
87.50kl 
38.606
96.506 
97.26K6 
97.75K6
88.256
98.506

160.006
95.256 
87.006
95.406 
96.806
88.306 

137.006
SK.SOik 
ö r.506 

41;N3.S06 
96.SSk̂  
98.00^
86.306
97 606 
98.LÜ6 
S2.50O 
S 5 3 0 6  
SS.lWbO 
96.326
36.406 
86 9 -K6 
86.SÜK6 
37.43b6
98 3 2 6

X.6.t.»ont.2 
XttA.klsXi.6 
8rI.kI.V1X.93 

do. 1906 
8ismLroXd.2 
kookum.kssv, 
vsss.OLsO ö 
vt.kisd.86.2 ck 
Vt.-M . Isl. 
vonnsrsmXd 
Vrtmlln.100 

ds. 100 
do. v. 14 3 

flnsd 8ofrllb 
prist. ttassm 
OölssnXb̂ ' 
6srm.8edff2 
Os.i.sl Vntr3 
6ör1»L8vk3 
ttLrtm»sod3 
tts8p.kisÄ.3 
XLliv/.Xsodil 
Xn»Lriör.ti5 
Xrupp-Ob>i§ 
Oaurabütts 

do.
1.övnk. 8rnX.
!.dw I.ö^eL6
»Lnnssmr.ö
ttdrlsus.X. 2 ck
ObsodlkisdZ
do. kis.-Ind.
?Ltrsnd.8r3
8odLlX.6r9S
8eduItd.6r.S
8iom.kl.8.3 ck
8iom.ttLtsX3
8ism8vdoX3
7dioIÜVnoXi2
31öLUL8m.5

97.306 
37.50b6 
97.5006 
98 30b6 
98 50bI1 
SO 5 2 6  
62.30K6 
87 00b« 
87.00"« 
96.106
94.306
38.506 
S9.00b6
99.506

88.30b6

67.806
96.25b6
S7.10K6
97.50K6

-r 83.006
94.60b
94.60>>

100.50HL
92.75.'
93.756

3 400b
95.5abÜ
S85LL

8g.2üb

33.036  
100.006 
100 30b 
38 LÜ6 

101.50b

*48 
*4 
*4 

42 
4 

»4 
3̂

*4K 
*4

*4L
'4
-°4
4L
4K

"4X

»4 

*4.4
*3K

4L 
4
4K 

*4)L 
*4
*4 
*4 
*4 
*4

4kjl00.2SS 
95.75k 

_l00.36bL 
*4X. 99.50b 
'  102 50d6

WO 756 
88.606 
95.506 
37VÜ6 

100.00 ̂  
98 500 

162 00b 
100 00-16 
L4.L56 
89 036

93.600«

8r!.XindI 6r. 
8rI.XindI8tp 
8rl.vnionsd.
8oeX. Xv.u.n. 
öödm. 8raud 
prisdriodsd. 
OsrmLniL 
ttilssdoin. 
Xonigstodt . 
l.LndrkV/ssb 
»ünvdbrLuk 
pLtrontiolsr 
pfsffsrdorz 
8odönsb8vd O 11 
8vkultdsiss ^ 
8pLndaugr8 
Viotorio . . ^  

Ausvrd 
Kood.Viotvi 
8risAsr8t.6r 
vorlmundsr 
do.vnionsbr 
dv.VietoriLb 
OssIdttöfsibO 
Osrmn.vrtm 
OIüoXLut . . 
ttorkulvass. 
ttolstsn

Ssnil- t̂iev
Varm. 8X.-V.
86r8-»ärX.ö
8ri.ttLnd.6s.
dv.1ffp .-8.X. ^
SiLunsokvZ 7
do.ttLnn.tffp
Lresl.VisX.tt
Oom.uviso.ö
llünr.priv.8.
ÜLrmst. »X.
Ot.-ksiLi.kk. 
vt. Xnsisdib. 
vkutscdsöX. 
dv.pfisXt.8X 
do.tt/potk.8. 
dv.ttLtion.8. 
do. vsdsrs. 
visv. 60mm. 
vrssdnsrbX. 
6otdL6rdXr. 
do. privLtbX.

94 506 
86 006  

121.006 
S5.0üb6 
96.106 
S6.3Ü6 
96.56b6 
36.758 
98 606 
99.10b6 
97 80K6 
97.166 
91 806 
98.00K6 
96 20b6 ttüdssd.KnX.

!smdtt>p.8.
ttLNNVVkLNX
XöniLsd.Vrb 
t.rnddLnX . 
t.sipr.6rd.X. 
»LrXisokeK. 
»Lkdsd.SV. 
»svXIb.6.40 
»sininx. 8X. 
»itisId.Ordb 
ttLt.-8X.t.vt. 
ttorddtirtzdX 
do.6rundXr8 
OsnLdrüoX.8 
Ortb.t.tt.u.6. 
prsuss.SdXr

LS30b6 do.6tr.8d.Xr 
do.ttvp.X.-8. 
do.pfddr.-8. 
ttsiodsb.^nt. 
ttd.Vistfviso 
ttuss.tt.f.Ltt. 
8sods. ksnX 

SL.SLL LvkLrffdSXv

8-L
6
6

6

6
8
6
S

10
8K
9
6ZS
78
9
7
5
9
6 
6
8 
7

k
7
6
4
7
8
98
5 
3
7̂

10
8

1 3 3 7 S 6  
122.00K6 
150 5 M  
152 506 

7A l7.02d6

!k!l!lt8is!8-L!ckren
O srk in sr  L r s u e r e ls n

Xiel.Lodloss 
Xöni§6.6soX 
l.v>pr8jodek 0  
l.indbr.vnnL "  
i-indensr. . 
t.MSndrvtm 
Odsrsvdlss. 
Oppslnsr. 
pLuIsdödo 
8vd!v§ol. 

on!
L innsr. . 
vlucdsrsod

236.056 
248.L0K6 

77 .256 
102.00t><; 
137.506 
79.00t,«' 
51.066 
42.50!,6 
61.75rx- 
87 006 

N3.00>4. 
233.10b6

9^163.6056 
6!j113.50b6 
'1 1 3 .2 5 6

186.506
107.506 
1,1.39b 
129.406 
119.75b
133.006
129.006 
248.L0b6 
114.00b6 
147 8016 
1 1 6 5 0 6  
161.40 
161.50b 
151 25b 
168 00K6
125.006 
178 00b0 
!40.00b6 
170 006 
130.00L 
100.006 
160.5V»X1 
100.006 
113.896
123.006 
133.00L 
N  6.75b 
12075K 
117 006 
1 1 5 1 0 6  
125 2 5 6  
122.75b
157.006 
135.00k 
115 50k«

7
58

20
25

6
10

9
8
9

13
68
8
9

10 
5

13 
10 
52! 
32 
4

10 
10 
12

7  14

es>»-Ms«n
6onovrd68b 
do. Lpinnsr. 
Oont. Wsssv, 
ve!mnd.i.in 
OSSSLU. 6L8
vt.Xtl.IsIöj 
do.t.ux.8U.' 
do.ttiöd.lsl.
do.0sst.8LW 
do.veb3.06 
do.Xspd.6es 
do. 6L8§IüdI 
do. XsdelUX. 
do. LvdLodtb 
do.LpioksIsl 
do.V/Lttsnsd 
do.VtLSSSsU. 
Vi. kissnddl. 
Vinnendsdl. 
VonnsrsmXd

244 80"6 
114.25^-
102.756

irtlg e
'  103 00!̂  

90.008 
357.00« 
405.006 
114.758
161.506
133.506 
126.00k 
153 008
183.506 
135.608
118.506 
155 998 
100 256
68.256 

209 00b 
174.25K6 
87 006 
59 .006 
83.906 

158.25b 
151.50b 
211.00!L'
254.506
124.756

vrnsodU.Xdl 7 10 
do. dato 

8redoU7vX1. 
Zreiisnb. 7m 
Srsm.V/vttX. 
8rssl.8pritf. 
8udorus tis. 
gutrXs »st. 
Lartt-vsodU 

do. do. 
6LL8Slfsd8t 
OKLsl.ViLSS. 
« 8uvXLU . 
.̂grissk.k. 

?»ilcdpos.

/^coum.fLd 7 25 519.00b 
do.öoessVX.
X.V.t.Xnilinf 
do.f bLULUSl 7 
do.I»nt.1nd.
^dlsrOsm.Xv 7 
-dlorUvrX« .7V 
X1isld6ron.p 7 
Xll^LsrlOmn 7 
znelo6ont.6 7 
kllk klvXt.Vs 7  
XndLlt.XodI. 7 

do. V.-X. 7 
Xnnsn. 6uss 7  
Xplsrb. 8zb. 7 
Xrodimsdss 7 
Xrsnbrß.Vxb 7 
XrnsdorlpLp 0  
Lumsir-Prd.
S s s rL L t.» ^
KkrlrLOo Lp 7 
kaugVttsust 
do.XaisVk8tr 0  
Ssndixttolrb 5 
ösr8.»LrX.I.
8sr§m. k!Xt.
8rI.Xnd»sok 
dv.t!sXt.-V.'. 7 
clo. do. 7  
clo.kispLlLSt 7 
do.6ub.ttutt. 7 
do.ttlr-6mpt 
do.»Lsed>n.
do.8psdV.Xv 
dv. do. V.X. 
do.7err.u,8. 
LertkoldLed 
8srrslius8U 

151.00b» SismLreXdtt
Svcdum.SZU 

do. 6usssl. 
gdzLodönkX 
8vdlsr ^  60. 
8öspsrd.Wl7

5 
0 
0

30
6 
7 
7!

14
7
6
6
7
7

16ß

2 7 5 6  
410 5 0 6  

85.00b
34.756 

114 90b 
583 25b 
,01.0056 
151 2 5 6

7 2 l1 6 S 0 b 6  
' 253 VOK

151.756 
114.50b 
113.501)6 
159.00b 
134 30b 
399 00b

14 
6

7  132 
10 
9

sro.
15 

6 
0 
6

91.8vb

193 50!̂  
34.75b 

100.906 
268 506  
368.00K6 
114.50!^ 
105 7 5 -

220 0Vb6 
170251)6 
233 00b 
176.V0K 
24S.S66 
276.59b 
133 636 
498-001)6 

6000b»
397 25'/;

721340VK6 
143.001,6 
355 0 6 6  
164 SO!,'
125.56b»
170.75b

6 2 N 2  99L 
285.001)6 
157 2 5 ^  Xotdr.p.dp.L

4 11 
22 
6̂  

24
5 
9
6 

18 
10
0

4  14

ttöodst. pdU. 7 27 
IlodsnIodoV/ 
ttösvdk.u.Lt. 7 
Ilumbold»«. 7  
SIss ösred. 7 
LsssriokvX. 7 

do. Lb- 
d s s ssn itr !
RsdlL?orr. 7 
XLliXsedrsI. 
XLpIvr»svd. 
XLttvUitr.kß 
XnZ.MId.Xv. 7 
dv.dv.pr.-k. 7 
Xvn.»Lrisnd 7 
Xönixsborn. 
KSnißsröltp 
6br. Xöriinx 
XrusodU. 7. 
X^ffdaussrk 
L.Ldmsvsr k A 
bauoddamm. ^  
XLursdütts . ^  
l-sond. örnX. 7  
1.evXsm dos. 
I-inXsttoffm. 
>_.XöUöL6o.

üör.Li.sdrm 
VüsssId V/aA 7
do.k!S.u0rnti7 
do. »Lsodin. 
V^NLmIrust 
Leksrt ».p. 
PZest-LLiine 
kintraedtbrlc 
kissnU.Xrsft 
pldsrf.psrd. 
do.pLpisrtb. 
klsXt.vresd. 
^nZI. Vi'ollU. 
O.krnslLOo. 
ksedU.8r§U. 
ksssn.8inX8 
k°Ltz ris .» st 
Psin-0utv8p 7 
plnsd.8edisf 7  
praust. 7uoX 
freund ».Xv. 7  
prist.Lttssm  ̂
LsisU . k s . 
OölssnX. 8U. 
do. Ousstod!
8z. »Lfisnk.
do. Vorr.-X. 

OormLnmp/ 
Ls.t.vl vntrn 
6>Ldd.Spinn 

39 OObO OlLsSodLlXs 
Lörl.kirenb. 
do.»L8vdin. 
6rsppin.V/X. 
6utt8M»sod 
84Lberm.L6 
ilLLSN.OuSS.

7 25 
7

7 35 
25 

7 25
5
6
0

16
10
13

6 10 
0  10 
7 13 
7 27 
7 
7 
7

7 
7
7

107.50H6 6e. »Lrisnd 
161.50b 
436.75b 
154 50b6

69 0 0 6  
69 106 

125 50b6 
171.20b 
167 00 b 
1 0 1 0 0 6  

29 25K6 ttLllssods». 
245.601« ttdlsZ.i Vrdd

ttst.8ollsg»
233 00>« ttsnnov. KLU 
161 25K6 
142 00K6 
31 3 0 6

Ire. 
7 12

do. »Lsvd. 
ttLrd.MsnO.

___ ttarkort 8roX
256 2 5 6  do.8U.8t.-pr 
149.75b» ttLspen.8§b. 

ttLrim.»sek. 
ttLSpsrkison 
ttsint.sdm.». 
ttvmmoorOm 
llsrdrLnd IV. 
ttsrmsnnm.

141.00K6 
144 75b«; 

7  12^227 08b6 
62 2 5 6  

224 50b 
90.00b»

7 11 
4 

16 
4

68

125 25K6 
592.S9K6 
I27.50b6 
3L4.60l)6 
360.00b6 
524 60b 
111 028 
I24  30b6 

23 5 0 6  
3 N  50b 
154Ü 06

141.506 
110606  
173 59b 
144.06b 
186.0V6 
485.00IL; 
203 S5o6 
519.50b» 

8625-)6 
111.501)6 

59.75k 
22.566 

161 0016 
169 00b» 
143 75KS 
156006  
127 00b» 
215 50Kb

615 09b Sodomburx 
177.09b6 SvdoeninZ . 
321.50b Seduekertkl 
121.251)6 LksbsoXSod

0 
7 1b 
7  11

81 50b6 
218 50b 
188 99d 
86 25K6 
97.3«K(c 

114 00b» 
60.006 

162 86k 
9 4 5 0 6  

264 751-6 
264.001)6 
127 001,6 
200 0916 

37 00«H 
12S.OOK6
428.00b 
154 0 0 6  
105.806 
31 75» 

271 25b» 
14610K6 

7^ 111.00b

do.do. St.pr. 
t.ueX.L8fsff. 
l-ünob.Vieks 
i.utk.8rsvdU 
MnnnöLmr. 
»LrX̂ VstfkZ 
»Lgdsb.ÜLS 

do. 8or§U. 
»aris Xs.vx. 
»rrisnkXbtr 4  
».-P.XLppol 7  
»XrmLtrubv 7 
»cdVMind. 7 
»ix^'^vnost 7 
f' .sttüainx. 'T' 
bidld.örx̂ v. 

1tzr/un8vd. 7 
ttsusöd.X.-O 
ttisderl. Xdl. 
ttitrittLdriX. 
ttordd. kisU. 7 
do. Kummi . 7 
do.duts t.. 8. 7 
dv.WollXzm. 
Odsedlklsd 
do.kisenind. 
do.XoXsUrX. 
do.prtl.Ism. 
Oppsln. 7m. 7 
vronst-Lkop 
OsnLd.Xupf. 
Otsvi-»insn 
Ottsns.kissn 
? a n r .  6old. 
pauXsok ». 
pstsrsb.kl.6 7 

do. V.-X.
pgtrckU. V.X.
pkönix tät.!..kLvonLbSp 
tts!ekslt»st 
ttdoin. LrnX. 
do. »ststlU. 
do.̂ Lsr. kU. 
do.StLklUrX. 
do.V/stf.tnd. 
do.do. X1XU. 
ttisbooX»tU. 
d. 0. kisdsl

169 00b6 
18678b 
135 006 
177 25K6 
122.001)» 
128.60b 
155 75k(; 
16 S 7 S 6

7 
7 
7 
7 
7 
4 
0 
7 
7  
7 
7  
4 
7

ttombcd ttött 7  
ttossntd.prr. 
ttositr.krnX. 7  

0 
7  
7

8ism sns6I.l 
Sism.LttlsX. 
8!emsnskl.8 0  
8imonius6II  ̂
8pnn ttsnner 
LouHEstäfr 
8pritbLnXX6 

L31 501-6 tsdtbkr§.tt 7

448 096 
99.596 

141 6 0 6  
10.50b 

315.00» 
163 50» 
65 7 5 6

288 25b6 
337 69b 

83.75K6 8t' 
257.25b 
160.751)» 
120.57 
L81.0Üb6 
179.5056 
1 ,9 .75» 
191.25^6

7
!o.tt.8odönk 7 

do.tt koiOart 
ZS0.60b6 do krlttrdost 
312.75b6 do.do. 8üdU.

166.75k» 7s. Orossok. 
152.09d6di

7 32 
3 
8 

28 
0

7 20 
0 

30 
7 11 

0 
7 10 
4 1 2  
4 16 

0 
3 
0

7 10

8tLd!ZMIXs
8tLS§f. Od.p.

stt.VuIXLN 
Ltol'UrokVX. 
8io!b.rinX-L 
ZtrsIsSpielX 
IpsoXIsnbrZ 7 
Isl. Ssrlinsr ^  
IsltoU-Xsn. 
IsrrL X.-6.

do. lueXer 
ttütks prds 
ttiitgors VkX. 
SLcrdsööd /  7 
Sangork. ». 
S sro tti. 
ävdsrmg. . 
Lodl.sl.uOss 
3odl.prt1.rm 1 - 
tt.Svdr.sidsr 7 j <

18 50»
53.506 

195.25b 
133.06K6 
SkSÔ  

2, 000b 
133 00!^  
106.256

75.086  
116 7 5 6  
420.60b

320.006 
84 0056

3S0 75K6 
173.7556 
90.10K6 

,0 5 7 5 b  
135.7SK6 
167.UÜ6 
3 5 .00 'k  
69.0üb6

102.006 
147.906
88.50»
63.00b

206.10K6
156.0058
146.006
203.50K6

75.80b
111.40b»

104.00b6 
10.506 
21.75K6 

,59  V0d6 
13 59b 

L69.76b6 
107.806 
215.0llb6

105.1 Ob 
113.75b

188.90b
t69 .006

7 12 
9

7suton.»isb 
IdLiokis 8tp
p r.Ikom so. 
Irsodond.r. 
UnionöLux. 
v.d.t.ind.8v. 
V srrin .psp  
V.vrI.prXI.6. 
do.OölnttU.P 
do.»örtel-Vl 
do.»M .ttIl. 
do. ttivXslU. 
do.r̂ psnLV/ 
ViotoriapLkr 
VoZsIIol.vr. 
Vvkti.»N8vk 
VorUodl.p.V. 7 1b 
wLndvrsrp 0  27 

»ß!n. 
do. pr.-XXt. 

V/sstlLl.Ovm 
V/sstt.vr.Ind 

do. Xuplor 
do. 8tLd>U. 
do. kd.X.6.

173.00b» 
126.00b 
147 68b 
45 .0 0 6  

228 00b6 
223.75b» 

6 ^ ,1 9  0 6 6
108 096
109 506  
127.80K6 
374.765»

86 89»
145 0056
146 50K6 
183.251)6 
118 09b» 
133 0056 
139.806 
14010b6 
185 59»
34 7 5 6  
9L505 
81.5950 
76.00K6 
9 2 0 0 6  

205.50b 
127 0 6 6
133.506 
25250K6

L6 256  
136 2556 
8S.ÜÜV6 

1685056 
175.0056
136.506 
315.25K6

6
6
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4
4
9
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6
0
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4
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0
0
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tro.
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ViivXinLp.O. 
MsILttrdtm 
V/'iIXsüLsom 
Viitt. Oussst. 
do. 8tüdlrdr. 
V/redö M ir. 
LvodLuXrb. 
roltrsr»sod 
IsllstV/Lldd
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191.006
116.756 2 ^  
161.50V6 
112 00V6
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Bekanntmachung.
Das Schulgeld für die Monate O k­

tober—Dezember 1912 wird in der 
Ktradenmillelschule am M on tag  den 
21. O ktober 1912, von morgens 8  ̂4 
Uhr ab, im Lyzenm nnd O berttzeum  
am D ienstag  den ?2. O ktober 1912» 
von morgens 8'^  Uhr ab und in der 
M ädchen-M ittelschule am M ittwoch 
den 23. O ktober 1912, von morgens 
8̂ 4 Uhr ab erhoben.

Thorn den 16. Oktober 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen in unseren: städti­

schen Kassendienst sogleich

einen Anwärter
m it einer dreijährigen A usbildungs­
zeit einzustellen und fordern jnnge 
Leute, welche mindestens 17 J a h re  alt 
nnd im Besitze des Berechtigungs­
scheins für den einjährigen M ilitä r­
dienst oder des Abgangszeugnisses der 
hiesigen Knabenmittelschule oder einer 
gleichwertigen Mittelschule sind, auf, 
sich schriftlich unter Beifügung eines 
Lebenslaufs bei uns zu melden.

Die näheren Bedingungen der E in ­
stellung können in unserer Kämmerei- 
Hauptkasse bei H errn R endant ^V urll 
in Empfang genommen werden.

T horn  den 18. Oktober 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
E s  hat sich neuerdings mehrfach 

bei Abschätzung von Brandschäden 
herausgestellt, daß Gebäude, weiche 
bei unserer städtischen Fener- 
sozietät versichert sind, durch A u s ­
bau oder U m bau eine W erterhöhung 
erhalten haben, ohne daß diese bei 
der S o z ie tä t angemeldet und für die 
Versicherung eine neue Taxe aufge­
nommen ist. In fo lg e  dessen können 
die ausgebauten  Gebäudeteile auch 
nicht a ls  gegen Feuerschäden ver­
sichert angesehen und in die Schadens- 
Laxe m itaufgenom m en werden.

W ir fordern daher alle E igentüm er 
von G ebäuden, welche bei der städti­
schen Feuersozietät versichert und seit 
A ufnahm e der Versicherungstaxe durch 
A usb au  oder E inbau  neuer A nlagen 
und Einrichtungen in ihrem B a u ­
werte erhöht sind, auf, in ihrem 
eigenen Interesse die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei un s  zu be­
an tragen , da sie andernfalls G efahr 
laufen, bei einem Brandschaden nur 
eine teilweise oder un ter Umständen 
auch gar keine Entschädigung zu er­
halten.

Thorn  den 13. Septem ber 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem Verlage von SoklvA vl L  

von ä e r  L v f ä v n  in Hagen i. B . ist 
eine „Tabelle zur Invaliden- und 
Hinterbliebenen-Versicherung" erschie­
nen, die bei den großen Schwierig­
keiten, die die In va liden - und Hinter- 
bliebenen-Bersicherung für die V er­
sicherten bietet, ein hervorragendes 
Anschauungsmittel ist.

S ie  will die Versicherten über ihre 
Pflichten nnd Rechte wie über die 
Wege unterrichten, die sie einzuschlagen 
haben, um der gesetzlichen und frei­
willigen Leistungen der Versicherungs- 
anstalten teilhaftig zu werden.

Die Tabelle eignet sich daher vor­
züglich zum A ushang in Fabriken, 
Bahnhöfen, öffentlichen W arteräum en, 
Krankenhäusern, Kasernen u. s. w.

D er P re is  der Tabelle aus K arton 
gedruckt im F o rm at 50/66 em  beträgt 
50 Pfg., bei einem Bezüge von 
mindestens 100 Exemplaren 35 Pfg.

Die Tabelle liegt im B ureau  des 
Versicherungsamts zur Ansicht aus, 
daselbst werden auch Bestellungen 
entgegengenommen.

T horn  den 11. Oktober 1912.
D a s  B crsicheru ilgsam t.

M - W »
nach bulgarischer A rt hergestellt, wegen 
seiner diätetischen und gesundheits­
fördernden Eigenschaften, sowie seiner 
verdaunngsstärkenden W irkung ärzt­
lich empfohlen, stets frisch bei allen 
unsern Verkaufsstellen zu haben.

W ir verwenden zur B ereitung  
unser Doghurt-Dickmilch nicht m inder­
wertige Trocken.prüparate, sondern 
stets frisch bezogene, flüssige D oghurt- 
R einkulturen. D as  bakteriologische 
In s titu t der weftpr. LandwirtscArtts- 
karnmer, an der w!r unsere J o g h u r t-  
Dickmllä; zur Untersuchung einge­
schickt hatten, schreibt u n s :  „ I n  beiden 
Flaschen w ar Joghurtm ilch  vorhanden 
und zw ar konnte mikroskopisch neben 
dem Ü arlllus b u lgariev s M ilchsäure- 
bakterien nachgewiesen w erden".

Die Joghurt-Dickmilch w ird in  */i-, 
r/r- und ^ -F laschen  abgegeben und 
kostet au s  Vollmilch hergestellt 40, 
20 und 10 V fg., a u s  M agerm ilch 
die Hälfte.

zenttal'Molkerei.
psLepsKt-

D r e L i r o l l L n .
«2" Maschine nfsbrik

L L O sF v L f  S r o m b s r s ?

o s s c k s k t r - S r ö k k n u n g  i
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 

daß ich mit dem heutigen Tage ein " " "  '

seines Herreu-MaßgeschSft
-----  NeustSdtischer Markt 1, Ecke Jakobstratze, - - - - - - - - - - - - - - - - - - —

eröffnet habe.

öM IM : iMmen, Wtl. MlllSreffelte». M  IM M SM .
Durch meine 12 jährige Tätigkeit als Zuschneider in ersten Häusern Berlins bin ich in der Lage, für tadellosen 

Sitz jede Garantie zu übernehmen.
Es soll mein Bestreben sein, stets erprobte, beste Qualitäten, sowie feinste Verarbeitung unter billigster P re is­

notierung zu liefern.
Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen und zeichue

hochachtungsvoll

t.uctvlg  S p r sn g s l,
zuletzt Zuschneider bei der Firma » .  hier.

- Verein zu Horn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, 

w i r  v e r z i n s e n

L x r s r S i n l a S S i r
__  mit

VE" 4 Prozent. 'Wk
Annahme von 1 M ark a u fw ä rts  auch von Nichtmitgliedern»

D e r  V orstand.

U n i f o r m e n  u n ä  § I s k t e n
Msr ^Art.

Kssonäsls, orMlassigo ZiiLoknslSsr unä^rboUsr. 

^Norvorragsnä oleganto ^HiisMrung.

K .  A o l i v a ,
^ H rtu s llo /.

p r s ir s r m s r r ig u n g !
B itte  meine Fenster zu beachten.

f a l m M r .L
1 /Molottaimeuge, Näbma- 

Z -s rebinen, Schreibmaschinen
s  kaust man am besten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
s  an jeedni Fabrikat ausgeführt werden.
Z M M n M M Ü i k l i  «iikrffM eM kli. K sM d llW lM tz M s t l .  
^  Große A usw ahl. Besichtigung ohne R aufzw ang. 

Beschädigte Fahrräder
werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 

—  Lustschläuche, M äntel. P edale, Retten rc. 
staunend billig und preiswert.

Große Automobil-Garage nnd Chauffeur-Fahrschule.

8

tzl U . KZtAÜAZ. ^  S Markt
447 . —

2 4 .

S s k s g l i c k k s S t«ZSr W vkn ung
^ver e rs trsb ts  816 n ie b t?  b v ä  äo eb  v e rk ennen  
so  v iele , ä a s s  sie  v o r allem  ä a u e rn ä  rvarm  äeu  
xgn2en M n te r  k in äu rc tt 8ein m uss, o lm e rrnviel 
L o tilen  kosten . D as e rre ich t m an  am  besten  
m it S in te r s

v s u S r d r s n r l ü - s n
p s L S N S - E s i ' M S N S N

ä a s  beste , zab raeb n te lan x  e rp rop te  u n ä  bevväkrts 
Okensystem . N e k r als 9 T 9  6 V 9  § t ü < k  skn« I 
Im  S s d v r s u r k .  ä e ä s  ^u te  lla u sb ran äk o b le , 
au eb  Loks k an n  gefeuert v e rä e n . W ertvolle 
^u tk lärunA  ü b er L rsp a rn is  an  L o b lev erb rau ck  
u n ä  O riF inalverkan tsliste  ^ n sZ ab s  1912 ä u rck
L .  L  L o k n
F e rn ru f  2,

6 .  m . b. ü ., 
T bo rn , L rs ite s tr . 35.

Loermeckenskdckern
Kr schnelles scNrewen

L le b e ra l l
e rb L ItU cb

!n
S o v «

1 6ros S.— 
LusvLbl 25 ? t

L l l f s ä s n n ^ r i o s .  LSSr,̂  1SS, ISS ^

1 Oros 8< 
^usvnbl L5 kk

L o k n v U s v k r 's i b - ^ .  ^r40L,4SS.4vz

^ L o e n n e c k e n

K u g s l f o c io p n  dir 752
r Oros AI 2.54 
äusvLkl 25 ^

G e i d - L o t t e r i e
MunSe« der deutsche« ZüdvolM-krdedMon,

Ziehung am 2 9 . nnd 3 9 . Oktober 1912 .
M "  7770  Gewinne mit zusammen 2 0 0  0 0 0  Mark. "K W

Hauptgewinn 60000 Mark.
Lose ä 3 Mark sind zu haben bei

D o m k e o r o s k r ,  köliigl. flttiltz. Lotterik-Elllllchilkr,
Thorn, Katharinenstr. 4.

6 u 8 tn s  W s-llls

- 1- Chronische
H aut-H arn lew en . ohne Einspritzung, o. 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
D irek to r B e r l i n ,
Vichendorsstratze l. am Stetttner Bahn- 
sof. Auskunft unauffällig.

Wklllch-ROkb.-SMlW,
diesjähriger, garantiert gutkochende

E rbsen , L insen, B o h n en ,
Tasel - M a rg a r in e  „M rrldenperle" 
täglich frisch, F a r in  L  P fu n d  23 P f . 

R L v ^ i» » n i»  O o k » ,  Schillerstr. 3

UQä

n u r  bov füb i'to  I 'a b r i l r a to  
okkoriert b i l l i g s t  in  r s i e b l i a l t i s s r  

^ .iis^valil

pgui igsssv ,
H i o r n ,

r « I .  1 3 8 .  L l t ^ t L S t .  » » r l r t  S 1 .

D a m err-^ '/§ /6 /''§ a /o rr
« ^ k a / ' / a  « D a / ' F c ^ K / a ^ ,

Fr^toLsnskr'. 76 , L-^to/cs/rs^. 76 , xk.

Nach dreijährigem Studium aus dem Ausbildungs - Seminar des kllllälsyrtd' 
8ellLriveokL'schen Konservatoriums in Berlin habe ich mich in T h o r n  als

M a v ie r l r h r e r m
niedergelassen. Ich unterrichte im Klavierspiell Harmonielehre, Theorie und Musik- 
geschichte und bitte um gest. Zuspruch.

A n n a  V Ü 8 8 0 V ,  Bllünliergttstliißk 82, jlt.

S r s s l » »  S , ^ r s ik u r K v r  8 t r s 8 8 v  4 3

^ v r .  V o ls s s  W t M i- t z Ä I
1903, k ü r  d ie

P r l m s n e r -  u .  so^vio 2 u m  E i n t r i t t
in äie Lskuneßs einer böder. I^ebranstalt. LLreng gersgEStSS 
PsnrSvnsß» üalbjätirl. O^mnasial- u. keKal^mnasial- beriv. 
Oderrealseüulkurse von tzuarta bis Oberprima. — Lisber
dssLsneEsn 6 M 7 4  A b i w i ' S L N t e n?rüklin§6, 

nämlivb
darunter 1O 0 sm sn , 1 Steuersnpernnmerar, 3A kür VI, 7Skür
V S, Schkür v  tt, IS  äie kxrrsnSSr-LLMuLLprük. eines kro- 
evmnasiums,R.ea1pr0§^mnasiums,0c1.6intzrIt.6al86liul6, kln- 
jük»'8gs,1SSLürUtt,50kür0III,10kürI7III,5kürIVu.ir'äbnri6b. 
Seit 1911 aueb kür äie PrSmsnsr- unä
2»LL0iH«Lvrv ULLNiviiivUl d v  ^kiiturrsnrsnprükung.

1 S 1 2  b e s t a n ä e n  9 3  P r ü t t . ,  ä a r u n t e r  1 S  
(unteriknenSvamen^LPrSmANsr, 28 GdGrLTkiunÄsn«»', 

1 2  v n r s r L S k u n « S s n e r  u n ä  2 2  L s n Z s k r i i g s .
P r s r p s I r E . 7 s l s p k o n  Vör. 1 1 S S 7 ,

I  L l v k u n g  7 .  u n r>  S .  V l o v e m k v n i  I

l - O E i t 8 > d > S  K snlin-M kn!

" K V S Z  
E « 8 !

5128 Oevlnne 
im Wert v. M.

»auptxevtou 
im >Vert v. ttä.

8 FM42S» I  (200 ovo 1.088) 77 7 ,v sv  7N kVlLS-lr, ?orto
»»USNkS » »«»«»« «». unä Î ists 25 ?!. extra. In allen äurek 

Plakate kenntlleken Verksuksstellen sowie
L o so -V erlrred sreseN seris tt, I M oM ax, N annover unck 

 ̂ N erlia  ARondljouplalL 2« s LsrllZrr, L.er»r>es1rakv 4.

r .  N s n - S l
L r v t t s s l r .  4 0

v su tso d o  r e M v d v ,
in  allen  m o ä srn e n  O ew eden  u n ä  ^ u s tü b ru n Z en  em püeb lt

kst! iigllsii, Idosli, luok- unü loppivdksnlllung, 
Altstälitisoliöi- Î ai-Kt 23.

1812. N apoleon s Z u g  nach R ußland.
Die Flucht durch Rußlands E is- und Schneeselder.

Moskau, Smolensk, Beresina» Wilna, Kowno.
Ergreifende Schilderung eigener Erlebnisse von SS. L e L F O ls , Sergeant im 
8. westfälischen Infanterie-Regiment, gestorben 1854 als preußischer Wachtmeister. 

Zu beziehen durch LL«1n i- .  T bvL kels , B o rk en  i. 38. P reis 1,50 M.

holländische

Austern
empfiehlt

L .  N s L u r k i s w i e s

^ut möbl., ruhiges Zimmer, in bell. 
^2-  Hause mit Gas und Bad, eventl. 
Burschengel, z. vm. Wilhelmstr. 11, 2, r.

1—2 gul llllibileftk Zmilitt
mit Balkon, sep. Eing., 1. Et., z. verrn. 

Coppernikusstr. 22, Ecke Hetligegeiststr.
M ^ ö v l .  Z im m er mit Pension oon^. . 

zu vermieten. S eg le rflr. 28, 8.^
Freundlich möbliertes Zimmer

per 1. 11. 12 zu vermieten.
Gerechteste. 30. 2 T r., llnkS.

KUn geräum iges, gut m öbl. B alkon- 
V  Zimmer mit Bad zu vermieten

M rllien iirane  S». S, l-

«  M l .  B N d M I » «
per 1. 10. zu verm. Altst. M a rk t 34, 8.
0FHöbl. Osfizierswohn. u. möbl. Zimmer 

von sof. zu verm. Irm k ers tr . 6.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Ml-!rii8 lltzmll«, G. in. b. H.

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, m it G asle itung , 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
verm ieten, P r e is  340 M ark.öckmil IMliliW, k. lll. d. 8.,

Mellienstraße 129.____ _
L o n s M o k n u n g
2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten.

C ulm er Chaussee 119.

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten.

Trecker, Graudenzerstr. 81.

Breitestratze31
s2. E tage).

4 Zimmer mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.
K leine W ohnung zu verm. Llraberstr. 9.

Z w ei Stuben und Rüche
zu vermieten. S trobandjtra tze  24.

Bersetzungshalber
4-Zimmer-Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von sofort zu vermieten.

Jakobstratz» 13.

Line Z-Zimmerwohnung
von sofort zu vermieten.

Kiadl, Königstr. 20, am neuen Bahnyofl
Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E t., ren., von 4, 5 u. 6 Zim . m it 
großem B a l k o n ,  nach G arten ge­
legen, B ad u. Zubehör, G as u. ekelte. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

N o xxalL - Schuhmacherstr. 12, 1,

»>cke « m « '» A raberstr. 14.

3 glitmödlierte Ziiiliner,
Bad und elektr. Licht, sofort zu vermieten 

A raberstr. 8. 2.
M r .  Lager- und EiskeU ereien von 
d  sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M a rk t  27. 3 bet SolrvL».


